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RATTEN TUN AAN ANANAS 


Bo tree. 


M e 


Unter den Theilen des poſitiven Rechtes, welche 
bey uns einen beſonderen Gegenſtand des öffentli— 
chen Unterrichtes ausmachen, kommt das (neueſte) 
gemeine Criminal-Recht Oeſterreichs zu— 
erſt an die Reihe. ) Es iſt zugleich vorgeſchrie⸗ 


„) S. Albert von Heß enehclop. methodol. Einleit. in 
das jurid, polit. Stud. u. ſ. w. Wien 1813 S. 48. 
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ben, bey dem Unterrichte das Strafgeſetzbuch felbft 
als Leitfaden zum Grunde zu legen H. Da bey uns 
diejenigen, welche, um ein, vor dem Staate gülti- 
ges, Zeugniß zu erhalten, Criminal⸗Recht ſtudi⸗ 
ren wollen, bereits das Naturrecht, ſomit auch das 
natürliche Strafrecht, inne haben müßen; FF) da fer⸗ 
ner das Geſetzhuch ſelbſt, ſo weit es ohne Abbruch 
höherer Zwecke thunlich ſchien, ſchon eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Einrichtung hat : fo iſt es dem Lehrer 
möglich, ſich unmittelbar zu dem Texte desſelben zu 
wenden, und, was vor allem anderen für Anfänger 
Noth thut, deſſen echten Sinn in kurzen, nach dem 
Bedürfniſſe ſeiner Zuhörer eingerichteten, Anmer⸗ 
kungen (Gloſſen) zu erklären, in Rückſicht der Mo⸗ 
tivirung der Anordnungen ſelbſt aber, (in rechts⸗ 
philoſophiſcher Hinſicht,) theils auf das ſchon vor⸗ 
ausgegangene natürliche Strafrecht, theils auf das 
treff liche größere Werk des Profeſſors Sebaſt. 
Jenull Y zu verweiſen, theils feine eigenen An⸗ 


) von Heß a. a. O. 

„„von Heß a. a. O. 

) Das Oeſterreich. Criminal-Recht u. ſ. w. 4 Theile, 
Graͤtz, 1808 — 1815. 
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ſichten vorzutragen. Selbſt die, bey einem Lehrbe⸗ 
griffe gewöhnlichen, Prolegomena find unſeren Schü— 
lern des Criminal- Rechts theils ſchon bekannt, 
theils in dem eben angeführten Buche zureichend ent— 
halten, theils ſaſſen ſie ſich bey Durchnehmung des 
Geſetzbuches ſelbſt, (bey dem Kundmachungs-Patente 
und der Einleitung,) ebenfalls in der Form von Anmer⸗ 
kungen, anbringen. Dieſe Anmerkungen gehören aber, 
zu Folge meiner anderswo ) ausgeſprochenen Ueber⸗ 
zeugung von der bey uns zweckmäßigſten Lehr-Metho⸗ 
de, zumahl bey der kurzen, dem Criminal-Rechte 
zugemeſſenen, Zeit von höchſtens drey Monathen, 
mit dem Geſetzbuche gedruckt in die Hände der Schü— 
ler; daher laſſe ich diejenigen, welche ich bisher 
mündlich zu machen genöthiget war, gleich meinen 
früheren Schriften über das geſammte Naturrecht, 
im Drucke erſcheinen, und ſetze mich auf dieſe Wei— 
ſe in den Stand, die dadurch gewonnene Zeit vor— 
züglich auf die ſo nothwendige Uebung meiner Zu⸗ 


ſ. Vorrede zu meinem natürlichen Privat⸗Rechte. 
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hörer in umſichtiger Entſcheidung vorgelegter Rechts⸗ 
fälle zu verwenden. 


Ich gedachte anfangs, mich bloß auf eine, eben 
beſchriebene, Erklärung des erſten Theiles unſeres 
Strafgeſetzbuches, welche mir von Amtswegen zuge⸗ 
wieſen iſt, zu beſchränken: allein die, eben durch die⸗ 
ſe Zutheilung mir ſtillſchweigend aufgelegte, Ver⸗ 
pflichtung, mich auch mit dem zweyten Theile gehö— 
rig bekannt zu machen, verbunden mit dem bisheri- 
gen gänzlichen Mangel eines Hülfsbuches bey dem 
Studium des letzteren, brachte mich in der Folge zu 
dem Entſchluſſe, auch dieſen auf ähnliche Art, wie 
den erſten, zu bearbeiten, und beyde ſo bald, als es 
mir möglich ſeyn würde, nach einander heraus zu 
geben. 


Bey der Erklärung des Geſetz-Textes richtete 
ich meine Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe auf die 
grammatifche Auslegung, über welche Anfan- 
ger, zum großen Abbruche an künftiger Gründlichkeit 
in den Aemtern, insgemein zu leicht hinaus gehen. 
Ich ſcheute mich indeſſen keineswegs, wo es mir 
vonnöthen ſchien, das Geſetz auch logiſch zu er⸗ 
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klären: allein ich hoffe diejenigen Grenzen dabey 
nicht überſchritten zu haben, welche es überhaupt, 
und in Oeſterreich insbeſondere, für jeden gibt, der 
zur Geſetzgebung ſelbſt nicht berufen iſt. ) Es 
könnte zwar ſcheinen, daß die richterliche und da— 
her auch die, auf Vorbereitung zu derſelben berechne— 
te, doctrinele Auslegung unſeres Geſetzbuches über 
Verbrechen und ſchwere Polizey-Uebertretungen in 
der Schule eine ſehr gewagte Unternehmung ſey; 
weil in demſelben ſich keine Berechtigung dazu aus: 
geſprochen findet, beſonders da ſich dieſes in dem 
allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche (F. 6 u. f.) gera⸗ 
de umgekehrt verhält. Allein ein Auslegungsrecht 
der Geſetze überhaupt iſt ein natürliches Recht 
des Staatsunterthanes, ſomit auch des Richters und 
Lehrers, welches aber der Geſetzgeber, wie an— 
dere natürliche Rechte, auf mancherley zweckmä— 
ßige Weiſe nach Umſtänden beſchränken kann; 9 


) Vergl. Anfangsgründe des Roͤmiſchen Privat-Rechts 
u. ſ. w. von J. Kaufmann. Erſte Abth. $. 68 u. f. 
Wien 1814. 

) ſ. mein nat. off. R. 55. 83, 84 u. 90. 
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aus dem Stillſchweigen des Strafgeſetzbuches von 
dem Auslegungsrechte der Unterthanen kann daher 
auf die Nicht = Eriftenz desſelben keineswegs ge⸗ 
ſchloſſen werden. Allein innerhalb der, im Geſetz⸗ 
buche erweislich ausgeſteckten, Grenzen muß es ſich 
halten, ſollte es auch, an fich betrachtet, von größe⸗ 
rem Umfange erſcheinen. (Vergl. z. B. Abſatz II 
— VII der Einleit. in das Strafgeſ. mit $. 7 des 
bürg. Geſetzb. in Rückſicht auf die Frage, was als 
Verbrechen und ſchwere Polize⸗ Uebertretung zuge⸗ 
rechnet werden könne. 


Zur Erreichung der angegebenen Hauptabſicht 
meiner Arbeit bemühte ich mich, alle wichtigeren 
Ausdrücke des Geſetzbuches zuvörderſt nach dem 
Sprachgebrauche der Gebildeten, deſſen Anerkennung 
bey dem Geſetzgeber im Zweifel zu vermuthen iſt, 
mit fleißiger Benützung des Adelung'ſchen gram⸗ 
matifch = eritifchen Wörterbuches, zu erklären. Bey 
dieſer Erklärungsart wurde jedoch immer darauf die 
gebührende Rückſicht genommen, ob ſich nicht etwa 
nach dem Zuſammenhange der Geſetze und Geſetzſtel⸗ 
len und der hinlänglich, wenn gleich nur ſtillſchwei⸗ 
gend, erklärten Abſicht des Geſetzgebers erweislich ein 
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ihm eigenthümlicher Sprachgebrauch darſtelle. ) 
Hierbey glaubte ich beſonders die Thereſianiſchen, 
Joſephiniſchen und für Weſt⸗Galizien erlaſſenen 
Strafgeſetze, wovon unverkennbar immer das frü⸗ 
here dem ſpäteren als Grundlage der Bearbeitung 
gedienet hat, ſo wie das neue allgemeine bürgerliche 
Geſetzbuch und die allgemeine bürgerliche Gerichtsord⸗ 
nung, wo darin von Gegenſtänden des Strafgeſetzes 
die Rede iſt, zu Rathe ziehen zu müßen. Wem es 
ſcheinet, daß ich manchen geſetzlichen Ausdruck ohne 
Noth erkläret habe, den bitte ich zu bedenken, daß 
bey einer ſolchen Arbeit das Nothwendige ein ſehr 
relativer Begriff ſey, und daß man überhaupt nach 
der Erfahrung, welche ſich bey den Aufragen der 
unteren Gerichte ſeit Joſephs Zeiten leicht nach— 
weiſen lieſſe, oft leicht in Verlegenheit gerathe, 
wenn man, was bey einem Strafrichter ſo häufig der 
Fall iſt, ſich oder Anderen gerade von den gangbar— 
ſten Ausdrücken des bürgerlichen Lebens, weil ſich 
das Strafgeſetz derſelben bedienet, ohne ſie ſelbſt 
zu erklären, den richtigen Sinn angeben ſoll. 


) Vergl. mein nat. Privat- Recht §. 115 u. f. 
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Unter den von mir gebrauchten Hülfsmitteln 
ſtehen demnach, außer dem angeführten Adelung'ſchen 
Werke, die ſchon erwähnten älteren vaterländiſchen 
Strafgeſetze nebſt dem bürgerlichen Geſetzbuche und 
der Gerichtsordnung oben an; daher mache ich auf 
erſtere auch bey dem Anfange jeder Materie durch 
Citation der einſchlagenden Abſchnitte meine Leſer 
im allgemeinen aufmerkſam, und brauche fie insbe— 
ſondere öfters zur Beſtätigung einzelner Behaup⸗ 
tungen. 


In wichtigeren und zweifelhaften Fällen nahm 
ich auch zu den Protocollen der, ehemahls allein be⸗ 
ſtandenen, Hof: Comiffion in Juſtiz⸗ Geſetzſachen 
von derjenigen Zeit mit Erfolg meine Zuflucht, zu 
welcher die Ausgabe des Strafgeſetzbuches von 1803 
beſorget wurde. Insbeſondere wurde ich dadurch 
in den Stand geſetzt, hin und wieder die richtige 
Lesart des Textes herzuſtellen. Noch muß ich, unter 
den öffentlichen Schriften, des neuen Bayeri⸗ 
ſchen Strafgeſetzbuches und der officielen Anmerkun⸗ 
gen dazu, vorzüglich bey dieſem erſten Bande und in 
der Rückſicht, dankbar erwähnen, weil ſie mich durch 
ihre Ausführlichkeit oft an dasjenige erinnerten, was 
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| auch bey uns leicht zur Entſcheidung vorgebracht 
werden kann. Von Privat- Schriften über mei: 
nen Gegenſtand hatte ich von Zeillers Vorbe— 
reitung zur neueſten Oeſterreichiſchen Geſetzkunde, 
Jenulls oben ſchon erwähntes Oeſterreichiſches 
Criminal-Recht, Feuer bachs Lehrbuch des pein- 
lichen Rechts und, in Rückſicht der neueren einzelnen 
Verordnungen in Strafangelegenheiten, Prato— 
bevera's Materialien für Geſetzkunde, von Wa— 
gerſpachs Handbuch für Criminal- Richter, end⸗ 
lich Borſchitzk y's Handbuch des Oeſterreichiſchen 
Strafgeſetzbuches beſtändig vor Augen. In Rück⸗ 
ſicht des zweyten Bandes empfehle ich den Anfän— 
gern Luzac's und Hannemanns Beyſpielſamm— 
lungen von criminaliſtiſchen Ausarbeitungen. Un— 
ter den bisherigen Ausgaben des Strafgeſetzbuches 
ſelbſt nahm ich natürlich die zweyte, mit angehäng⸗ 
ten neueren Vorſchriften, von 1815 zur Grundlage. 
Wo ich mich endlich auf das natürliche öffentliche 
oder Privat-Recht beziehe, ſind die von mir früher 
erſchienenen Schriften über dasſelbe gemeint. 


Sollte ich durch dieſe Arbeit, außer der Beför— 
derung des gründlichen Studü unſeres Strafgeſetz— 
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buches bey der Jugend, auch manchmahl einem Ge⸗ 
ſchäftsmanne einen Zweifel gelöſet, den oberen Be⸗ 
hörden die Beantwortung mancher Anfrage erſpa⸗ 
ret, vielleicht fogar zur künftigen noch höheren Voll: 
kommenheit unſeres Strafgeſetzbuches einige nützliche 
Winke gegeben haben; ſo würde ich mich überzeugt 
halten, daß ich auch außerhalb meines eigentlichen 
Wirkungskreiſes nützlich geworden ſey. | 


Wien den 15. Febr. 1816. 


Der Verfaſſer. 


Geſetz buch 


über 


Verbrechen 


und 


ſchwere Polizey-Uebertretungen. 


SD 


Zweyte Auflage, 


mit angehängten neueren Vorſchriften. 


Wir Franz der Zweyte, 
von Gottes Gnaden erwaͤhlter 
roͤmiſcher Kaiſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, Koͤnig in Germanien, 
Hungarn und Boͤheim, Galizien und 
Lodomerien ꝛc., Erzherzog von Oeſter— 
eich, Herzog von Burgund und von 
Lothringen, Großherzog von Toska— 
ja; ꝛc. ꝛc. 1) 


1) Vergl. M. Thereſ. peinl. Gerichtsordnung, 
Vien 1768; Joſephs II. allgemeines Geſetz über 
zerbrechen u. ſ. w. Wien 1787; Strafgeſetzbuch 
ir Weſt⸗Galizien, Wien 1796, alle drey im Ein⸗ 
ange. 


Die Ueberzeugung, daß die Geſetzge— 

ung uͤberhaupt 1), hauptſaͤchlich aber 

ie Strafgeſetzgebung nach den uͤber die 
A 


| 


II f 

die beſtehenden Geſetze 2) eingehohlten 
Erfahrungen, nach dem Fortſchreiten der 
Kenntniſſe und Cultur 3), und nach den 
veraͤnderten 4) Umſtaͤnden 5) zu vervoll⸗ 
kommnen iſt, hat Uns, wie mehrere Un⸗ 
ſerer Vorfahren in der Regierung 6), 
bewogen, ein neues Strafgeſetz uͤber die 
Verbrechen und ſchweren Polizey-Ue⸗ 
bertretungen bekannt zu machen. 


> Rue 


1) der Inbegriff ſämmtlicher im Staate vorhan⸗ 
dener Regierungsgeſetze, (nat. öff. Recht §. 70) 
2) bey Gelegenheit ihrer Anwendung auf die vor⸗ 
kommenden Fälle, 3) bey den Gegenſtänden, über 
welche die Geſetze ſich verbreiten, 4) inneren und 
und äußeren 5) des Staates 6) außer den frühe⸗ 
ren, beſonders Marien Thereſien und Joſeph II., 

Das im Jahre 1787 1) ergangene 
allgemeine Geſetz uͤber Verbrechen und 
derſelben Beſtrafung, und die im Jahre 
1788 2) nachgefolgte allgemeine Crimi⸗ 
nal-Gerichtsordnung zeichnen ſich bes 
reits in mehreren Hinſichten vor der äl- 
teren Strafgeſetzgebung aus. 3) 


III 


1) den 13. Jänner, 2) den 1. Juny, 3) S. 
von Zeiller jährlicher Beytrag zur Oeſterr. Ge- 
ſetzkunde B. I. S. 92 u. f. 


Dennoch machten ſie allmaͤhlig viele 
Erlaͤuterungen, einſchraͤnkende und er— 
weiternde Zuſaͤtze und 1) Abaͤnderungen 
nothwendig, welche ohne eine ordentliche 
Sammlung leicht in Vergeſſenheit gera— 
then konnten; auch ließen ſie, ſelbſt in 
weſentlichen 2) Theilen 3) eine Verbeſſe— 
rung zu wuͤnſchen uͤbrig. 


1) verſchiedene, wenn gleich minder bedeutende, 2) 
vorzüglich wichtigen, 3) welche ſogleich werden be⸗ 
merklich gemacht werden, 


Wir verordneten daher, daß 1) ein 
Entwurf eines neuen Strafgeſetzes ver— 
faßt, und 2) den in den verſchiedenen Pros 
vinzen eigens aufgeſtellten Commiſſionen 
zur Pruͤfung mitgetheilet werden ſollte. 
Nur in Weſtgalizien, wo die Einfuͤhrung 

A 2 


IV 


eines neuen Strafgeſetzes ein dringendes 
Beduͤrfniß war, erhielt der verfaßte Ent⸗ 
wurf mit wenigen Abaͤnderungen 2 
verbindliche Kraft. 


1) vorläufig 2) bevor er zum Geſetze erhoben 
würde, 


Durch dieſe Sorgfalt find über den 
Entwurf 1) die Beobachtungen der 
Ausuͤbung 2) eingehohlt, und 3) bey 4) 
abermahliger Ueberſicht des Ganzen die 
eingeſendeten Erinnerungen der Sach— 
verſtaͤndigen 3) benuͤtzet worden. 


1) einerſeits 2) in Weſt⸗ Galizien 3) zugleich 
andererſeits 4) in der Folge vorgenommener 5) der 
Länder⸗Commiſſionen zur Prüfung des Entwurfes 

Vor Allem 1) waren Wir 2) be— 
dacht, daß zwiſchen den Verbrechen 
und ſchweren Polizey⸗-Uebertre⸗ 
tungen 3) eine genaue Graͤnz⸗ 
linie beſtehe, und bey dieſer wichtigen 


7.7 
Entſcheidung 4) keine Willkuͤhr Statt 
finde. 

) und im Allgemeinen 2) darauf 3) durch⸗ 
gängig 4) nähmlich über dieſe Gränzlinie, 

Die verſchiedenen Gattungen ı) 
der Verbrechen werden 2) durch deutli— 
che 3) Unterſcheidungsmerkmahle be— 
zeichnet, und die Grade der Strafbar⸗ 
keit 4) ſowohl durch die allgemeinen als 
beſonderen Erſchwerungs- oder Milde— 
rungsgruͤnde 5) angedeutet, auf welche 
die Gerichtshoͤfe bey Ausmeſſung der 
Strafen, in ſo weit ſie ihrer gerechten 
Beurtheilung zu uͤberlaſſen iſt, zuruͤck zu 
ſehen haben. 


1) und Arten 2) was die von Uns auf das 
Beſondere, im erſten Abſchnitte des er ſten 
Theiles, gerichtete Sorgfalt betrifft, 3) deutlichere 4) 
derſelben 5) genauer 


Bey Beſtimmung der Strafar- 
ten legten Uns uͤberwiegende Gruͤnde 1) 


VI 


die Nothwendigkeit auf, die Todesſtra⸗ 
fen auf einige Gattungen der Verbre⸗ 
chen 2) auch außer dem Standrecht e 3 
wieder herzuſtellen. Sie ſind aber auf 
diejenigen Verbrechen eingeſchraͤnket wor⸗ 
den, welche nur mit voller Ueberlegung 
ausgefuͤhret werden koͤnnen, und bey ih: 
rem hoͤchſt gefaͤhrlichen Einfluſſe auf die 
öffentliche und Privat- Sicherheit der 
öffentlichen Verwaltung dieſe Strenge 
abnoͤthigen 4). 


1) ſ. darüber die officiele Warnung vom Jahre 
1803 in von Wager ſpachs Handbuch für Cri⸗ 
minal-⸗Richter u. |. w. Grätz 1812 I, Band S. 16., und 
in Borſchitzk y's Handbuch des Oeſterr. Geſetzes 
über Verbrechen vom 3. Sept. 1803 S. IX, 2) eben 
da, 3) in welchem allein es nach Joſephs II. Straf⸗ 
geſetz Th. I. §. 20 Platz griff, 4) ſ. Einleit. II. vergl. 
mit §. 1 u. 36. RUN 


Bey minder gefaͤhrlichen Verbre— 
chen 1) war es Uns nach dem Hange 
Unſeres Herzens geſtattet 2), die Stren⸗ 


VII 


ge der vorigen Geſetze zu mildern 3), und 
durch eine ſorgfaͤltige Abſtufung der 
Strafdauer das Urtheil des Richters 
nach dem Grade der Schädlichkeit der 
Verbrechen zu beſchraͤnken 4). 


1) hingegen 2) in Rückſicht auf die Größe 
der Strafen und ihre Verſchärfungen 3) vergl. 
z. B. Sof. Th. I. §. 32 mit Th. I. §. 20 des ge 
genwärtigen Strafgeſetzb. 4) vergl. Joſ. a. a. O. §. 
23 mit dem gegenwärtigen Geſetze §. 15. 

Der Schuldige ſoll 1) kein groͤßeres 
Uebel leiden, als zur Hintanhaltung der 
Verbrechen angedrohet und vollzogen 
werden muß: und die Folgen der Strafe 
ſollen ſich ſo wenig, als immer moͤglich 
iſt, auf die ſchuldloſen Angehörigen vers 
breiten 2). | 


1) ferner, ſelbſt wegen Verbrechen, 2) nat. öff. 
R. F. 144. 


Zu dem Ende iſt auch die Verjaͤh— 
rung der Verbrechen und Strafen 1) 


7 
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unter Bedingungen, welche die oͤffentli⸗ 
che Vorſicht beruhigen koͤnnen 2), wieder 
aufgenommen, die Einziehung der Guͤ⸗ 
ter 3) gaͤnzlich abgeſchafft, und den Ge⸗ 
richtshoͤfen die Macht eingeraͤumet wor⸗ 
den, die Strafart mit Ruͤckſicht auf die 
ſchuldloſe Familie des Verbrechers ab⸗ 
zuaͤndern 4). 


1) welche nach Sof. a. a. O. F. 183 nie Platz 
griff, 2) $. 206 u. folg. 3) welche nach Sof. a. a. 
O, §§. 42 u. 46 noch auf die Verbrechen der be⸗ 
leidigten Majeſtät und des Landesverrathes verhän⸗ 
get war, 4) §. 49. 


Bey der Anordnung des Crimi⸗ 
nal⸗Verfahrens 1) war Unſer Zweck, 
daß der Schuldige ſchnell entdecket, und 
zur Strafe gezogen; der Schuldloſe von 
dem ihn druͤckenden Verdachte frey ge 
ſprochen; der verdaͤchtige und gefaͤhrliche 
Buͤrger aber unter ae gehalten 
werde. 


. i IX 


1) im zwenten Abfchnitte des erſten 
Theiles, 


Wir haben daher den Gang der 
Unterſuchung vereinfachet, gerichtliche 
Handlungen, die ohne Verzoͤgerung nicht 
getrennet werden koͤnnen 1), in der Macht 
des Criminal» Gerichtes vereiniget 2), 
die Beweisarten 3), welche noch einem 
Bedenken unterliegen koͤnnten 4), der 
ſtrengeren Pruͤfung der Obergerichte un— 
terzogen, und den Criminal-Gerichten 
ſowohl, als den politiſchen Behörden ) 
eine gemeinſchaftliche Sorgfalt in Beob— 
achtung der verdaͤchtig bleibenden Un— 
terſuchten aufgetragen. 


1) wie die General- und Special-Unterſu⸗ 
hung, wovon jene nach Joſ. den politiſchen Behör— 
den zuſtand, (Criminal-Gerichtsordnung von 
788 H. 1 — 6, 2) F. 241, 3) der Schuld 4) 
zähmlich, in Ermanglung des Geſtändniſſes, die Ue- 
ſerweiſung durch Zeugen oder durch das Zuſam— 
nentreffen der Umſtände (§. 435 a) 5) F. 455. 


x 


Das Strafgeſetz über die fchwe- 
ren Polizey⸗Uebertretungen 1), 
wodurch den Verbrechen 2) der Verfuͤh⸗ 
rung zur Unſittlichkeit 3), oder ſolchen 
Schuldhandlungen, die in ihren naͤchſten 
Folgen eben ſo ſchaͤdliche als vorſaͤtzliche 
Vergehungen ſeyn koͤnnen 4), vorgebeu⸗ 
get werden ſoll, erhielt in dem neuen 
Strafgeſetze 5) zur genaueren und ſorg⸗ 
faͤltigeren Handhabung der allgemeinen 
Wohlfahrt einen vollſtaͤndigeren Umfang 
als das bisherige Strafgeſetzbuch uͤber 
die fo genannten politiſchen Ber- 
brechen 6). 


1) der erſte Abſchnitt des zweyten Thei⸗ 
les des ganzen Geſetzbuches, 2) lies: Verbrechen, 
Einleit. IV.) 3) eben da, V. 4) eben da, IV. 5) 
zuvörderſt 6) Vergl. Joſ. Theil II. 

Um aber das gerechte Verhaͤltniß 
zwiſchen einer beſſernden Zuͤchtigung und 
den Criminalſtrafen genau zu be 


xl 
obachten, und den Abſcheu gegen Wer: 
brechen durch die Vermengung mit min— 
der gefaͤhrlichen Schuldfallen auch bey 
denjenigen nicht zu ſchwaͤchen, welche die 
Groͤße einer Uebelthat nach dem Maße 
der durch das Geſetz verhaͤngten Stra— 
fe zu beurtheilen gewohnt ſind, haben 
Wir 1) zum Grundſatze angenommen: 
daß die höchfte Dauer einer politiſchen 
Strafe den unterſten Grad der geſetzli— 
chen Criminalſtrafe nicht uͤberſchreiten 
ſoll 2). | 


1) in demſelben Abſchnitte 2) vergl. Th. J. 
$. 15 mit Th. II. F. 14 und Joſ. Th. I. F. 23 mit 
Th. II. F. 17. 

Indeſſen wollen Wir dennoch, daß 
auch keine politiſche Strafe ohne ein or— 
dentliches Verfahren verhaͤnget werde. 


Die politiſchen Behoͤrden werden 
daher in dem Verfahren uͤber ſchwere 
Polizey⸗Uebertretungen, wie die 


XII e 
Rechtsbehoͤrden bey Verbrechen, an ei⸗ 
ne vollſtaͤndige, genaue 1) Vorſchrift 
gebunden, wodurch, ohne die nach Um⸗ 
ftänden moͤglichſte Beförderung aus dem 
Geſichte zu verlieren, ſich der Unterſuch⸗ 
te gegen jede Willkuͤhr der Behandlung 
geſchuͤtzet finden wird 2). 


1) im zwey ten Abſchnitte des II. Theiles ent 
haltene, 2) Vergl. damit : teten vom 5. März 
1787. 


Dieſe ſind die weſentlichſten Puncte, 
welche bey der Anwendung des Straf— 
geſetzes vor Augen zu halten ſind 1). 


1) Sie haben alſo ſelbſt geſetzliche Kraft, 
wo es ſich um die Auslegung nach der (hier er⸗ 
klärten) Abſicht des Geſetzgebers handelt. 


Wir verordnen demnach, daß ge⸗ 
genwaͤrtiges Strafgeſetz 1) vom erſten 
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Januar 1804 an, in Unſeren geſammten 
beutſchen Erblaͤndern 2) in Ausübung 
zebracht, und von allen Behoͤrden, 
velchen die Gerichtsbarkeit uͤber Ver— 
brechen und ſchwere Polizey-Uebertre— 
ungen zugewieſen iſt 3), in dem Ver— 
ahren und der Beſtrafung zur allei— 
igen Vorſchrift genommen 4) werden 
oll 3). 


1) ungeachtet es, laut des Dati des Kund— 
nachungs⸗ Patentes, ſchon am 3. Sept. 1803 die 
Senehmigung des Landesfürſten erhalten hat, und 
vahrſcheinlicher Weiſe ſchon früher bekannt ſeyn, 
ind daher zu verbinden anfangen konnte, (nat. öff. 
Recht $. 78) 2) im Gegenſatze der Ungriſchen, 
3) fo weit nicht in dieſem Patente, oder in dem 
Veſetzbuche ſelbſt, wie z. B. Th. I. §§. 60 u. 77, 
ine Ausnahme hiervon gemacht iſt, 4) ſomit das 
Joſephiniſche Geſetz über Verbrechen, nebſt der Cri— 
ninal⸗Gerichtsordnung und den Nachträgen beyder, 
ſo wie die Inſtruct. v. 5. März 1787, für aufge⸗ 
hoben betrachtet 5) Die verbindliche Kraft des ge— 
genwärtigen Strafgeſetzbuches in den, ſeit dem 
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Jahre 1814 wieder zurückgefallenen, Erbländern fing 
an verſchiedenen, durch beſondere Patente beſtimm⸗ 
ten, Tagen an. 


Wie Wir denn auch auf bereits an⸗ 
haͤngige „), oder nun erſt 2) zur Unter⸗ 
ſuchung kommende Faͤlle 3), ingleichen 
auf Verbrechen und ſchwere Polizey⸗ 
Uebertretungen, die vor oben beſtimm⸗ 
ter Friſt 4) begangen worden, aber erſt 
nach Verlauf derſelben zur Unterſuchung 
gezogen werden, die Wirkung dieſes 5) 
Geſetzes jedesmahl erſtrecken wollen, 
wann nach demſelben auf eine gelinde⸗ 
re Behandlung, als nach den vormahli— 
gen Geſetzen, zu erkennen ſeyn wird 6). 
Daher auch die Verjaͤhrung unter den 
in dieſem Geſetze ausgedruͤckten Bedin⸗ 
gungen ſelbſt auf diejenigen Uebertretun⸗ 
gen anzuwenden iſt, welche nach dem 
noch beſtehenden allgemeinen Strafgeſe⸗ 
tze nicht haͤtten verjähret werden kon⸗ 
nen 7). 


——— —„-:—. 
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1) d. h. vor dem 3. Sept. 1803 zur Unter⸗ 
ſuchung gekommene, 3) d. h. ſeit dem 3. Sept. 
1803, 3) von Verbrechen oder ſchweren Polizey⸗ 
Uebertretungen, 4) d. h. vor dem 1. Jänner 1804, 
obſchon nach dem 3. Sept. 1803, 5) neuen 6) Dieß 
kann der Fall ſeyn: a) in Rückſicht der Strafe 
des Verbrechers, (vergl. 3. B. Joſ. Th. J. F. 135 
mit Th. l. F. 76 des neuen Geſetzb. b) in Rückſicht 
der Art der Uebertretung (vergl. Joſ. Th. J. 
F. 123 mit Th. II. §. 90 des n. G. 7) Auf ver⸗ 
gangene Fälle (die ſich vor dem 1. Jänner 1804 
ergeben haben) darf das neue Geſetz alſo nicht an⸗ 
gewendet werden, wenn entweder a) das Verfah⸗ 
ren darüber ſchon früher ganz beendiget (das Ur⸗ 
theil geſchöpft) war, oder b) wenn nach dem neu⸗ 
en Geſetze auf eine härtere Behandlung, als nach 
dem vorhergehenden, zu erkennen wäre. In letzte⸗ 
rer Rückſicht kann derjenige, welcher wegen eines, noch 
vor dem 1. Jänner 1804 begangenen, Verbrechens 
bloß aus Ueberweiſung durch Zeugen zu verurthei— 
len wäre, damahls gar nicht verurtheilet werden, 
wenn die Zeugen bloß Mitſchuldige von ihm ſind. 
Hof ⸗Decret v. 3. Dec. 1806. (Vergl. Sof. Crim. 
Gecichtsord. §. 127 mit §. 410 das n. G.) 


Gegeben in Unſerer Haupt - und 
Reſidenzſtadt Wien, den 3. September, 
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im achtzehnhundert und dritten, Unſe⸗ 
rer Reiche, des roͤmiſchen und erblaͤn⸗ 
diſchen im zwoͤlften Jahre. 


Franz. 
(Es-) 
Aloys Graf v. Ugarte, 


könig. Böhmiſcher oberſter, und Erzherzogl. 
Oeſterreichiſcher erſter Kanzler. 


Joſeph Freyh. von der Mark. 
Franz Graf v. Woyna. 


Nach Sr. k. k. Majeſtaͤt 
hoͤchſt eigenem Befehle: 


Leopold Freyh. v. Haan. 


kr 


DU QU d 


- Einleitung): 
Von den 


Gegenſtaͤnden dieſes Strafgeſetzes 20. 


.. 


I) in das Geſetzbuch überhaupt. 2) d. i. von den 

Nahmen und Begriffen derſelben, und von der Ein— 
theilung der Vorſchriften über dieſe Gegenſtaͤnde. 
Vergl. Thereſ. Art. 1 — 3 u. 104; Joſ. Th. I. u. 
II., Cap. 1; W. G. Th. I. Haupſt. 1. 


I, 


Pibe geſetzwidrige Handlung 1) unterwirft 2) Von geſes 
einer Verantwortlichkeit 3). Aber die Gefeg- anlage 
gebung wird zur größeren Strenge gegen die- überhaupt. 
jenigen geſetzwidrigen Handlungen 4) aufge— | 
fordert, welche 5) der Sicherheit im gemeinen 

Weſen zunaͤchſt 6) und 7) in einem hoͤheren 

Grade nachtheilig ſind. Zum Unterſchiede 


von andern Uebertretungen werden dieſe ge— 
I, Theil. V 


Nan Einleitung. 


ſetz widrigen Handlungen durch die Benennung: 
Verbrechen und 8) ſchwere Polizey⸗ 


Uebertre tung en bezeichnet. 9) 


Allgemeiner 
Begriff von 
Verbrechen, 


1) oder Unterlaſſung (II.), bürgerliche Ue⸗ 
bertretung, (nat. Öff. Recht $. 131) 2) zwar 3) 
d. i. der Pflicht, ſich darüber vor der Behoͤrde zu recht: 
fertigen, und nach Umſtänden, einer, wenn gleich 
geringen, Veſtrafung. 4) oder Unterlaſſungen (dieje⸗ 
nigen Arten bürgerlicher Uebertretungen) 5) in Ver⸗ 
gleichung mit den übrigen, 6) viel näher, ſehr nahe, 
7) zugleich 8) da ſie ſich, mit einander vergli⸗ 
chen, dennoch wieder an bürgerlicher Strafbarkeit 
merklich unterſcheiden, 9) und machen vereinigt die Ge⸗ 
genſtände die ſes Geſetzbuches aus. Die Thereſtana 
unterſchied zwiſchen überſchweren, ſchweren und 
geringen Verbrechen; Joſeph II. zwiſchen Crimi⸗ 
nal und politiſchen Verbrechen; das Strafgeſetz⸗ 
buch für Weſt- Galizien trennte e von Eri- 
minal Verbrechen. 


Ya 


Verbrechen 1) find 2) geſetzwidrige 3) Hand: 
lungen und Unterlaſſungen, 4) bey welchen 


die Abſicht 5) eigens 65 auf dasjenige gerich⸗ 


tet iſt, was die Sicherheit im gemeinen We⸗ 
ſen verletzt, 7) und welche 8) die Groͤße der 
Verletzung 9 oder die gefaͤhrlichere Beſchaf⸗ 


Einleitung. ER 


enheit der Umſtaͤnde 10) zur Criminal: Be: 
handlung eignet. 11) 1 


— 


1) als erſter Gegenſtaͤnd dieſes Geſetzbuchs, (vo— 
ig. $.) 2) auf dem Standorte des Geſetzgebers 
IV.) 3) die Sicherheit im gemeinen Weſen zunächſt 
und in einem höheren Grade ftörende, 4) Uebertre— 
ungen (eben da) 5) des Uebertreters 6) insbeſondere, 
nit voller Beſtimmtheit 7) ſomit rechtswidrig iſt, und 
wobey ſich böfer Vorſatz zeigt, ($. 1.) 8) zugleich 
)) ſ. 3. B. §§. 153 und 179. 10) f. z. B. 99. 134 — 157 
u. 178. 11) die Geſetzgebung zur vergleichungsweiſe 
größten Strenge auffordert. (Vorig. $.) Vorſetz— 
liche Verbrechen des Thereſianiſchen, Criminal— 
Verbrechen des Joſephiniſchen und Weſt- Galizi⸗ 
ſchen Strafgeſetzbuches. 


In. 
Abſichtliche Verletzungen, 1) welche aber und von 
nach Beſchaffenheit des Gegenſtandes, 2) ſchweren 
der Perſon des Thaͤters 3) oder nach Beſchaf⸗ ann 
fenheit der unterlaufenden Umſtaͤnde 4) zu gen. 
einer Criminal-Behandlung nicht geeignet 
ſind, 5) werden als ſchwere Polizey-Ueber⸗ 
tretungen behandelt. 6) 


1) Uebertretungen, welche zwar der Sicherheit 
im gemeinen Weſen zunächſt und in höherem Grade 
B 2 
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nachtheilig (I.) find, und zugleich mit boͤſem Vorſatze 
(II.) verübet werden, 2) ſieh Th. II. 8. 210 — 212. 
3) Th. II. §. 4. 4) Th. I. §. 168 u. II. §. 213. 5) die 
Geſetzgebung zur vergleichungsweiſe größten Strenge 
nicht auffordern, (II.) 6) obſchon fie, nach der Strenge 
der philoſophiſchen Begriffe, (n. o. R. §. 132.) unter 
die (kleineren) Ver brech en gehörten, und von der frü⸗ 
heren Oeſterreichiſchen Geſetzgebung auch darunter ge— 
rechnet wurden. Sie können daher (in der Schule) 
uneigentliche ſchwere Polizey = Uebertretungen 
heißen, und machen die erſte Art des zweyten 
Gegenſtandes unſeres Strafgeſetzes aus. 


IV. | 2 


Unter die ſchweren Polizey⸗Uebertre⸗ 
tungen gehoͤret noch weiter, wenn ohne auf 
irgend ein Verbrechen 1) gerichtete Abſicht 2) 
etwas, ſo durch die Geſetze, 3) um Verbrechen 4) 
vorzukommen, oder 5) großen 6) Nachtheil 7) 
abzuwenden, zu thun verbothen iſt, gethan; 8) 
oder etwas, was zu dieſem Ende 9) zu thun 
gebothen iſt, 10) unterlaſſen wird. 11) 


. — 


2 

1) d. h. nach dem Visherigen, ohne auf etwas, 
welches die äußeren Merkmahle des Abſatzes II. in 
ſich vereinigt, 2) hiermit zugleich in Ermanglung 
des den Abſätzen II. und III. gemeinſamen inneren 


. 
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rforderniſſes, 3) entweder 4) anderer Menſchen, ſ. z. 
z. §. 118. 1) 5) anderen 6) dem aus Verbrechen 
I. ) gleichkommenden, 7) am Leben, an der Geſund— 
eit, am Eigenthume u. ſ. w. 8) ſ. z. B. Th. II. 5. 115 
a. mehr, 9) Verbrechen, oder ſonſt großen Nach— 
heil abzuwenden, 10) f. $$. 117 u. 207 eben da, 11) 
dieſe zweyte Art kann man als die eigentlichen 
hweren Polizey - Übertretungen betrachten. (Vorig. 8. ) 
a es nach dieſem Geſetzbuche nicht nur kein Verbre— 
en öhne böſen Vorſatz gibt, ſondern ſogar nicht ein- 
zahl alle vorſetzlichen Rechtsberletzungen unter die 
erbrechen gezählet werden (II. u. III.); fo kann es 
m fo weniger, wie vormahls nach der Iherefiana und 
oſephs II. Geſetzen, unvorſetzliche Verbrechen 
eben, ſondern dieſe können nur ſchwere Polizey-Ue⸗ 
ertretungen ſeyn. (Vergl. nat. öff. Recht $. 132.) 


V. N N 


Endlich werden wegen des allgemeinen 
einfluſſes der Sittlichkeit auf die Verhinde⸗ 
erung der Verbrechen 1) auch Handlungen 
'elche 2) die öffentliche Sittlichkeit 3) ſtoͤren, 
u den ſchweren Polizey s Uebertretungen 4) 
ezaͤhlet. 5) 


— ER 6 Si En 
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1.) vorig. . 2) ohne Verbrechen oder ar 
Polizey⸗Uebertretungen im Sinne der Abfäge II. u. 
III. zu ſeyn, 4) im Sinne des §. 245 Th. II. 3) in 
der Bedeutung des Abſatzes IV, mithin ohne eigent⸗ 
lich eine beſondere Art derſelben auszumachen, 5) Geh 
Th. II. §. 245 u. f. 


VI. 


Erlln. Als ein Verbrechen jedoch, und eben fo 
a)der Ber, als eine ſchwere Polizey-Uebertretung, kann 1) 


7 7 nur dasjenige behandelt, und beſtrafet wer⸗ 
der 


oe den, was in dieſem Strafgeſetze ausdrücklich a) 
Polizep ug, für ein Verbrechen, oder für eine ſchwere 


bertretun⸗ P plizey- ae erklaͤret wird. 3) 
gen. 


— 


1) auf dem Standorte des Richters (vergl. II.) 
2) d. h. hier: insbeſondere, in denjenigen Hauptſtü⸗ 
cken, in welchen die verbrecheriſchen Handlungen oder 
Unterlaſſungen unter eigenen Nahmen und Beſchrei⸗ 
bungen vorkommen, 3) ſollen daher die Begrif⸗ 
fe von Verbrechen und ſchweren Polizey-Nübertre⸗ 
tungen nach II — VI von unmittelbarer practiſcher 
Brauchbarkeit ſeyn, ſo muß ihnen beygefüget wer⸗ 
den: nach ausdrücklicher e des Strafgeſetzes, 
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W. 


Die Behandlung und Be eee Andere ule⸗ 
lebertretungen 1) bleibt den dazu beſtimmten inn 
Behörden nach den darüber vorhandenen 2) 
Borichriften vorbehalten 3). 


1) als derjenigen, welche bisher als der alleini- 
e Gegenſtand dieſes Strafgeſetzbuches erklärt und im 
gemeinen bezeichnet worden ſind, z. B. geringe Po— 
zey⸗ oder ſtaatswirthſchaftliche übertretungen, 2) hier 
var übergangenen, aber deßwegen nicht aufgehobe— 
en, 3) dieß ift jedoch mit der Beſchränkung zu ver— 
ehen, fo weit ſolchen Vorſchriften nicht er weis lich 
urch dieſes Strafgeſetzbuch derogiret worden iſt. Ver⸗ 
. z. B. das Staͤmpel⸗Patent vom 5. Octob. 1802 
40 mit Th. I. $$. 103. u. 178 d) dieſes Geſetzb. 


VIII. 


Gegenwaͤrtiges Strafgeſetz zerfaͤllt 10 in Cintheilung 
wey Theile. Der erſte Theil enthält die ® a ren 
zorſchriften über die Verbrechen, und“ 
as Verfahren bey denſelben; der z we y⸗ 

e die Vorſchriften uber die ſchweren Po⸗ 
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lizey⸗uebertretung en, und das dabey 
zu beobachtende Verfahren. 2) | 


1) in Rückſicht feiner Gegenſtaͤnde (I.) 2) Je⸗ 
der Haupttheil zerfallt alſo in Rückſicht auf die Art 
der in ihm enthaltenen Vorſchriften weiter in zwey 
Abſchnitte. 


NN 


Erſter Theil. 


Von 


een oe 8 


Erſter Abſchnitt. 


Bon 
Verbrechen 


u n d 


Beſtra fung der felben. 


x 
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* 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
Von Verbrechen überhaupt 1) 


NN 


1) ſoweit in der vorhergehenden Einleitung die 
Sache nicht erſchöpfet worden iſt. Thereſ. Art. 3, 11, 
23, 14, 15, und die übrigen Geſetzbücher an ber 
oben angezeigten Orten. 


— 
§. I. 


Za einem Verbrechen wird 1) böſer Vorſatz Boſer Vor— 
erfordert. Böſer Vorſatz aber fällt nicht nur 2) ſatz. 
dann zur Schuld 3), wann 4) vor, oder 5) bey 6) 
der Unternehmung oder Unterlaſſung 7), das Uebel 8), 
welches mit dem 9) Verbrechen 10) verbunden iſt, 
geradezu 11) bedacht 12) und beſchloſſen 13); ſon— 
dern auch 14), wann 15) aus einer andern böſen 
Abſicht 16) etwas 17) unternommen, oder unter— 
laſſen worden, woraus 18) das 19) Uebel, wel— 
ches dadurch entſtanden 20) iſt 21), gemeiniglich 22) 
erfolget, oder doch leicht 23) erfolgen kann. 24) 


— — — 


* 
— 


30 15 Theil. Erſtes Hauptſtück. 


1) zufolge der Einleitung (II.) außer einer gro; 
ßen Verletzung, oder doch ſehr gefährlichen Beſchaſſen. 
heit der Umſtände für die Sicherheit im gemeinen We⸗ 
fen, 2) alſo erſtens, 3) muß daher zugerechnet wer: 
den, 4) laut vorliegenden rechtlichen Beweiſes (5. 
396. u. folg.) 5) doch 6) nicht nach, 7) welche er: 
wieſener Maßen jemand zur Laſt liegt ($. 413), und 
die äußeren geſetzlichen Merkmahle eines Verbrechens 
hat, z. B. die $. 117 beſchriebene Handlungsweiſe, 8) 
diejenige Verletzung der Sicherheit im gemeinen We- 
fen (Einl. II.) 9) eben in der Frage ſtehenden, 10) z. 
B. mit einem Morde nach deſſen geſetzlicher Beſchrei— 
bung, 11) nach ſeiner Art und Größe, 12) oder 


überlegt ($. 36) d. i., als Zweck des Verhaltens ſich 


Grunde, 
die den boͤſen 
Vorſatz aus⸗ 
ſchließen. 


7 


vorgeſtellt, 13) die Erreichung dieſes Zweckes gewollt, 
14) und daher zweytens 15) erwieſener Maßen 
zwar nur 16) d. h. über vorläufiges oder gleichzeitiges 
Bedenken und Beſchließen eines anderen lübels, z. B. ei⸗ 
ner bloßen körperlichen Verletzung, 17) jedoch ſolches 18) 
aus deſſen Unternehmung oder Unterlaſſung 19) vollſtän⸗ 
dige 20) oder mit dem Verbrechen, um deſſen Zurech— 
nung es ſich eben handelt, z. B. mit dem Morde, verbun⸗ 
den (§. 7 vergl. mit §. 117) 21) wo nicht nothwendig, doch 
22) in dem regelmäßigen Laufe der Dinge 23) ohne das 
Sufammentrefien ſeltener Bedingungen, 24) z. B. 
wenn, in der Abſicht zu verwunden, nach jemand geſchoſ⸗ 
ſen wurde. 


§. 2. 
Daher 1) wird die Handlung oder Unterlaſ⸗ 
ſung nicht als Verbrechen 2) zugerechnet 3): 
a) wenn der Thäter 4) des Gebrauches der 
Vernunft 5) ganz 6) beraubet iſt 7); 


Von Verbrechen überhaupt. 5 31 


b) wenn die That 8) bey abwechſelnder 9) 
Sinnenverrückung 10) zu der Zeit, da die Berrik 
ckung dauerte 11); oder 

e) in einer, ohne Abſicht auf das Verbre⸗ 
chen 12) zugezogenen vollen 13) Berauſchung 14), 
oder einer andern 15) Sinnenverwirrung 16), in 
welcher der Thäter ſich ſeiner Handlung nicht be⸗ 
wußt 17) war, begangen worden 18); 

) wenn der Thäter 19) noch das vierzehn⸗ 
te Jahr nicht zurückgelegt hat 200; 

e) wenn die That durch unwiderſtehlichen 21) 
Zwang 22) erfolget 23); 

f) wenn ein ſolcher Irrthum 24) mit unter⸗ 
lief, der 25) ein Verbrechen 26) in der Handlung 
ücht erkennen ließ 27); 

g) wenn das Uebel 28) aus Zufall 29), Nach: 
äſſigkeit 30), oder Unwiſſenheit 31) der Folgen 
der Handlung 32) entſtanden 33) iſt 34). 


1) weil alles Verbrechen böfen Vorſatz voraus— 
e£t, „ $.) 2) wohl aber oft als eine andere Über— 
retung, 3) falls durch die nachfolgenden Zuſtaͤnde nicht 
ugleich die Bedingungen aller Strafzurechnung aufs 
ehoben werden (n. ö. R. §. 136 J. u. II.) 4) die 
andelnde, oder unterlaffende Perſon 5) in weiterer 
Zedeutung, des Erkenntniß⸗(Vorſſellungs-) Vermögens, 
] nicht bloß zum Theile (S. 35a) ) 7) Wenn 
iefer Geiſtesfehler den vom Geſetze geforderten Grad 
hat, iſt es gleichgültig, von welcher Art er ſey, ob 
zlödſinn, Unſinn, Wahnſinn, Raſerey, Wahnwitz, 
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(Karpe, Philoſophie u. ſ. w. Th. I. S. 172 folg.) 
und ob er der Perſon ſchon von jeher anklebe, wie 
nicht unterrichteteten Taubſtummen, oder erſt in der 
Folge, z. B. durch hohes Alter, entſtanden ſey, 8) 
Handlung oder Unterlaſſung, 9) bald vorhandener bald 
nicht vorhandener 10) gänzlicher Entbehrung des Ver⸗ 
nunftgebrauches 11) beſtand, 12) übrigens zufällig, 
oder willkührlich, abſichtlich, oder durch Schuld, 13) 
den Vernunftgebrauch ganz aufhebenden, 14) ein durch 
gewiße Genußmittel, vorzüglich Getraͤnke, erzeugter 
Geiſtesfehler, (beſonders hervorgehobenes Beyſpiel zur 
Regel dieſes Abſatzes,) 15) vorübergehenden, nicht 
abwechſelnden, 16) Verrückung, z. B. während einer 
Krankheit des Körpers, 17) welche alſo voll 18) (vergl. 
(a (19) zur Zeit der That 20) folglich noch unmündig 
(allgem. bürg. G. B. F. 21) war; 21) im Gegen. 
ſatz des widerſtehlichen §. 39, c) 22) Zuſtand, in 
welchem die Willkühr im äußeren Verhalten aus 
was immer für einer Urſache (vergl. $$. 54 u. 191) 
mangelt; 23) Denn iſt bey einem ſolchen Zwange das 
Daſeyn des bofen Vorſatzes gleich nicht unmöglich, 
ſo iſt er doch unerweislich; weil ſelbſt dem Oeftänd: 
niſſe nicht zu trauen wäre (§. 400). 24) eine ſolche 
unrichtige Vorſtellung 25) wenigſtens 26) von was 
immer für einer Gattung oder Art (8. 51) 27) die 
Erkenntniß eines Verbrechens, ſomit auch das Be: 
denken und Beſchließen des einem Verbrechen eigenen 
übels (F. 1), bey dem Subjecte ausſchloß. Ließ er 
zwar nicht ein beſtimmtes, z. B. einen Vatermord, 
aber doch noch eines, z. B. einen gemeinen Mord 
(§. 118, 4.) u. 117) erkennen, fo fallt zwar nicht je⸗ 
ner, wohl aber dieſer zur Laſt. Daß er zugleich un 
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verſchuldet und unüberwindlich war, wird hier nicht 
gefordert, und durch g) als gleichgültig erfläret. 28) 
welches durch die Unternehmung oder Unterlaßung ei— 
ner Perſon hervorgebracht wurde, 26) aus einer, von 
dem böſen Vorſatze und der Schuld dieſer Perſon ver— 
ſchiedenen (Joſ. Th. I. d. 4) und bisher (a — g) nicht 
vorgekommenen, Urſache, 30) Mangel der pflichtmaͤßigen 
Kraftanſtrengung zur Verhütung des übels, 31) Man— 
gel der Kenntniß, 32) eine ſogenannte Thatunwiſ— 
ſenheit, ob eine überwindliche, oder unüberwindliche, 
verſchuldete, oder unverſchuldete, iſt hier abermahl 
gleichgültig, 33) allein begründet, nicht etwa in ſeiner 
Entſtehung auf eine ſolche Weiſe bloß befördert worden 
34) daß, nach der zwehyten Vorausſetzung des $. 1., boͤ— 
fer Vorſatz zugerechnet werden muͤßte. Überhaupt vers 
ſteht ſich bey allen, in dieſem F. erwähnten, Zuſtänden, 
ſoweit die Natur der Dinge nicht dawider ſtreitet, die 
bey c) ausgeſprochene Bedingung, daß die Perfon ei— 
nen ſolchen Zuſtand fi nicht in der, auf das Verbre— 
chen gerichteten, Abſicht müße zugezogen, z. B. fi 
nicht einem unwiderſtehlichen Zwange müße unterworfen 
haben. Daß übrigens durch die hier angeführten Ent— 
ſchuldigungsgründe nicht ohne Einſchraͤnkung alle Straf— 
zurechnung ausgeſchloßen werde, ergibt ſich aus den 
Eingangsworten dieſes $. in Verbindung mit Th. II. 
§. 3 — 6. u. 5. 28 u. f. 
Ungegtuͤn⸗ 


F. 3. 
s „. dete Ent⸗ 
Mit der Unwiſſenheit 1) des gegenwärtigen ſchuldi— 


Geſetzes über Verbrechen 2), da das Unrecht der- gungs⸗Ur— 
T, Theil. C fa hen. 
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ſelben 3) unverkennbar iſt, kann ſich niemand ent⸗ 
ſchuldigen 4). 


1) vergl. den vorig. §. 2), wenn fie nicht etwa aus 
einem, alle Zurechnung ausſchließenden, in eben erwähn⸗ 
tem $. bezeichneten Zuſtande herrühret, 2) in Rückſicht 
deſſen erſten Abſchnittes, alſo Rechtsunwifſen⸗ 
heit, 3) nach der Natur der Sache (Einleit. II.), 
der Bildungsſtuffe auch der unteren Volks -Claſſen 
und der zureichenden Kundmachungsart 4) Dieß ver⸗ 
ſteht ſich daher auch von jenem Theile des Geſetzes, 
welcher den Verbrechen überhaupt ſtrenge Strafen an- 
drohet; beſonders, da dieſes Geſetz, die wenigen Faͤl⸗ 
le der Todesſtrafe ausgenommen, vor welcher beſon— 
ders gewarnet wurde, gelinder, wenigſtens nicht ſtren— 
ger, als das vorige, iſt. (Kundmachungs⸗ Patent). 
Auch mit einem Irrthume in dieſem Geſetze (Rechts: 
irrthume) kann ſich niemand entſchuldigen. Denn auch 
auf ihn paſſen die, in Beziehung auf die Unwiſſenheit 
angeführten, Gründe vollkommen. Dahin gehört: Irr— 
thum über Art oder Größe der Strafe, über ver: 
meintliche Zuläßigfeit des im Geſetze Verbothenen aus 
Gründen der Moral, Religion, oder wegen ſonſt ei— 
nes an ſich löblichen Endzweckes. (Vergl. Anmerk. 
zum Bayer. Strafgeſetzbuch Artik. 39) Einige Rechts 
irrthümer werden dennoch im Folgenden (§. 4 — 9) 
beſonders angedeutet, und als unſtatthafte Entſchul— 
digungsgründe bey der Zurechnung der Verbrechen ers. 
kläret. (Vergl. Th. II. 65. 1, dann 3 — 6) 
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Das Verbrechen 1) entſteht aus der Bosheit 2) 
des Thäters 3), nicht aus der Beſchaffenheit desje⸗ 
nigen, an dem es verübet wird 4). Verbrechen 
werden alſo 5) auch an Uebelthätern 6), Unſinni⸗ 
gen, Kindern 7), Schlafenden, auch 8) an ſolchen 
Perſonen begangen, die ihren Schaden 9) ſelbſt ver: 
langen, oder 10) zu demſelben einwilligen 11). 


1) ein Verbrechen überhaupt 2) dem böſen Vor— 
ſatze (g. 1.) 3) unter Vorausſetzung einer ſolchen 
Unternehmung oder Unterlaſſung, welche eine crimi— 
nele Behandlung fordert, (Einleit. II.) 4) Dieſe 
kommt jedoch bey der Beſtimmung der Art der Wer: 
brechen, z. V. §. 122, oder des Grades der Straf— 
barkeit, z. B. $. 120 in Betrachtung. 5) überhaupt 
6) ſollten fie ſelbſt ſchon zum Tode verurtheilt ſeyn, 
7) Menſchen unter 7 Jahren (allg. b. G. B. $. 21 
8) ja ſogar in der Regel 9) an was immer für einem 
Objekte, 10) über einen ihnen gemachten Antrag 11) 
Letzteres leidet jedoch Ausnahmen. Sieh z. B. SS. 80 
A 


8. 5. 

Nicht der unmittelbare Thäter 1) allein wird 
des Verbrechens ſchuldig, ſondern auch jeder 2), der 
durch Befehl 3), Anrathen 4), Unterricht 5), Lob 6), 
die Uebelthat 7) eingeleitet 8), vorſetzlich 9) veran— 


laſſet 10), zu ihrer 11) Ausübung 12) durch abſicht— 
C 2 


Mitſchul⸗ 
dige und 
Theilneh- 
mer an Ver⸗ 


brechen. 
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liche 13) Herbeyſchaffung der Mittel, Hintanhal- 
tung der Hinderniſſe, oder auf was immer für eine 
Art 14) Vorſchub gegeben, Hülfe geleiſtet 15), zu 
ihrer ſichern Vollſtreckung beygetragen; auch 16) 
wer nur vorläufig 17) ſich mit dem 18) Thäter 
über die nach vollbrachter That ihm zu leiſtende Hül⸗ 
fe und 19) Beyſtand, oder über einen 20) Antheil 
an Gewinn und 21) Vortheil einverſtanden hat 22). 


1) d. h. eine Perſon, welche in böſer Abſicht das⸗ 
jenige ſelbſt thut oder unterläßt, was zu dem Begriffe 
eines Verbrechens gehört, (der phyſiſche Urheber) 
2) mittelbare Thaͤter, d. h. welcher in böſer Abſicht zwar 
etwas von jenem Verſchiedenes, jedoch dasſelbe Begrün- 
dendes, oder doch Beförderndes thut, oder, jedoch nur in 
der Ausnahme, ($$. 34 u. 55.) etwas zu thun unterlaͤßt, 
Cintellectuele Urheber und Gehülfen 
(n. 6. R. $. 132) 3) in der Art einer verpflichtenden 
Willenserklärung eines Oberen an feinen Untergebe— 
nen, 4) Darſtellung des Verbrechens als vortheilhaft, 
3) Mittheilung der Kenntniß davon, 6) Bezeigung von 
Beyfall darüber, 7) das von einem Anderen unmit⸗ 
telbar verübte Verbrechen entweder 8) d. h. 9) als 
intellectueller Urheber 10) oder auch nur (als Gehül— 
fe) 11) unmittelbaren 12) vor oder bey derſelben 
13) mit dem Bedenken und Beſchließen des in dem 
eigenen Verhalten liegenden übels verbundene, (§. 1) 
14) als poſitiver, oder wenigſtens in gewiſſen Faͤllen 
(F. 54 u. 55) als negativer, phyſiſcher oder intel— 
lectueler, unmittelbarer, oder mittelbarer u. ſ. w. Ge⸗ 
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hilfe 5) oder 16) fogar 17) vor oder bey Ausü— 
bung des Verbrechens 18) einem unmittelbaren, oder mit— 
telbaren 19) oder 20) von ihm zu erhaltenden 21) oder 
22) Alle dieſe werden des nähmlichen Verbrechens 
unter der geſetzlichen Benennung: Mitſchuldige, 
(Complices) in allgemeiner Bedeutung ſchuldig. 
Der Ausdruck: Theilnehmer, ſcheint hier die letzte 
Art der Mitſchuldigen zu bezeichnen. In der Folge kom— 
men beyde Ausdrücke zuweilen in einem beſchränk— 
teren Sinne vor.“) 


) Es leuchtet übrigens von ſelbſt ein, daß mehrere Pers 
ſonen zugleich in der nahm lichen Eigenſchaft Mit- 
ſchuldige ſeyn koͤnnen, und zwar als phyſtſche Urheber, 
wenn z. B. bey einem Morde jede derſelben dem Erſchla— 
genen eine tödtliche Wunde beybrachte; oder als intel— 
lectuele Urdeber, wenn mehrere zugleich den Auftrag 
zu einem Morde gegeben haben; und eben ſo durch 
die verſchiedenen Arten von Gehuͤlfen hindurch. Zu— 
wrilen machen fch mehrere eines Verbrechens in der 
Geſtalt einer Geſellſchaft ſchuldig, wenn ſie naͤhmlich 
ſich zur Ausfuͤhrung eines beſtimmten Verbrechens, oder 
einer Gattung von Verbrechen, als zu einem gemein— 
ſchaftlichen Zwecke, vertragsmaͤßig verbinden, und 
dadurch ein Complott bilden. Unter dieſer Voraus— 
ſetzung liegt es in der Natur der Sache, daß alle ei— 
gentlichen Glieder einer, anf ein beſtimmtes Ver— 
brechen gerichteten, Geſellſchaft, fo lang fie diefes 
find, des, vielleicht nur von einigen als phyſtſchen Ur- 
hebern veruͤbten, Verbrechens als intelectuele Urhe— 
ber mitſchuldig werden, und ſich dadurch auch in die— 
ſem Falle von bloßen Gehuͤlfen in der Art der Mit— 
ſchuld unterſcheiden, ja daß ſich unter ihnen fogar der 
Anſtifter des Complottes, d. i. der Urheber der Ent— 
ſtehung desſelben und der Raͤdels führer, d. i., 


Hülfleiſtung 
nach veruͤb⸗ 
tem Verbre⸗ 
chen. 


Verſuch ei⸗ 


nes Verbre⸗ 


chens 
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das Oberhaupt bey der Ausführung des Verbrechens, ber 
finden kann. Iſt der Zweck eines Complottes kein beſtimm⸗ 
tes Verbrechen, ſondern eine Gattung, z. B. Diebſtahl, 
Raub, Betrug überhaupt, fo heißt ſte eine Bande, wel— 
che in Ruͤckſicht auf die Art, die Mitſchuld zu begründen, 
von einem eigentlichen Complotte fi darin unterſchei⸗ 
det, daß ſelbſt Mitgliedern nur dasjenige befondere 
Verbrechen als Urhebern zugerechnet werden kann, 
woran fie insbeſondere phyſiſcher, oder intellectneler 
Weiſe theilgenommen haben. (Vergl. Anmerk. zum 
Bayer. Strafgeſetzb. I. B. Art. 30 u. f. ‘ 


5. 


Wer 1) ohne vorläufiges Einverſtändniß 2), 
nur erſt nach begangenem Verbrechen dem 3) Thä⸗ 
ter mit Hülfe und 4) Beyſtand beförderlich iſt, oder, 
von dem ihm bekannt gewordenen Verbrechen 5) 
Gewinn und 9) Vortheil zieht, macht ſich zwar 7) 
nicht eben desſelben, wohl aber 8) eines beſondern 
Verbrechens ſchuldig, wie ſolches in der Folge dieſes 
Geſetzbuches 9) beſtimmt werden wird. 


2) zwar in böſer Abſicht (§. 1), jedoch 2) vo: 
rig. §. 3) was immer für einem (eben da) 4) oder 
5) ſomit vorſetzlich 6) oder 7) da er nur als Be: 
günſtiger erſcheint, (n. 6. R. eben da) 8) in ge 
wiſſen Fallen, 9) 55 95, 98, 102, 105, 165, 175. 


$. 7. 


Zu einem Verbrechen 1) iſt nicht nöthig, daß 
die That 2) wirklich ausgeführet 3) werde 4). Schon 
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der Verſuch einer Uebelthat 5) iſt das Verbrechen 6), 
ſobald der Bösgeſinnte 7) eine 8) zur wirklichen Aus⸗ 
übung führende 9) Handlung unternommen 10) hat; 

die Vollbringung des Verbrechens aber nur we— 
gen 11) Unvermögenheit, wegen Dazwiſchenkunft 


eines fremden Hinderniſſes, oder N 12) Zufall 13) 
unterblieben iſt. ® 


1) als Gegenſtand der abfoluten Criminal: Zu: 
rechnung, 2) Unternehmung oder Unterlaſſung 3) 
vollbracht, 4) d. h, daß an der, durch das Criminal— 
Geſetz verbothenen, Handlung oder Unterlaſſung nichts 
mehr fehle was jenes in der beſonderen geſetzlichen 
Beſchreibung zu dieſer fordert. Hierzu verlangt der 
gemeine Sprachgebrauch und auch der geſetzliche, wel— 
cher vor allem zu berückſichtigen iſt, insgemein, daß 
der bezielte ſchädliche Erfolg eingetreten ſey, z. B. bey 
dem Morde und Todtſchlage (38. 11) u. 123); al⸗ 
lein dieß iſt nicht immer der Fall. Oft erklaren Sprach— 
gebrauch und Geſetz eine gewiſſe Handlungsweiſe, oh— 
ne allen ſchädlichen Erfolg, ſchon für das vollbrachte 
Verbrechen, z. B. $. 147, 5) d. h. ein Theil der 
zur Vollbringung in dem eben entwickelten Sinne er— 
forderlichen Handlungen 6) iſt überhaupt als das 
nähmliche Verbrechen zuzurechnen, 7) der die, zu 
allem, ($. 1) oder einem beſtimmten Verbrechen erfor— 
derliche, böfe Abſicht Hegende, 8) auch nur eine, gleich— 
viel was für eine, wenn nur äußere, (folg. $.) und 
9) d. h. wenigſtens ſchon als der Anfang zur Hexoor— 
bringung der geſetzlichen Merkmahle des gleichartigen 
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vollbrachten Verbrechens 10) ein ſolches aͤußeres Ver: 
halten angenommen 11) eigener (des Thäͤters) 12) 
einen anderen 13) (vergl. F. 2 g)) im Gegenſatze 
des freyen Willens des Thäters im rechtlichen 
Sinne des Wortes, und auch dieſes nur in ſofern, als 
er den völlig zureichenden Grund enthält, die Vollzie⸗ 
hung zu hindern. (Vergl. $. 56) *) 


*) Daß die Handlung ein ſeiner Art nach taugliches Mit: 
tel zur Vollbringung der Verbrechens ſeyn muͤße, z. 
B. ein wirkliches Gift bey dem Meuchelmorde durch 
Vergiftung ($. 118 b), fordert das Geſetz nicht. Es 
folgt auch aus den Ausdrucken: zur wirklichen 
Ausͤbung führende Handlung nicht mit Nothwen⸗ 
digkeit; weil ſonſt auch die Anwendung eines, bloß dem 
Grade nach unzureichenden, Mittels von dem ver— 
brecheriſchen Verſuche ausgeſchloſſen werden muͤßte. 
Denn letzteres führt, als ſolches, in alle Ewigkeit eben 
fo wenig zur wirklichen Ausübung, als erſteres. Obi 
ge Ausdrucke find alſo als bloße Bezeichnung des Ge⸗ 
genſatzes von innerem Vorhaben (folg. $.) um fo mehr 
zu nehmen, als für dieſe Auslegung auch der Haupt- 
zweck aller bürgerlichen Strafe (n. oͤ. R. $. 134) ſtrei⸗ 
tet. (Vergl. Anmerk. 3. Bayer. Strafgeſetz. §. 57.) 


F. 8. 


Ueber Gedanken oder innerliches Vorhaben 1), 
wenn keine äußere böſe 2) Handlung unternommen, 
oder nicht etwas, ſo die Geſetze vorſchreiben, un⸗ 
terlaſſen worden 3), kann 4) niemand zur Rede ge⸗ 
ſtellet 5) werden 6), 10 


— — ͥ — 
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1) böſen Vorſatz allein (F. 1.) 2) auf Realiſi— 
rung eines ſolchen Vorſatzes gerichtete, 3) wenn alſo gar 
nichts zur wirklichen Ausübung Führendes erſcheinet, 
(vorig. d.) 4) von der Strafbehörde im Staate 5) noch 
weniger beſtrafet. 6) N. ö. R. 5. 136 (Vergl. auch 
Th. II. §. 6.) 


NN 
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Zweytes Hauptſtuͤck. 


Von Beſtrafung der Verbrechen überhaupt 1.) 


U - 
ne . 


| 1 Art. 4 ı1 und 24; Jof. Th. I. Cap. 2; W. 
G. Thl. I. H. 2.) 


NEM 


ie D ie Strafe 1) der Verbrechen iſt 2) der Tod des 
Verbrechers, oder deſſen Anhaltung im Kerker 3). 


1) nähmlich die eigentliche oder Hauptſtrafe, 
im Gegenfage der Verſchärfungen (5. 17) 2) 
entweder, jedoch nur bey wenigen ſehr wichtigen Ver: 
brechen, (Kundmachungs-Patent) 3) zum Unterſchie⸗ 
de vom Arreſte für ſchwere Polizey-Übertreter (Th. II. 
§. 8, d) und vom Unterſuchungsgefängniſſe (Th. I. 
§. 30. u. f.) fo benannt. Auch alle übrigen Straf: 
übel der Thereſiang oder des Joſeph. St. G. z. B. 
Züchtigung mit Streichen, Geldſtrafen u. ſ. w. Ausſtel⸗ 
lung auf der Schandbühne, bleiben oder find, als 
Hauptſtrafen, abgeſchaſſt. (Vergl. übrigens Th. II. 
9. 8. u. f.) 
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| §. 10. 


Die Todesſtrafe wird mit dem Strange 1) voll— 
zogen 2) 


1) auf die $. 450 angegebene Weiſe, 2) Eine 
andere einfache Todesſtrafe (der Schwerdtſchlag et— 
wa für Weibsperſonen) oder innerlich, (durch Feuer, 
Rad, Viertheilen) oder äußerlich (durch Schleifen auf 
die Richeftätte, vorhergehenden Verſtümmelung, oder 
nachfolgendes Flechten auf ein Nad, Thereſ. a. a. O. §. 
1 — 7) verſchärfte Hinrichtungsarten fanden ſchon 
nach Joſephiniſchem Rechte (a. a. O. $. 20) nicht 
mehr Statt. 


F. 11. 


Die Kerkerſtrafe 1) wird 2) nach dem Unterſchie— 
de der Strenge 3) in drey Grade eingetheilet: der er— 
ſte Grad wird durch das Wort: Kerker ohne Zu— 
ſatz 4); der zweyte durch: ſchwerer Kerker; der drit— 
te durch: ſchwereſter Kerker, bezeichnet 5). 


1) welche die gewöhnliche Hauptſtrafe der Ver— 
brechen iſt, 2) um fur Verbrechen von verſchiedenen 
Stuffen der Strafbarkeit angemeſſen zu ſeyn, zuerſt 
3) d. i. der Art und Zahl der damit verknüpften 
ſinnlichen übel 4) da die vorige Bezeichnung: ge— 
lind, in mehreren Beziehungen unpaſſend erſchien, 
5) Hierdurch löſet ſich im Grunde der Kerker in drey 
criminele Hauptſtrafen auf, 


Art der To⸗ 
desſtrafe. 


Grade der 
Kerkerſtra⸗ 
fe. 

a) nach dem 
Unterſchiede 
der Strenge. 


Erſter Grad. 


Zweyter 
Grad. 
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re, 


In dem erſten oder unterſten Grade der Ker⸗ 
kerſtrafe wird der Sträfling 1) ohne Eiſen 2), jedoch 
enge 3) verwahret, und in der Verpflegung 4) ſo 
gehalten, wie es die 5) Einrichtung der für ſolche 
Sträflinge 6) beſtimmten Straſörter mit ſich bringt. 
Es wird ihm kein anderes Getränke, als Waſſer 
zugelaſſen, und mit niemanden 7) eine Zuſammen⸗ 
kunft ohne Gegenwart des Gefangenwärters, auch 
keine Unterredung in einer dem e unverſtänd⸗ 
lichen Sprache geſtattet. | 


1) zwar 2) weil dieſe zu feiner ſicheren Verwah⸗ 
rung, da er nicht zur öffentlichen Arbeit verurtheilet 
werden kann, ($. 18) in der Regel überflüßig find, 
(vergl. jedoch $. 329 — 331) 3) d. i. innerhalb des 
Strafhauſes, obſchon nicht einzeln, (§. 14) 4) Nahrung, 
Lagerſtaͤtte, Kleidung u. ſ. w. im allgemeinen 5) durch 
beſondere politiſche Verordnungen nach den Umftänden 
jedes Landes feſtgeſetzte, 6) welche bloß zum Kerker 
des erſten Grades verurtheilet ſind, 7) 1 
3. B. mit Angehörigen oder Bekannten, 


§. 13. 


Der zur Kerkerſtrafe des zweyten Grades 
Verurtheilte wird 1) mit Eiſen an den Füßen ange⸗ 
halten, täglich 2) mit einer warmen Speiſe, jedoch 
ohne Fleiſch 3), genähret; in Anſehung des Lagers 


* 
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auf bloße Breter eingeſchränket 4), und ihm keine 
Unterredung mit Leuten, die nicht unmittelbar 
auf ſeine Verwahrung Bezug haben 5), geſtattet. 


1) aufer der engen Verwahrung im Sinne des 


vorig. §., 2) zwar 3) welches alſo bey dem einfachen 


Kerker (vorig. §.) nicht verbothen iſt, 4) welches 
abermahl im Falle des vorig. §. nicht nöthig iſt, 5) 
mit Auswärtigen, vergl. Joſ. a. a. O.) 


§. 14. 


Die ſchwereſte, oder die Kerkerſtrafe des drit⸗ 
ten Grades 1) beſteht 2) darin, daß der Sträfling 


in einem von aller Gemeinſchaft 3) abgeſonderten 


Kerker 4), worin er jedoch ſo viel Licht und Raum, 
als zur Erhaltung der Geſundheit nöthig iſt, ge— 
nießt, ſtets mit ſchweren Eiſen an Händen und 
Füßen, und um den Leib mit einem eiſernen Ringe, 
an welchen er außer der Zeit der Arbeit 5) mit einer 
Kette angeſchloſſen wird, verwahret, nur alle zwey— 
te Tage mit einer warmen, doch keiner Fleiſch— 
ſpeiſe genährt, die übrigen Tage aber bey Waſſer 
und Brot gehalten, ſein Lager auf bloße Breter 
eingeſchränket, und ihm mit niemanden 6) eine Zu— 
ſammenkunft oder Unterredung geſtattet wird. 


1) welche nur auf wenige hoͤchſt wichtige Verbre— 
chen geſetzet iſt, 2) nach ihren Unterſcheidungsmerk— 


Dritter 
Grad. 


Grade der 
-  Kerferttieas 
fe, 
b)nach der 
Dauer. 


46 1. Theil, Erſtes Hauptſtück. 


mahlen von beyden erſten Graden 3) mit anderen 
Sträflingen 4) Verwahrungsorte 5) (16 u. 18) 6) 
Auswärtigem (Joſ. a. a. O) 


§. 15. 


Zur Kerkerſtrafe wird der Verbrecher 1) entwe⸗ 
der auf ſein ganzes Leben oder auf gewiſſe Zeit 
verurtheilet 2). Die kürzeſte Dauer der letzteren iſt 
von ſechs Monathen 3), die längſte von zwanzig Jah⸗ 


ren 4). Da die Verſchiedenheit der Umſtände, wo⸗ 


durch ein Verbrechen vergrößert oder verringert 
wird, das Maß der Strafe für jeden einzelnen 
Fall beſtimmt in dem Geſetze ſelbſt auszudrücken, 
nicht zuläßt; ſo wird in den folgenden Hauptſtü⸗ 
cken bey jeder Gattung von Verbrechen nur der 
Raum von der kürzeſten bis zur längſten Zeit 5) feſt⸗ 
geſetzt, innerhalb welches die Straf dauer 6) nach der 
Größe des Verbrechens ausgemeſſen werden ſoll. 


1) um ſie noch mehr den verſchiedenen Graden der 
Strafbarkeit zu proportioniren, 2) Daher zerfaͤllt alle 
Kerkerſtrafe zweytens in die lebenslange und 
zeitliche. z) um mit der längſten Dauer des Arrefieg 
wegen ſchwerer Polizey⸗übertretungen in gehörigem Ver: 


haltniſſe zu ſtehen, (Th. II. §. 14) 4) um nicht bloß 


dem Nahmen nach zeitlich zu ſeyn. (Joſ. Th. I. F. 


22 — 24) 5) von 6 Monathen bis zu einem — 5 
— 10 — 20 Jahren, 6) von dem Richter 
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| $. 16. 


Mit der Kerkerſtrafe 1) iſt ſtets die Anhaltung 
zur Arbeit 2) verbunden. Jeder Sträfling muß da⸗ 
her diejenige Arbeit verrichten, welche die 3) Ein⸗ 
richtung in dem Straforte 4) mit ſich bringt 5). 
Auch ſoll in den Strafhäuſern 6) Rückſicht getragen 
werden, daß die Sträflinge fo viel 7) möglich, nach 
Maß, als ſie zur ſchweren 8) Kerkerſtrafe verurtheilt 
find, auch zu ſchwereren Arbeiten verwendet wer— 
den g). 


1) aller Grade der Strenge und Dauer 2) nähm— 
lich zur häuslichen, (vergl. $. 7. a) 3) durch die Na— 
tur der Sache, oder beſondere Verordnungen beſtimm— 
te, 4) an welchem er fich befindet, 5) die daher der Art 
nach verſchieden ſeyn kann. 6) von den Vorſtehern 
derſelben 7) nach der Einrichtung dieſer Häuſer 8) 
ſchwereren ($. 11) 9) damit die Ausübung mit dem 
Urtheile ſo viel möglich übereinſtimme. Daher darf 
den , in landesfürſtlichen Dienſten ſtehenden, Be: 
amten die Verwendung der Straͤflinge nie, auch nicht 
gegen Bezahlung an den Criminal-Fonds, geſtattet 
ſeyn. ( Sof: Decret v. 18. May 1804) Endlich iſt zur 
Beſſerung der Sträflinge (Hof-Decret v. 50. April 
1810) befohlen, den Criminal-Sträflingen überall 
nach einer eigenen Inſtruction für die Seelſarger einen 
ordentlichen Religions-Unterricht zu ertheilen. (Von 
Wagerſpach B. J. S. 59 u. f.) S. auch Th. II. 
§. 11 — 15. 


Verbin- 
oͤung einer 
der Kerker— 
ſtrafe ange⸗ 
meſſenen 
Arbeit. 


2. Ds 
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§. 17. 


Verſchaͤr⸗ Die Kerkerſtrafe 1) kann 2) noch 3) verſchärfet 
fungen der werden: N 
BER a) durch Anhaltung zur öffentlichen Arbeit; 

b) durch Ausſtellung auf der Schandbühne; 

e) durch Zü üchtigung mit Stock- oder Ruthen⸗ 
ſtreichen; 5 . 

d) durch Faſten; 

e) durch Landes verweiſung nach ausgeſtan⸗ 
dener Strafe 4). 


1) nicht auch die Todesſtrafe, ($. 10) 2) unter 
gewißen geſetzlichen Bedingungen (§. 45) 3) durch fol⸗ 
gende Nebenſtrafen ($.9) 4) Letzterer kann auch 
noch bisweilen (§. 22) die Brandmarkung beygefü⸗ 
get werden, und bloß in zwey Fällen, §. go u. §. 200, 
kommt eine Geldſtrafe vor. Alle übrigen Verſchär— 
fungsarten des Thereſtaniſchen oder Joſephiniſchen Rech: 
tes, z. B. die öffentliche Kundmachung des Verbrechers, 
die öffentliche Brandmarkung (Joſ. a. a. O. §§. 24 u. 
35) find unzuläßig. (Vergl. Th. II. §. 19 u. f.) 


§. 18. 


Oeffentli⸗ Zur öffentlichen 1) Arbeit können 2) nur Ver⸗ 
che Arbeit. brecher männlichen Geſchlechtes verurtheilet, und 
weil 3) die öffentliche Arbeit nicht anders, als in Ket⸗ 

ten 4) zu verrichten iſt, kann ſie nur der ſchweren 

und der ſchwereſten Kerkerſtrafe 5) beygefüget wer⸗ 
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den 6). Verbrecher, deren Strafzeit ſich über zehn 
Jahre erſtrecket 7), können auch zur Galeerenarbeit 
8 8 0 werden 8). 2 


4 * 


1) außerhalb des Etrafhaufes (F. 16) zu ver⸗ 
richtenden 2) auch bey dem Eintritte der zu derſelben 
erforderlichen legalen Vorausſetzung, 3) wegen Gefahr 
der Entweichung 4) Eiſen, 5) ohne Einſchraͤnkung im 
allgemeinen auf eine beſtimmte Dauer derſelben, 6) 
wenn ſie zuerkannt iſt, nicht bloß in Hausarbeit, ſelbſt 
nicht einmahl zum Beßten des Strafhauſes, beſtehen, 
fondern die dazu verurtheilten Sträflinge müßen, des 
Beyſpieles wegen, wenigſtens einige Mahle in der Wo— 
che öffentlich arbeiten. (Hof- Dec. v. 17. May 1805.) 
übrigens ſind Juden, wie Chriſten, an ihren Feyerta— 
gen damit, jedoch nicht auch mit der nöthigen häus— 7 
lichen Arbeit, zu verſchonen. (H. D. v. 1. May 1813) 
7) größere Verbrecher alfo, 8) In wiefern in Städ— 
ten, zur Erleichterung für die Caſſen derſelben, Verbre— 
cher zur öffentlichen Arbeit angehalten werden können, 
ſieh das Hof- Dec. b. 14. Dec. 1804 bey Borſchitzki 
S. 14. 

§. 19. 


Bey der Ausſtellung auf der Schandbühne Ausſtellung 
wird der Verurtheilte mit ſchweren Eiſen an auf de 
Händen und Füßen geſchloſſen, zwiſchen der Wa— ag 
che, an einem zur Verſammlung des Volks ges 
räumigen Orte, auf einem erhöhten Gertifte, durch 
drey auf einander ſolgende Tage, jedes Mahl eine 

I. Theil. | 8 
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Stunde lang, öffentlich zur Schau ausgeſtellet, 


Zuͤchtigung 
mit Strei⸗ 
chen. 


und ſein Verbrechen ſowohl, als die ihm zuer⸗ 
kannte Strafe, auf einer ihm vor der Bruſt hän⸗ 
genden Tafel, kurz, deutlich und lesbar ange⸗ 
deutet. Dieſe Verſchärfung hat jedoch nur in ſol⸗ 
chen Fällen Platz, in welchen ſie entweder aus⸗ 
drücklich von dem Geſetze vorgeſchrieben iſt 1), oder, 
wann die Strafe, der ſie beygefügt werden ſoll, 
wenigſtens auf zehnjährigen Kerker ausfällt 2). 


— 


1) 88. 84 u. 183 2) alſo ebenfalls nur bey größeren | 
Verbrechen. (Vergl. Th. II. . 21.) 


§. 20. 


Mit Stockſtreichen werden erwachſene 1) 
Mannsperſonen; mit Ruthenſtreichen aber Jünglin⸗ 
ge, die das achtzehnte Jahr noch nicht zurückgelegt 
haben, und 2) Weibsperſonen gezüchtiget. Dieſe 
Züchtigung kann während der Strafzeit 3) öfter wie⸗ 
derhohlt werden. Die Beſtimmung der Zahl der 4) 
Streiche, und ihrer Wiederhohlung hängt von der 
Beurtheilung des Richters ab, welcher dabey auf 
die Schwere des Verbrechens, die Bosheit des 
Thäters 5) und deſſen körperliche Beſchaffenheit 6) 
zu ſehen hat. Auf ein Mahl können nicht mehr als 
fünfzig Streiche gegeben werden. Der Vollzug ge⸗ 
ſchieht 7) innerhalb der Mauern des Strafortes. 8) 
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1) über 18 Jahre alte, 2) überhaupt 3) nicht 
aber nach Beendigung derſelben, wie ehedem, zum 
Abſchiede, (vergl. Bayer. St. G. Art. 14.) 4) auf 
ein Mahl zu gebenden 5) nach den geſetzlichen Mo— 
menten zur Beurtheilung von beyden (F. 36 u. f.) 
zuweilen auch auf das Maß, um welches die Dauer 


der Hauptſtrafe abgekürzet wird, (§. 49) 6) in Rück- 


ſicht der Faͤhigkeit, Streiche ohne Nachtheil auszuhal— 


ten, 7) in der Regel, (vergl. §. 508) 8) Sieh auch 


Th. II. §. 15 — 17. 
§. 21. 


Der erſte und zweyte Grad der Kerkerſtrafe 
kann durch Faſten dergeſtalt verſchärfet werden, 
daß der Sträfling an einigen Tagen nur bey Waſ— 
ſer und Brot gehalten werde. Doch ſoll dieſes wö— 


chentlich nicht über drey Mahl, und nur in unters 


brochenen Tagen geſchehen. I.) 


Faſten. 


19 Da eine ſolche Faſte ſchon in der geſetzlichen 


Natur des dritten Kerkergrades liegt (F. 140, ſo konn— 
te fie bey demſelben, als Verſchaͤrfung, nicht in Anwen— 
dung kommen. (Vergl. Th. II. 5. 20.) 


§. 22. 


Die Landesverweiſung 1) kann nur gegen 
Verbrecher, die 2) Ausländer ſind, Statt haben, 
3) und muß allezeit auf ſämmliche Länder, für 

D 2 


Landes⸗ 
verweiſung. 
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weſche dieſes Geſetzbuch geſchrieben iſt, 4) ſich er⸗ 
ſtrecken. Bey beſonderer Gefährlichkeit des Ver⸗ 


brechers 5) ſoll ihr die 6) Brandmarkung beyge⸗ 


fügt werden. Dieſe geſchieht, daß an der linken 
Seite des hohlen Leibes der Buchſtabe R. ſammt 
dem Anſangsbuchſtaben der Provinz, in welcher 
das Urtheil ergangen iſt, 7) auf eine kenntliche 
und unvertilgbare Weiſe eingeſchröpfet werde. 8) 


1) nach ausgeſtandener Hauptſtrafe (§. 17 e)) 
2) im Sinne der öſterreichiſchen Geſetze, (allgem. bürg. 
G. B. F. 28 u. f.) 3) n. ö. R. §. 138 4) f. das 
Kundmachungs-Patent, 5) für die Zukunft 6) ge⸗ 
heime ($. 17) 7) um im Betretungsfalle einen An⸗ 
haltspunct zur Nachforſchung zu haben, 8) Verwei⸗ 
fung bloß aus einem Erblande, oder aus einem Dr: 
te, oder an einen gewiſſen Ort zur Strafverſchaͤrfung we⸗ 


gen eines Verbrechens gibt es ſchon ſeit Joſephs Straſ⸗ 


geſetzen nicht mehr, wohl aber als politiſche Vorkehrung 
gegen Beſchuldigte, welche aus Abgang rechtlicher Be— 
weiſe aus dem Unterſuchungsgefängniſſe, oder gegen 
Verbrecher, welche nach überſtandener Strafe aus dem 
Kerker. (S. 455) entlaſſen werden. Uebrigens müßen 
die wegen eines Verbrechens des Landes Verwieſenen 
von den Criminal: Gerichten alle Vierteljahre in eine 
vorſchriftmäßige Tabelle gebracht, und dem Oberge— 
richte angezeiget werden, damit ſie durch letzteres die 
Polizey-Hofſtelle kennen lerne. (H. D. v. 9. Sept, 
1808. .u. 20. Jänner 1809) Vergl. Th. II. §. 17. 


— 
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F. 23. 


Mit den Strafurtheilen, wodurch ein Ver- Geſetzliche 


brecher zur Todesſtrafe, zur ſchweren, oder ſchwe— 
reſten Kerkerſtrafe verurtheilet wird, 1) ſind kraft 
dieſes Geſetzes 2) noch folgende Wirkungen ver: 
bunden: Ei 

2) Iſt der Verbrecher ein Landmann 3) aus 
dem Herrn⸗ oder Ritterſtande, 4) ein immatrikulirtes 
Mitglied einer inländiſchen 5) Univerſität, oder 
eines inländiſchen Lycäums, ein mit beybehalte— 
nem militäriſchen Ehrenrange in Civildienſte über⸗ 
getretener Mann; 6) fo iſt mit einem ſolchen Urs 
theile zugleich die Tilgung aus der ſtändiſchen, 
aus der Univerſitäts -oder Lycäums-Matrikel, 7) 
und der Verluſt des Ehrenranges verbunden. 

b) Iſt der Verbrecher von Adel 8); ſo muß 
dem Strafurtheile beygefügt werden, daß er des 
Adels verluſtig wird, und ihm für ſeine Perſon 
alle Rechte benommen find, die dem Adel 9) nach 
der Verfaſſung dieſer Erbländer 10) zuſtehen. 11) 
Doch trifft dieſer Verluſt nur ihn allein, folglich 
weder ſeine Ehegattinn, noch die vor dem 12) 
Strafurtheile erzeugten Kinder. 

o) Der Verbrecher kann von dem Tage 13) 
des ihm angekündigten Urtheiles, und fo lange fei- 
ne Strafzeit dauert, weder unter Lebenden ein 14) 
verbindliches Geſchäft 15) ſchließen, noch einen 
letzten Willen errichten. Seine vorigen 16) Hand— 


Folgen der 
Todes 8 der 


ſchwereſten, 
oder ſchwe⸗ 


ren Kerker⸗ 


ſtrafe. 
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lungen oder Anordnungen aber verlieren wegen der 
Strafe ihre Gültigkeit nicht. 17) 


1) alſo bloß mit Strafurtheilen wegen der gro: 
feren oder größten Verbrechen, 2) nicht erſt kraft einer 
richterlichen, durch überwiegende Beſchwerungsumſtän⸗ 
de bedingten, Verſchärfung, ($. 17.) 3) ein Mitglied 
der Stände eines Erblandes, 4) deren Mitglieder ein⸗ 
zeln und aus eigenem Rechte Landſtände ſind, im Ge⸗ 
genſatze des geiſtlichen Standes, deſſen Glieder nicht 
aus eigenem, und des Bürgerſtandes, deſſen Glieder 
nicht einzeln Landſtände find, 5) n. 6. Recht. §. 566. 
6) z. B. ein Rath bey einer Civil-Behörde, 7) nebſt 
dem Verluſte der, mit erwähnten Eigenſchaften ver— 
bundenen und von dem Geſetze nicht ausgenommenen, 
Rechte, 8) gleichviel ob von inländiſchem, oder auslän⸗ 
diſchem, (Hof- Dec. v. 19. Juli 1805) 9) einer adeli⸗ 
chen Perſon 10) fie mag ſich übrigens auf Grund ⸗oder 
Regierungsgeſetze ſtützen, n. ö. R. §. 70) 11) Iſt 
der Verbrecher von ausländiſchem Adel, ſo iſt er des⸗ 
ſelben, mit Befchränfung auf dieſe Erbländer, für ver. 
luſtig zu erklaren, und das Urtheil der ausländiſchen 
Behörde bekannt zu machen. (Obig. Hof- Decr.) 12) ans 
gekündigten, (vergl. unten c) 13) d. h. von dem Zeit⸗ 
puncte, (v. Zeillers Commentar über d. allg. bürg. 
G. B. bey $. 574 und 868) 14) für ihn 15) Ver⸗ 
trag, im Gegenſatze eines ihn bloß berechtigenden, z. B. 
einer Schenkung als Beſchenkter, 16) der urtheilsan⸗ 
kündigung vorhergehenden, wenn auch für ihn verbind⸗ 
lichen, 17) wie es zum Theile nach Joſephiniſchem 
Rechte (. 29) der Fall war „und noch weniger ver⸗ 


[2 
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/ 
liert er während der Dauer der Kerkerſtrafe, zu Gun: 
ſten des Criminal-Fonds, den Fruchtgenuß ſeines Ver— 
mögens. (Joſ. Th. I. §. 36) ö 


§. 24. 


Der Verluſt des Gewerbes 1) iſt 2) keine 
ſchon, durch das 3) Geſetz mit dem Verbrechen ver— 
knüpfte Folge. Die Entſetzung von einem Gewer⸗ 
be oder von dem Bürgerrechte kann alſo durch das 
Strafurtheil nicht verhänget werden. Wenn es aber 4) 
bedenklich wäre, dem Verbrecher nach ausgeſtandener 
Strafe die Fortſetzung feines vor gen Gewerbes zu 
geſtatten; ſo muß nach kundgemachtem Urtheile 
hierüber an die Behörde, der die Verleihung eines 
ſolchen Gewerbes zuſteht, die Anzeige gemacht wer⸗ 
den. 5) 


1) oder Bürgerrechts, welches etwa der Verbre— 
cher beſitzt, 2) wie man vielleicht wegen der Analogie 
mit dem vorigen $. glauben könnte, 3) gegenwärtige 
4) nach dem Ermeſſen des Criminal-Richters 5) Dies 
ſe hat ſodann nach den, über die Gewerbe beſtehenden, 
Geſetzen die Sache zu entſcheiden. Das ſelbe gilt auch, 
wenn der Verbrecher ein öffentliches Amt hat, 
da das Weſt-Galiziſche Strafgeſetz Th. I. §. 35 a) 
ausdrücklich den Verluſt desſelben unter die geſetzliche n 
Wirkungen eines Strafurtheiles wegen Verbrechen 
zählte, das gegenwärtige Strafgeſetz aber hier gaͤnz— 
lich davon ſchweigt, und §. 447 die Zuſendung jedes 
Criminal⸗Urtheiles über einen öffentlichen Beamten 


Einſchraͤn⸗ 
kung der 
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an die Behörde, unter welcher derſelbe in Bedienung 
ſteht, befiehlt. (Vergl. Th. II. $ 10.) 


ER 


Wie die Strafwürdigkeit „ 1) ſo kann auch 


Strafe auf die wirkliche Strafe 2) niemand als den Verbre⸗ 


den Verbre— 
cher. 


Beſchraͤn⸗ b 


kung der 


richterlichen. 


Willkür in 
Ausmeſſung 
der Strafe. 


cher 3) treffen. 


1) welche aus den ganz perſönlichen Gründen 
der abſoluten Strafzurechnung entſpringt, (Einleit. 
II. vergl. mit n. ö. R. §. 136 II.) 2) Tod oder Kerker, 
(8. 9) im Gegenſatze mit den unvermeidlichen Folgen 
aus derſelben (n. ö. R. §. 144) 3) d. h. diejenige 
Perſon, welche dieſem Strafgefege unterworfen (S. 30 
u. f.) iſt, und mit dem erforderlichen bofen Vorſatze, 
($. 2) als unmittelbarer, oder mittelbarer Thäter, (§. 5) 
etwas unternommen, oder unterlaſſen, oder zu unterneh— 
men oder zu unterlaſſen verſuchet ($. 8) hat, was 
in dem Geſetze insbeſondere (Einleit. VI) für ein Verbre- 
chen erklaͤret iſt. Hiernach iſt auch zu entſcheiden, ob 
eine moraliſche Perſon (Geſellſchaft) mit einer 
Criminal⸗Strafe beleget werden könne. (Vergl. n. 6 
R. §. 164.) bc 


$. 26. 


Die Strafe muß 1) genau 2) nach dem Ge⸗ 
ſetze beſtimmt, und 3) weder ſchärfer noch gelinder 
ausgemeſſen werden, als das Geſetz 4) nach der vor⸗ 
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liegenden 5) Beſchaffenheit des Verbrechens, und 
des Thäters 6) vorſchreibt. 


1) von dem Richter 2) jedoch nicht buchſtaͤblich, 
ſondern nach den von dem Geſetzgeber ſelbſt aufgeſtellten 
Regeln der Auslegung, (allg. b. G. B. B. F. 6u. f.) 
ſoweit nicht aus dem Strafgeſetze Ausnahmen davon 
erweislich ſind, wie z. B. Einleit. VI, vergl. mit 
den vorhergeh. Abſätz. 3) daher, was das Maß der, 
mit einer Strafart verbundenen, Uebel betrifft, z. B. 
des ſchweren Kerkers von 5 — 10 Jahren, 4) wo es 
die Natur der Strafen überhaupt und insbeſondere 
beſtimmt, 5) individuelen 6) mit Rückſicht auf die 
vorliegenden beſchwerenden und Nieden Umftände, 
(9.39 u. f.) 


8.27, 


Auch kann 1) nie eine andere Strafart über 
den Verbrecher verhängt werden, als welche in dem 
gegenwärtigen Geſetze beſtimmet iſt. 2) Noch kann 
die verwirkte Strafe gegen eine Ausgleichung zwi⸗ 
ſchen dem Verbrecher und dem Beſchädigten aufge: 
hoben werden. 3) 


1) von dem Richter 2) z. B. Tod ſtatt Kerkers, 
ſchwereſter ſtatt ſchweren Kerkers, oder umgekehrt, oder 
gar eine Strafart, welche das Geſetz nicht kennt, z. 
B. bloße Züchtigung mit Streichen, oder Geldbuße 
als Hauptſtrafe. Anders verhält es ſich, wo das 


Vom Zu⸗ 
ſammenfluſ⸗ 
ſe mehrerer 
Verbrechen; 
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Geſetz den Richter zu einer Strafverwandlung insbe⸗ 
ſondere bevollmächtiget, z. B. §. 48 u. 49. Doch 
gibt es auch hiervon gewiſſer Maſſen §. 167 eine 
Ausnahme. (Vergl. Th. II. $. 22 — 27.) 


F. 28. 


Hat ein Verbrecher mehrere 1) Verbrechen 
von verſchiedener Gattung 2) begangen; 3) ſo iſt 
er nach jenem, auf welches 4) die ſchärfere Stra- 
fe gefeget iſt 5) jedoch mit Bedacht auf die übri⸗ 
gen 6) Verbrechen, 7) zu beſtrafen. 8) 


1) noch unbeſtrafte 2) im Gegenſatze einer blos 
ßen Wiederhohlung eben desſelben Verbrechens, nach 
den im Folgenden geſetzlich ausgeſprochenen Begriffen, 
ſo, daß hier der Ausdruck Gattung auch Art bezeichnet,“) 
3) gleichviel, ob durch die naͤhmliche, oder verſchiedene 
Handlungen, **) 4) der Art, oder doch der Dauer nach 
5) als ob er dieſes Verbrechen allein begangen hatte, 
6) mit einer gelinderen Strafe bedrohten, 7) durch 
Verſchaͤrfung der erſteren Strafe, ſoweit fie nach dem 
Geſetze möglich iſt, (. 43 — 46) 8) Waren in dem 
Falle dieſes §. die, den verſchiedenen Verbrechen ange: 
drohten, Strafen an Schaͤrfe gleich, ſo müßte die eine 
ganz, und die andere, wenn es möglich iſt, mit der 
Abänderung in eine Verſchärfung zuerkannt werden. 
Ueberhaupt muß aber die Regel dieſes §. mit der Ein⸗ 
fhränfung verſtanden werden, daß nicht etwa ſchon 
der Geſetzgeber bey Beſtimmung der Strafe des grö⸗ 
ßeren Verbrechens auf das, damit zufammentreffende, 


Von Beſtrafung der Verbrechen überhaupt. 59 


kleinere erweislich Bedacht genommen habe; weil ſonſt 
gegen $. 26 gefehlet würde. 


5) z. B. Raub oder Diebſtahl, oder! Diebſtahl und Ver⸗ 
untrenung, wovon die beyden erſten der geſetzlichen 
Darſtellung nach als wahre Gattungen, d. i. beſondere 
Benennungen, ( Rubrifen) unter welche von dem Ge— 
ſetze alle Arten von Verbrechen zuſammengefaßt ſind, 
(Thereſ. Art. 35, Joſ. Th. I. § . 40, 89, 126, 148, W. G. 
Th. I. Hauptſt. 3) die beyden letzteren hingegen nur als 
Arten einer gemeinſchaftlichen Gattung erſcheinen. (S. 
Jenull 4 Th. S. 363 u. Vorrede) 

) z. B. jemand hat im erſten Falle des $. 70 durch 
die Widerſetzung die obrigkeitliche Perſon todtgeſchla— 
gen, oder er hat das eine Mahl geſtohlen, das andere 
Mahl geraubet. 

§. 29. 


Dieſe Vorſchrift muß auch in dem Falle, daß oder eines 
Verbre⸗ 

eine ſchwere Polizey⸗ Uebertretung mit einem Ver⸗ ae 
brechen zuſammentrifft, 1) beobachtet werden, da- ner ſchweren 
fern gegen die ſchwere Polizey-Uebertretung eine Polizey⸗Ue⸗ 
Arreſtſtrafe, oder körperliche Züchtigung beſtimmt iſt. bertretung. 
Wäre aber eine andere Art der Strafe feſtgeſetzt; 2) 
ſo muß dieſe ins beſondere von der politiſchen Obrig— 
keit nach Vorſchrift des zweyten Theiles dieſes Ge⸗ 
ſetzes verhänget werden. 3) 


1) welches nach dem Geſetze, aller übrigen liber- 
einſtimmung ungeachtet, immer eine Übertretung von 
einer verſchiedenen Hauptgattung iſt, (Einleit. I) 2) 
Th. II. S. 8 3) Vergl. Th. II. $. 393. 
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Von Ver⸗ Ueber Verbrechen, die ein Unterthan 1) dieſer 
. Länder 2) im Auslande 3) begangen hat, iſt bey 
im Auslan⸗ ſeiner Betretung, 4) ohne Rückſicht auf die Geſe⸗ 
de. tze des Landes, wo das Verbrechen begangen wor⸗ 

den, 5) die Strafe nach dieſem Siköfgeſete aus⸗ 


zumeſſen. 6) 


1) ein geborner, oder gewordener (allgem. bürg. 
Geſetzb. F. 263 — 32) 2) für welche dieſes Straf⸗ 
geſetz ergangen iſt, (Kundm. Pat.) 3) außerhalb die— 
ſer Länder, wenn gleich innerhalb des Kaiſerthumes 
Oeſterreich, 4) in was immer für einem dieſer Länder in 
obigem Sinne, 5) das Criminal-Verfahren einzuleiten, 
und 6) Was zu thun ſey, wenn ein ſolcher Unterthan 
bereits im Auslande beſtraft worden iſt, kommt nach 
204 u. 8. 225 analogiſch zu entſcheiden. 


S. ar 
N si 55 Auch über einen Fremden, 1) der in dieſen 
rechen der v 5 A 
Bremken Ländern ein Verbrechen begeht, iſt 2) nur nach ges 


a) im In⸗ genwärtigem Geſetze das Urtheil zu fällen. 3) 
lande; 


1) in Gegenſatze mit einem Unterthane dieſer Lans 
der, (vorig. §.) folglich um fo mehr mit Ausſchließung 
der Exterritorialen (221, 4) und zwar 3) Vergl. Th. 
II. 9. 2. 
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Hat ein Fremder im Auslande 1) ein Ver⸗ d im Aus⸗ 
brechen begangen, das auf die Verſaſſung, 2) auf lande. 
die öffentlichen Creditspapiere, 3) oder auf das 
Münzweſen 4) dieſes Staates 5) Einfluß hat; ſo iſt 
derſelbe gleich einem Eingebornen 6) nach dieſem Ge⸗ 
ſetze zu behandeln. 7) 


% 


1) im Sinne des $. 30, 2) F. 32 u. f., 3) §. 92, 
4) F. 103 u. f., 5) überhaupt, nicht bloß der Deutſchen 
Erbländer, 6) und zwar 7) und in keinem Falle aus— 
zuliefern, (Anhang I. 1. n. 5.) 


§. 33. 


Hat das im Auslande begangene Verbrechen Sieh im An 
auf die erwähnten Gegenſtände keinen Einfluß; 1) Aug, © 
fo iſt der fremde Verbrecher zwar immer in Ver⸗ Ei 
haft 2) zu nehmen, ſich aber fogleich 3) mit.dem= 
jenigen Staate, 4) wo er das Verbrechen begangen 
hat, über die Auslieferung deſſelben in Vernehmen 
zu ſetzen. 5) 


1) es mag übrigens unſeren Staat im Ganzen, 
oder in ſeinen Theilen beleidiget haben, oder nicht, 2) 
nähmlich in den Criminal Verhaft, (§. 281) 3) an- 


— 
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ſtatt unmittelbar, außer wegen des, etwa 1 zugleich 
zur Laſt liegenden, im Inlande verübten Verbrechens, 
(Hof- Dec. v. 31. May 1804) weiter gegen ihn zu vers 
fahren, 4) d. i. mit der competenten Behörde des jenigen 
Staates, 5) d. h. die Auslieferung des Verbrechers 
ihm anzubiethen. Doch muß das Criminal: Gericht, 
in deſſen Bezirk der Verbrecher betreten wurde, hierzu 
vorher die Genehmigung des Obergerichtes, welchem 


es unterſteht, einbohlen. Das Obergericht ſelbſt muß ſich ö 


über die Frage wegen der Auslieferung, in Wien mit 
der Polizey⸗Hofſtelle, in den Provinzen mit dem 
Landes-Präſidio, (dem Gouverneur oder Regierungs- 
Präſidenten) in das Einvernehmen ſetzen. Sollten 
beyde (das Obergericht und die Polizey = Hofftelle oder 
das Landes- Prafidium) nicht einig feyn, fo haben 
ſie jedesmahl die Entſcheidung ihrer Oberbehörde 
einzuhohlen. (Anhang I. 1. n. 6 vergl. mit n. 4.) 
Vergl. n. ö. R. §. 136 II. 


§. 34. 


Sollte der auswärtige Staat die Uebernehmung 
verweigern; ſo iſt gegen den ausländiſchen Verbre⸗ 
cher in der Regel nach Vorſchrift des gegenwärtigen 
Strafgeſetzes vorzugehen. 1) Dafern aber nach dem 
Strafgeſetze des Ortes, wo er die That. begangen 
hat, die Behandlung 2 gelinder ausfiele, iſt er 


nach dieſem gelinderen Geſetze zu behandeln. Dem 
Strafurtheile muß 3) noch die Verweiſung nach 


vollendeter Strafzeit angehänget wedren. 4) 
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1) d. h. nicht nur das Verfahren gegen ihn nach 
dieſem Strafgeſetze vorzunehmen, ſondern auch das 
Urtheil nach demfelben zu fällen. 2) das Verfahren, oder 
das Urtheil, 3) in dieſem Falle 4) Was außer dieſem 
Falle zu thun ſey, wenn vom Auslande her die Aus— 
lieferung fremder Verbrecher verlanget wird, oder es um 
die Erlangung inländiſcher Verbrecher zu thun iſt, wel— 
che ſich in das Ausland geflüchtet haben, ſ. Anhang J. 
1. U. 1, 2, 3, 4 u. 7. 


§. 3 5. 


Die 1) Strafe des Verbrechers ändert nichts 
an dem Rechte derjenigen, 2) welche durch das Ver— 
brechen 3) beleidigt, oder 4) beſchädigt worden 
ſind, 5) und welchen dafür 6) Genugthuung 7) 
oder Entſchädigung 8) von dem 9) Verbrecher 10) 
ſeinen Erben, oder 11) aus ſeinem Vermögen ge⸗ 
bühret, 12) 


1) zuerkannte, oder auch ausgeſtandene 2) Privat- oder 
auch öffentlichen Perſonen, 3) im privatrechtlicher Rück— 
ſicht an ihrer Ehre 4) woran immer 5) einen Nachtheil 
erlitten haben (allg. b. G. $. 1293) 6) volle 7) Erfas 
des entgangenen Gewinns und Tilgung der verurſach— 
ten Beleidigung, (eben da h. 1323) 8) Schadloshal— 
tung, Erſatz des erlittenen Schadens, (eben da) 


Recht der 
Entſchaͤdi⸗ 
gung gegen 
den Verbre— 


cher. 


9) noch lebenden 10) oder von 11) in Ermanglung - 


der Erben, 12) N. ö. R. 5. 136. (Vergl. Th. II. § 27.) 


M 
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Drittes Hauptſtuͤck. 
Von beſchwerenden Umſtaͤnden. 1) 


Ke 


4 1) überhaupt, d. h. hier, von ſolchen Umftänden 
was immer für eines Verbrechens, welche, ohne das= 
ſelbe in ein anderes zu verwandeln, bewirken, daß es 
für größer angeſehen werden muß, als wenn ſie nicht 
vorhanden waren, kurz, von allgemeinen Be 
ſchwerungsumſtänden der Verbrechen. 
($. 29 oben, und n. ö. R. $. 136 III.) Vergl. Thereſ. 
Art. 12; Joſ. Th. I. 8. 14 W. G. Th. I. Hauptſt. 29 
u. n. ö. R. §. 136 III. 


$. 36, 


Ä g | | 5 | 
Alloemeiner Im Allgemeinen iſt das Verbrechen 1) deflo grö⸗ 
rn ßer, je reifer 2) die Ueberlegung, 3) je gefliſſent⸗ 
runggs, Um- licher 4) die Vorbereitung, 5) womit das Verbre⸗ 
ſtände. chen unternommen wird, je größer der dadurch 6) 
verurſachte Schade, 7) oder die damit verbundene 
Gefahr 8) iſt, je weniger Vorſicht 9) dawider 10) 
gebraucht 11) werden kann, 12) oder je mehr 
Pflichten dadurch 13) verletzy werden. 14) 
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1) jedes Verbrechen iſt überhaupt 2) durch die 
Dauer vollkommener, 3) die Vorſtellung des Verbre— 
chens, als Zweckes des Verhaltens, (§. 1.) 4) je mehr 
Fleiß, (Aufwand von Kräften) enthaltend, 5) Her⸗ 
beyſchaffung der Mittel und Entfernung der Hinderniſ— 
fe, 6) durch das Verbrechen 7) Nachtheil an dem Sei- 
nigen eines Anderen (allg. b. G. V. $. 1293) 8) 
nahe Möglichkeit eines Nachtheils, 9) Vorkehrung 
zum Schutze, 10) gegen Schaden, oder Gefahr aus 
dem Verbrechen, 11) von dem Beſchädigten, oder Ges 
fährdeten gemacht 12) nicht: gebraucht worden iſt, 
(5. 39 e)) gleichviel übrigens, ob dieſes Unvermoͤ— 
gen phyſiſches oder pſychologiſches, und ob es von 
einer inneren, oder aͤußeren Urſache entſprungen iſt, 13) 
zugleich, z. B. auch eines Gatten, Verwandten, eines 
Untergebenen, eines Weidner, 14) Vergl. n. ö. R. 
a. a. O. 


§. 37. 


Beſondere Erſchwerungs-Umſtände 1) ſind: 
a) wenn mehrere Verbrechen von verſchiede⸗ 
ner Gattung begangen; 2) 
bh) wenn eben dasſelbe Verbgechen 3) mehre⸗ 
re Mahl 4) wiederhohlt; 5) 
e) oder der Verbrecher 6) ſchon wegen eines 
gleichen Verbrechens geſtraft worden; 7) 
d) wenn er andere 8) zum Verbrechen ver— 
führt 9) hat; 10) 
e) wenn er der Urheber, Anſtifter, Rädels⸗ 
I. Thl. E 


4 
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führer 11) eines von mehreren Perſonen 12) bee 
gangenen Verbrechens geweſen iſt. 


1) Beſchwerungsumſtaͤnde bey allen Verbrechen, 
außer den, im vorig. $. in die äußere Form einer all⸗ 
gemeinen Regel zuſammengefaßten, im Grunde aber, 
der Gemeinverſtändlichkeit wegen, auch ſchon ſpecielen, 
find insbeſondere: 2) §. 28, 3) ein Verbrechen derſel⸗ 
ben Gattung, (eben da) 4) wenn gleich ohne einge⸗ 
tretene Beſtrafung, 5) ſey es durch Fortſetzung, 
oder eigentliche Wiederhohlung, d. i. öftere 
Begehung am naͤhmlichen, oder an verſchiedenen Ge⸗ 
genſtänden, 6) gar 7) alſo ein eigentlicher Rück⸗ 
fall vorhanden iſt, (vergl. Bayer. St. G. Artik. 
111. u. f.) 8) einen, oder mehrere, als deren Mitſchul⸗ 
diger, ($. 5) er erſcheinet, 9) ihren Willen durch Vor⸗ 
ſtellung von Vortheilen für ſie beſtimmet, 10) vergl. 
$. 39 c), 11) $. 5, 12) in, oder außer einem Complot⸗ 
te, (eben da). 


$. 38. 


Auch iſt es ein erſchwerender Umſtand, wenn 
der Beſchuldigte in der Unterſuchung den Richter 
durch Erdichtung 1) falſcher 2) Umſtände zu hin⸗ 
tergehen 3) ſucht. 4) 


1) Anführung ohne allen objectiven Grund, 2) 
als falſch bewieſener, (vergl. $. 365) 3) in Irrthum zu 
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führen, (eben da) 4) Dieſer Umſtand wirkt nicht nur 
als beſchwerend, ſondern er begründet auch ſchon wäh— 
rend der Unterſuchung Züchtigung. (§. 289) Vergl. 

übrigens Th. II. $. 388 — 390. N 


N U 
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Viertes Hauptſtuͤck. 
Von Milderungs⸗Umſtanden. 10 


* 
NN 


1) d. h. von ſolchen Umftänden was immer für 
eines Verbrechens, welche, ohne dasſelbe aufzuhe⸗ 
* ben, oder in ein anderes zu verwandeln, bewirken, 
daß es für kleiner angeſehen werden muß, als wenn 
ſie nicht vorhanden waͤren. (Thereſ. Art. 11 u. 133 Joſ. 
allgem, Criminal-Gerichtsordnung §. 177 und 2035 
W. G. Th. I. Hauptſt. 25; u. n. ö. R. H. 136 III.) 


§. 39. 
. N Midderangs⸗ Umſtände, welche 1) auf die Person 
de: des Thäters Beziehung haben, find: 

a) aus der a) wenn der Thäter in einem Alter 20 unter 
den e zwanzig Jahren, 3) wenn er 4) ſchwach an Ver⸗ 
Thaters. ſtand, 5) oder 6) ſeine Erziehung 7) ſehr 8) ver⸗ 

nachläßiget worden iſt. 

b) wenn er vor dem Verbrechen eines unta⸗ 
delhaften Wandels geweſen iſt; g) a 

e) wenn er 10) auf Antrieb 11) eines Drit⸗ 


Von Milderungs⸗ unsinn | 69 


ten, 12) aus Furcht 13) oder Gehorſum 14) das 
Verbrechen begangen hat; 15) 

d) wenn er in 16) einer aus dem gewöhnli⸗ 
chen 17) Menſchengefühle 18) entſtandenen hefti⸗ 
gen 19) Gemüthsbewegung 20) ſich zu dem Verbre⸗ 
chen hat hinreiſſen laſſen; 21) 

e) wenn er mehr durch die ihm aus RU 
Nachläßigkeit 22) aufgeſtoßene 23) Gelegenheit 
zum Verbrechen angelocket worden iſt, als ſich mit 
voraus gefaßter 24) Abſicht dazu beſtimmet hat; 

) wenn er von drückender 25) Armuth 26) ſich 
zu dem Verbrechen 27) hat verleiten laſſen; 

g) wenn er 28) den verurſachten Schaden gut 
zu machen 29), oder die weiteren üblen Folgen 30) zu 
verhindern, mit thätigem 31) Eifer 32) ſich beſtre⸗ 
bet hat 33); | 

h) wenn er, da er leicht 34) entfliehen, oder 35) 
unentdeckt hätte bleiben können, ſich ſelbſt 36) an⸗ 
gegeben, und 37) das Verbrechen bekannt 38); 

i) wenn er andere, verborgen geweſene 39) 
Verbrecher 40) entdecket, und 41) zu ihrer Einbrin⸗ 
gung Gelegenheit 42) und 43) Mittel an die Hand 
gegeben hat 4%); 

) wenn er wegen der, ohne fein Verſchul⸗ 
en 45) verlängerten Unterſuchung durch längere Zeit 
verhaftet war. 4%) 


— 


1) erſtens 2) über 14, (5. 2 d,) aber noch 
3) oder 4) bey einem Alter über zo Jahre, ohne 
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# 
des Gebrauches der Vernunft gänzlich beraubt gewe⸗ 
fen zu ſeyn, (eben da, a, b, o,) 5) gleichviel, aus wel. 
cher Urſache, z. B. wegen hohen Alters, und ob fort⸗ 
dauernd, oder nur voruͤbergehend, z. Bi wegen einer 
nicht vollen Berauſchung (F. 2 c) 6) bey einem Alter 
über 20 Jahre und einem Verſtande von gewöhnlicher 
Stärke, 7) Bildung zur Rechtlichkeit in der Jugend, 8) 
in einem ungewöhnlichen Grade, 9) d. h. wenn er 
ſich nicht nur in keinem Falle eines Zuſammenflußes 
von Verbrechen, oder eines Rückfalles befindet, (§. 37 
a — d) weil ſonſt nur Beſchwerungsgründe mans 
gelten, ſondern wenn er ſich überhaupt (vor dem 
Staate) durch was immer für eine Uebertretung nicht 
einmahl einen (gerechten) Tadel zugezogen hat. (Thereſ. 
a. a. O. F. 11, wo es heißt: fonft wohl und chriſtlich 
geführter Lebenswandel) 10) überhaupt 11) was im⸗ 
mer für eine Handlung, wodurch man jemanden zu 
einem Verbrechen beſtimmen kann, z. B. Rath, Lob, 
Bitte, 12) eines Verführers, (F. 37 d) insbeſondcre 
13) Unluſt über ein bevorſtehendes übel, erreget durch 
einen, die Zurechnung zum Verbrechen nicht ganz aus⸗ 
ſchließenden, Zwang (§. 2 e) 14) d. h. aus dem 
beſonderen Antriebe, welcher in dem Vefehle eines 
rechtmäßigen Oberen liegt, ohne daß der Thaͤter nach— 
weiſen kann, daß er nach den Geſetzen unbedingt zu 
gehorchen verpflichtet war, (vergl. Bayer. St. G. a. a. 
O. §. 122) 15) Thereſ. a. a. O. §. 8. 16) wahrend, 
nicht nach, 17) in der Regel bey jedem anzutreffen⸗ 
den, (natürlichen, im Gegenſatze eines ungewöhnlichen , 
nur als Ausnahme vorkommenden, künſtlichen) 18) 
dem Menſchen eigenen Empfindung von Luft , oder 
Unluſt, 19) ſtarken, nicht unbedeutenden, aber doch 
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auch keine volle Sinnenverwirrung hervorbringenden, 
(§. 2 c) 20) Richtung des Gemüths auf, oder gegen das 
Object der Luſt oder Unluſt, (Affect) 21) Thereſ. a. O., 
22) 22) f. 2 g) 23) nicht aus der Schwierigkeit der Vor: 
ſicht gegen das Verbrechen (F. 36) unverhofft entſtan⸗ 
dene, 24) vor der aufgeſtoſſenen Gelegenheit gefaßter, 
25) als ſchmerzhaft empfundener, nicht gleichgültiger, 
jedoch auch nicht einen unwiderſtehlichen Zwang be— 
gründender ‚.($. 2 e) 26) Mangel an Befriedigungs⸗ 
mitteln ſeiner Bedürfniſſe, 27) als Mittel, dem Man⸗ 
gel abzuhelfen, 28) ſelbſt 29) zu erſetzen, (allg. bürg. 
Geſetzb. L. 1323) 30) außer den durch das Verbrechen 
bereits bewirkten, 31) in poſitiven Handlungen ſich aus 
ßerndem, 32) im Gegenſatze von einer Aeußerung der 
Reue, welche von aller zweckmäßigen Thaͤtigkeit ent« 
blößt iſt, 33) wenn auch der Erfolg dem Beſtreben 
nicht entſprach, 34) §. 1, 35) ohne Flucht, 36) bey 
der Obrigkeit, ($. 262 a) 37) zugleich, 38) f. 399 
u. folg., 39) gleichviel, ob fie es ganzlich, oder nur in 


Rückſicht ihres Aufenthaltes waren, 40) von was im⸗ 


mer für einer Art, ſeine Mitſchuldigen, oder andere 
der Obrigkeit 41) zugleich 42) günſtige Umſtände, 43) 
überhaupt 44) vergl. $. 56, 45) aus einer von feiner 
Willkühr unabhängigen Urſache, (vergl. F. 38) über 
die, nach der Natur ſeines Verbrechens und dem Ge. 
ſetze (§. 349 u. f.) nöthige, Zeit, 46) Vergl. oben 
F. 26. 


§. 40. 


Milderungs-Umſtäude in Rückſicht auf die 
Beſchaffenheit der That 1) ſind: 


h) aus der 
BVeſchaff. n 
beit der 


That. 
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a) wenn es bey dem 2) Verſuche 3) geblieben 4) 
iſt, 5) nach Maß, als der Verſuch noch von der Voll 
bringung des Verbrechens entfernt geweſen 6); 

p) wenn das Verbrechen mit freywilliger 7) 
Enthaltung von Zufügung größeren Schadens 8), wo⸗ 
zu die Gelegenheit offen ſtand 9), verübet worden; 

o) wenn der aus dem Verbrechen entſtandene 
Schade gering iſt 10), oder, wenn der Beſchädigte 11) 
vollkommenen Erſatz oder Genugthuung 14) erhält. 


= 


1) zweytens, 2) nicht ganz unſtraͤflichen, 3) in 
dem, §. 8 u. 9 entwickelten, Sinne dieſes Wortes, 4) 
ſomit das Verbrechen nicht wirklich ausgeführt ( voll⸗ 
bracht) worden, (eben da) 5) und zwar 6) n. ö. R. 
§. 132, 7) im Gegenſatze der, durch eine freye oder un⸗ 
freye Urſache, ($. 7) nothwendig gewordenen, 8) am 
Körper, Vermögen u. ſ. w. 9) alfo mit einem, be⸗ 
ziehungsweiſe auf die Gelegenheit, geringen Scha⸗ 
den, nicht mit einem an ſich geringen, 10) wenn auch 
nicht wegen freywilliger Enthaltung des Verbrechers 
in Beziehung auf die Gelegenheit, 11) von wem immer 
und wann immer, jedoch vor dem rechtskräftig ge⸗ 
wordenen Urtheile, weil ſonſt wenigſtens der untere: 
Richter nicht mehr darauf Bedacht nehmen kann, 
(vergl. $$. 167 u. 470) 12) im Sinne des $. 1323. 
u. f. des allg. bürg. G. B. (Vergl. Th. II. 9. 390.) 


rr 


1 
I. Thl. Fünftes Hptſt. V. Anw. d Beſchwer. u. ꝛc. 73 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Von Anwendung der Beſchwerungs- und Milderungs— 
umſtände bey 1) Beſtimmung der Strafe. 2) 


2 NN 


1) der richterlichen 2) Thereſ. Art. 11 — 14; 
Joſ. Th. I. §. 13 — 16; Joſ. Crim. Ger. Ord. §. 
171, 177, u. 203; W. G. Th. I. Hauptſt. 27. 


§. 4. 


Auf Beſchwerungs-Umſtände iſt 1) nur in ſo fern 
Rückſicht zu nehmen, als dagegen nicht Milde 
rungs⸗-Umſtände; und eben fo auf Milderungs⸗ 
Umſtände, in ſo fern dagegen keine Beſchwerungs— 
Umſtände vorkommen 2). Nach Maß 3), als die eis 
nen oder die andern überwiegend 4) ſind, muß davon 
zur Verſchärfung oder Verringerung der Strafe 5) 
Anwendung gemacht werden 6). 


1) von dem Richter bey Beftimmung der Strafe 
in einzelnen Faͤllen 2) Denn ſonſt würde fie der vor— 
liegenden Beſchaffenheit des Verbrechens und Thaͤters 


Allgemeine 
Vorſchrift 
in der Beur⸗ 
theilung der 
Erſchwe⸗ 
rungs- und 
Milde⸗ 
rungsgtruͤn— 
de. 


“ 


Beſchraͤn⸗ 
fung des 
Verſchaͤr⸗ 
fungsrechtes 
uͤberhaupt. 


Ins beſon⸗ 
dere 

a) bey To⸗ 
desſtrafe. 
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nicht angemeſſen, ſondern zu ſcharf oder zu gelind aus: 
fallen. (§. 26) 3) Nur nach dem Maße alſo A) von 
größerem (moraliſchem) Gewichte auf der Wage (nicht 
bloß von größerer Zahl, (vergl. z. B. g. 40 a) der relativen 
Strafzurechnung wegen Verbrechen (u. ö. R. §. 136 III.) 
5) fo weit es nicht ohnehin ſchon erweislich von dem Ge⸗ 
ſetzgeber ſelbſt in den Hauptſtücken von den einzelnen 
Gattungen und Arten der Verbrechen late iſt, 6) 
Vergl. Th. II. §. 365. 


§. 42. 
Bey Verſchärfung 1) kann weder die Art der 
für jedes Verbrechen 2) beſtimmten Strafe geän⸗ 


dert 3); noch dieſelbe 4) über die geſetzlich ausgemeſ⸗ 
ſene Dauer 5) hinaus verlängert werden 6). 


1) d. i. wenn der Richter ſich nach dem vorigen 
g. in dem Falle befindet, die Strafe verſchaͤrfen zu 
müßen, 2) von dem Geſetzgeber ſelbſt 3) z. B. die Ket⸗ 
ker⸗in die Todesſtrafe, oder der einfache in ſchweren, 
oder dieſer in den ſchwereſten Kerker, 4) ſofern ſie 
in einem zeitlichen Kerker beſteht, 5) z. B. über 20 
Jahre, (§. 15) 6) ſollte auch das Gewicht der. be- 
ſchwerenden Umſtände noch ſo groß ſeyn. 


§. 43. 


Bey Verbrechen, worauf das Geſetz den Tod 
verhängt, findet 1) keine werben der Strafe 
Statt 2). 


1) daher 2) $. 10. 
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§. 44. 


Sind Verbrechen, worauf lebenslanger Kere 
ker 1) beſtimmt iſt, mit beſchwerenden Umſtänden be⸗ 
gleitet; ſo iſt 2) nach Beſchaffenheit 3) dieſer Um⸗ 
ſtände auf Verſchärfung nach dem $. 17 4 zu er⸗ 
kennen. | | 


1) von was immer für einem Grade der Strenge 
(F. 11) 2) da eine Verlängerung der geſetzlichen Dau— 
er ſogar phyſiſch unmöglich iſt, 3) dem Gewichte (S. 
41) 4) alſo auf öffentliche Arbeit, Schandbühne 
oder Faſten, allein ode. in Verbindung, jedoch zugleich 
mit Rückſicht auf die Vorſchriften der SS. 18 — 22. 


8. 45. 


b) bey le⸗ 
benslange n 
Kerker. 


Bey andern Verbrechen 1) ſoll nach Wichtigkeit 2 bey zeitlis 


der Beſchwerungs-Umſtände die Kerkerſtrafe nach 
der längeren oder längſten von dem Geſetze beſtimm⸗ 
ten Dauer ausgemeſſen, dieſelbe auch 2) verhältniß— 
mäßig 3) nach dem $. 17. verſchärfet werden. 


— 


1) worauf zeitlicher Kerker von was immer 
für einem Grade der Strenge ſteht, 2) nöthigen Falls 
3) zu der Wichtigkeit der, durch die laͤngſte Dauer noch 
nicht ausgeglichenen, Veſchwerungsgründe, 


chem Kerker. 
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8. 46. 


Anwendung Wenn bey Verbrechen, worauf Todesſtrafe 
e oder lebenslanger Kerker verhängt ſind, Milde⸗ 
de Be rungs⸗Umſtände 1) eintreten; ſo wird zwar der 
e) bey der Richter 2) das Urtheil nach dem Geſetze 3) ſchöpfen, 
Todes ⸗ und ſich aber noch weiter nach der in dem zweyten Ab⸗ 
en ſchnitte dieſes erſten Theiles des Strafgeſetzes 4) ent⸗ 


Kerk DRS 
dak. 8 haltenen Vorſchrift zu benehmen 5) haben. 


1) von was immer für einem Gewichte 2) ſo⸗ 
wohl das eigentliche Criminal⸗Gericht, als das Cri— 
minal: Obergericht, und bey der Todesſtrafe ſogar die 
oberfte Juſtiz⸗ Stelle, ($. 441 — 444) 3) auf Tod, 
oder lebenslangen Kerker, 4) eben da, 5) d. h. das 
geſchöpfte Urtheil mit der Angabe der überwiegenden 
Milderungsgründe und dem Antrage auf eine gelinde⸗ 
re Strafe an das Obergericht, die oberſte Juſtitz⸗Stel⸗ 
le, oder an den Landesfürſten ſtufenweiſe zu beför⸗ 
dern. 

i 
§. 47% 
by ber der Bey andern Verbrechen 1) wird zur Regel feſt⸗ 
e geſetzt: daß 2) wegen Milderungs⸗Umſtänden 3) 
fe. ebenfalls weder die Art der Strafe 4), noch die geſetz⸗ 
liche Dauer 5) verändert werden kann; ſondern die 
Strafzeit nur innerhalb des Raumes, den die Ge⸗ 
- ſetze geſtatten 6), zu verkürzen iſt. Wie weit aber in 
beſonderen Fällen auch davon eine Aus nahme 7) 
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Statt finde, wird ebenfalls in dem gleichgedachten 
zweyten Abſchnitte 8) beſtimmet. 


1) auf welchen nur zeitlicher Kerker von was immer 
für einer Strenge, jedoch von einer Dauer über 5 Jahre, 
(folg. $.) ftebt, 2) von dem Criminal-Nichter 3) von was 
immer für einem Ueber gewichte 4) in eine gelindere, z. 
B. ſchwerſter Kerker in ſchweren, dieſer in den bloßen 
Kerker, 5) in eine kürzere, z. B. die vom Geſetze 
ausgeſprochene Dauer von 5 — ı0 Jahren in eine 
bpierjahrige, 6) bis auf den niedrigſten Endpunct, z. B. 
in der obigen Vorausſetzung auf 5 Jahre, 7) durch das 
Eriminal: Obergericht, oder die oberſte Juſtiz⸗Stelle 
8) S9. 441 u. 443 d) 


§. 4% 


Nur bey Verbrechen, für welche die Straf— 
zeit 1) nicht über fünf Jahre beſtimmet iſt 2), kann 3) 
ſowohl der Kerker in einen gelinderen Grad verän— 
dert, als die geſetzliche Dauer 4) verkürzet werden, 
in dem Falle, daß mehrere, und zwar ſolche Mil— 
derungs-Umſtände zuſammen treffen, welche mit 
Grunde die Beſſerung des Verbrechers erwarten 
laſſen. 


1) in dem Geſetze ſelbſt ſchon 2) welche alſo an 
ſich ſchon unter die kleineren gehören, 3) von dem blo— 
ßen Criminal » Richter, (Hof: Decret v. 9. Jäner 1804) 


Veraͤnde⸗ 
rung der 
Strafe. 
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wegen , Mitderungsumftänden „ 4) unter das geſetzlich 
ausgeſprochene Minimum derſelben, z. B. ſelbſt un⸗ 
ter 6 Monathe, ($. 11.) 


§. 49. 


Auch ſoll bey Verbrechen, deren Strafe nach 
dem Geſetze nicht über fünf Jahre zu dauern hät⸗ 
te 1), auf die ſchuldloſe Familie 2) zurück geſehen, 
und, ſo fern für dieſelbe durch die 3) längere Dau⸗ 
er der Strafe in ihrem Erwerbungsſtande 4) wichti⸗ 


ger 5) Schade entſtünde, die Strafdauer 6) abgekür⸗ 


zet werden, jedoch nur dergeſtalt, daß fie 7) mit Fa⸗ 
ſten oder Züchtigung 8) verbunden, folglich die 9) 
längere Dauer durch die 10) empfindlichere . 
erſetzet werde. 


4 


1) ſelbſt in Ermanglung von Milderynasumiſtaͤn⸗ 
den, wie fie der vorige $. fordert, 2) des Verbrechers, 
d. h. hier nicht nur den Inbegriff ſolcher Perſonen, 
zwiſchen denen und dem Verbrecher das Verhältniß der 
Stammaͤltern und Nachkommen beſteht, (allg. b. Ge⸗ 
fegb. §. 40) ſondern überhaupt diejenigen, welche mit 
ihm dasſelbe Hausweſen (dieſelbe Haushaltung) aus⸗ 
machen, (eben da, $. 97, vergl. mit Thl. II. $. 249 
u. f.) 3) nach dem Geſetze verwirkte 4) d. h. demjeni⸗ 
gen Verhaͤltniſſe in der bürgerlichen Geſellſchaft 5 von 
welchem unmittelbar oder mittelbar die Erwerbung des 
Unterhalts abhängt, z. B. einer Landwirthſchaft, einer 
Profeſſion, 5) nicht was immer für ein, 6) bis fie 
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keinen wichtigen Schaden mehr hervorbringen kann, 
wenn auch unter das geſetzliche Minimum, (Hof. Decret 
v. g. Jaͤner 1804) 7) nach $. 17 8) nach der körper⸗ 
lichen Beſchaffenheit des Straͤflings, (§. 20) 9) nach- 
geſehene 10) wegen äußerer Zufäge. 
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— 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
Von den verſchiebenen Gattungen der Verbrechen 1). 


S. F. 37 a. (Thereſ. Art. 58; Joſ. Th. I. SS. 40, 
89, 126, 148; W. G. Th. I. §. 41.) ö 


Eintheilung Die Verbrechen 1) greifen entweder die gemein⸗ 

. ſchaftliche Sicherheit unmittelbar 2) in dem Bande 
des Staates 3), in den öffentlichen Vorkehrungen, 
oder 4) dem öffentlichen Zutrauen an, oder ſie ver⸗ 
letzen 5) die Sicherheit einzelner Menſchen, an der 
Perſon 6), dem Vermögen 7), der Freyheit 8), oder 
andern Rechten 9). 


N 1) welche insgeſammt auf Verletzung der Sicher⸗ 
heit im gemeinen Weſen gerichtet find, (Einleit. II.) 
2) und zwar wieder entweder, 3) oder, 4) worauf ins⸗ 
beſondere ein wichtiger Theil der öffentlichen Vorkeh⸗ 
rungen (die ſtaatswirthſchaftlichen) beruht, 5) die ge: 


- 
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meinſchaftliche Sicherheit nur mittelbar, unmit- 
telbar aber insgemein, obſchon mit Ausnahmen, wie 
fi beym Diebſtahle Raube u. ſ. w. zeigen wird, 6) 
am Leben oder an der Geſundheit, 7) an den äußeren 
Gütern, 8) in der Wahl des Aufenthaltsortes, 9) auf 
Ehre, auf den Gatten. (Vergl. Th. II. Haupſt. 4.) ) 


*) Hieraus iſt erſichtlich, in wiefern die naturrechtliche 
Eintheilung der Verbrechen in oͤffentliche und private, 
und die Unterabtheilung beyder nach dieſem Geſetzbuche 
Platz greife. (N. ö. R. §. 290. Uu. n. P. R. $$. 31 u. 87. 


§. 31. 
Nach dieſer Beziehung 1) werden hiermit 2) Beſondere 
für Verbrechen erklärt 3) Gattungen 


der Verbre⸗ 


1) Hochverrath, und andere die öffentliche chen. 
Ruhe ſtörende Handlungen 4). 

2) Aufſtand und Aufruhr. 

3) Oeffentliche Gewaltthätigkeit. 

4) Rückkehr eines Verwieſenen. 

5) Mißbrauch der Amtsgewalt. 

6) Verfälſchung der öffentlichen Creditspa⸗ 
piere. 

7) Munsverfälfchung 5). 

8) Religionsſtörung. 

9) Nothzucht und andere Unzuchtsfälle 6). 

10) Mord - und Todſchlag. 

11) Abtreibung der Leibesfrucht. 

12) Weglegung eines Kindes. 

13) Verwundung oder andere körperliche Ver— 
letzungen. 

I. Theil. 


cn 
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14) Zweykampf 7). 

15) Brandlegung. 
19) Diebſtahl und Veruntreuungen. 
17) Raub. 

18) Betrug 8). 

19) Zweyfache Ehe. 

20) Verläumdung 9). | 
21) Den Verbrechern geleiſteter Vorſchub 10). 


1) nähmlich auf den Gegenſtand, woran un⸗ 
mittelbar die gemeine Sicherheit durch Verbrechen ge⸗ 
ſtͤöret wird, 2) ausdrücklich, (Einleit. VI) durch 
Gattungsnahmen, 3) und zwar als fogenannte öf⸗ 
fentliche, 4) Verbrechen gegen das Band des 
Staates, 5) ſaͤmmtlich Verbrechen gegen die öffentlichen. 
Vorkehrungen, 6) zwey Gattungen von Verbrechen, 
deren Claſſe nach der geſetzlichen Stellung nicht aus⸗ 
ſchließend beſtimmt iſt, (vergl. Thereſ. a. a. O. F. 2. 
u. W. G. a. a. O. §. 41. u. Th. II. §. 36.) 7) Pri⸗ 
vat⸗ Verbrechen gegen die Perſon, 8) Verbrechen 
gegen das Vermögen. Die Verbrechen gegen die Frey⸗ 
heit kommen unter der öffentlichen Gewaltthaͤtigkeit vor. 
(Vergl. Joſ. Th. I. $. 126.) 9) Verbrechen gegen an⸗ 
dere Privat: Rechte. 10) Eigentlich in die Claſſe der 
öffentlichen Verbrechen gehörig, (Joſ. Th. I. §. 40) 
aber nun wieder, wie in der Thereſ. Art. 102, ans ap 
de geſetzt. . 


NN ⏑ 
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„ * . e A {| 


KK ( O 


Siebentes Hauptſtuͤck. 
Von dem Hochverrathe, und andern die öffentliche Ruhe 
ſtörenden 1) Handlungen 2). 


Y TAN RAN UUN 


1) die gemeinſchaftliche Sicherheit unmittelbar in 
dem Bande des Staates angreifenden, $. 30 2) Dieſe 
find daher als Gattung (J. 2850 ) zu betrachten, und 
der Hochverrath iſt, wie billig, als die vorzüglichſte Art 
hervorgehoben. (Thereſ. Art. 61; Joſ. Th. 1. §. 40 — 
50; W. G. Th. I. Hauptſt. 4.) 


§. 58: 


D as Verbrechen des Hochverrathes begeht 1); 

a) Der die perſönliche 2) Sicherheit 3) des 
Oberhaupts des Staates 4) verletzet 5). 

b) Der etwas 6) unternimmt, was 7) auf ei- 
ne gewaltſame 8) Veränderung der Staatsverfaſ— 
ſung 9), auf Zuziehung oder Vergrößerung einer 10) 
Gefahr 11) von Außen 12) gegen den Staat 13) an— 
gelegt wäre 14), es geſchehe öffentlich 15), oder im 
Verborgenen 16), von einzelnen Perſonen, oder in 


J 2 


Hochver⸗ 


rath. 
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Verbindungen 17), durch Anſpinnung 18), Rath 19), 
oder eigene That 20), mit oder ohne Ergreifung der 
Waffen 21), durch mitgetheilte, zu ſolchem Zwe⸗ 
cke 22) leitende Geheimniſſe 23) oder Anſchläge 24), 
durch Aufwieglung 25), Anwerbung 26), Ausſpä⸗ 
hung 27), Unterſtützung 28), oder durch was ſonſt 
immer für eine 29) dahin 30) abzielende Hand⸗ 
lung. 


1) jeder, vorausgeſetzt, daß dieſes Strafgeſetz nach 
den Beſtimmungen des $. 30 u. folg. vergl. mit $. 
221, A) auf ihn angewendet werden kann, 2) das Le: 
ben, die Geſundheit, (58. 117, 136, ) die Freyheit, 
(Ss. 75, 78, u. 80.) nicht das Vermögen, oder andere 
Rechts⸗Objecte, z. B. die Ehre, betreffende ($. 30 
vergl. mit §§. 58, 92 u. f., 103 u. f., 147 u. f., 151 u 
f.) 3) den Zuſtand der Gefahrloſigkeit, 4) mit Aus⸗ 
ſchluß jeder anderen Perſon von was immer für einem 
Range, 5) erwähnten Zuftand durch was immer für 
eine Handlung verſchlimmert, und zwar mit böſem 
Vorſatze im Sinne des . 1, wie es ſich überall von 
ſelbſt verſteht, wenn es auch im Geſetze nicht wieder⸗ 
hohlt iſt, 6) was es immer ſey, 7) entweder 8) 
durch Zwang (§. 2 e)) zu bemirfende, 9) d. i. des 
Inbegriffes der grundgeſetzmaͤßigen Beſtimmungen, 
wem und wie ihm die bürgerliche Oberherrſchaft ge— 
bühre, (n. ö. R. §. 323 u. f.) im Inneren, oder 10) 
gleichviel welcher 11) $. 36, 12) von den Nebenſtaaten, 
13) gegen die Sicherheit im gemeinen Weſen, (Einleit. - 
II.) vorzüglich in ſofern dieſelbe unmittelbar in dem 
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Staatsbande gegründet iſt, z. B. durch Abreißung ei— 
ner Provinz, angegriffen wird, (§. 50) wenn auch 
unbeſchadet der perſönlichen Sicherheit des Staatso⸗ 
berhauptes, 14) wobey auf den einen oder den ande— 
ren der eben erwahnten Gegenſtände die Abſicht, 
(der böſe Vorſatz) gerichtet ware, (Einleit. II. verbund. 
mit 5. 1.) 15) fo daß es jedermann wahrnehmen kann, 
16) mit den Beſtreben, die Wahrnehmung zu ver: 
hindern, 17) nach Art (juridiſcher) Geſellſchaften, in 
einem Complotte (§. 37.) 18) Hervorbringung der Vor: 
ſtellung bey Anderen vom verbrecheriſchen Unterneh— 
men, 19) $. 5, 20) unmittelbare Thoͤtigkeit zum ver⸗ 
brecheriſchen Zwecke (vergl. eben da) 21) künſtlicher, 
beweglicher, zum Angriffe und zur Vertheidigung be— 
ſtimmter, Sachen, 22) dem einen, oder dem anderen von 
den hier unter b) erwähnten, 23) Thatſachen, welche 
für ſich zu behalten Rechtspflicht iſt, 24) gefaßte Tor: 
ſatze, 25) Verſetzung Anderer in einen leidenſchaftlichen 
Zuſtand, 26) vertragsmaͤßige Gewinnung Anderer, 
27) liſtige Erforſchung, 28) Handeln nach Art eines 
bloßen Gehülfen im Gegenſatze der Handlungsweiſe ei: 
nes Urhebers, (§. 5) 29) andere, hier nicht genannte, je— 
doch 30) auf einen der hier in b) angegebenen Zwecke, 


. 


Auf dieſes Verbrechen 1), wäre es auch ohne 
allen Erfolg 2) nur bey dem Verſuche 3) geblieben, 
wird die Todesſtrafe verhängt. 


1) in beyden feiner Hauptfaͤlle, und für jeden bei: 
ſelben Schuldigen, (S. 5.) 2) ohne allen Nachtheil für 


Strafe des 
Hochverra⸗ 
the. 
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die Perſon des Staatsoberhauptes, oder für die Forts 
dauer der Staatsverfaſſung, oder für die Sicherheit 
des Staates von außen, 3) jedoch unter den Bedin⸗ 
gungen der §0. 7 u. 8. 


§. 54. 
Mitſchuld Wer eine in den Hochverrath 1) einſchlagende 
„ Unternehmung, die er 2) leicht 3), und ohne eigene 


a) durch Un⸗ Gefahr 4) in ihrer weiteren Fortſchreitung verhin⸗ 
terlaſſung dern konnte, zu hindern vorſetzlich 5) unterläßt, 
N macht ſich des Verbrechens 6) mitſchuldig, und ſoll 

llebenslang mit cen Kerker beſtrafet werden. 


1) F. 52 a) oder b) 2) nach feiner individuelen 
Lage, 3) ohne irgend ein bedeutendes Hinderniß erſt 
überwältigen zu müßen, 4) mit voller Sicherheit für 
feine Perſon, 5) oder aus Bosheit (§. 191, 6) aus- 
nahmsweiſe von der Regel (9.5 — 7. vergl. mit 5. 
191.) 


g. 35. N 


b) durch Un⸗ Auch derjenige macht ſich 1) mitſchuldig, der 
ae e einen ihm bekannten 2) des Hochverrathes 3) ſchul⸗ 
des Berbre⸗ digen Verbrecher 4) der Obrigkeit 5) anzuzeigen be⸗ 
chers. dächtlich 6) unterläßt, wofern nicht aus dem Um⸗ 
ſtänden 7) erhellet 8), daß der unterbleibenden An⸗ 
zeige ungeachtet, eine 9) ſchädliche Folge 10) nicht 
mehr zu beſorgen iſt. Ein ſolcher Mitſchul diger 


Fr 
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ſoll lebenslang mit ſchwerem Kerker beſtrafet 
werden. 


1) bey dieſem Verbrechen (vergl. vorig. 9.) 2) d. 
h. deſſen Individualität er zu bezeichnen im Stande iſt, 
3) von welcher Art er nach Beſchreibung des §. 52 im: 
mer ſey, 4) d. i. jemand, von dem er Anlaß hat, ihn mit 
Grund als einen Hochverraͤther anzuſehen (vergl. $. 78) 
5) beg welcher Anzeigen in Criminal-Sachen nach dem 
Geſege gemacht werden ſollen, (§. 229.) 6) vorſetzlich, 
(vorig. §.) 7) unter welchen dieſe Anzeige unterlaſſen 
wird, 8) rechtlich gewiß, oder doch wahrſcheinlich wird. 
(vergl. 5. 127.) 9) für die gemeinſchaftliche Sicher— 
heit, ſo weit ſie durch dieſen Hochverrath angegriffen 
wird, 10) von was immer für einer Art, 


§. 56, 


Wer ſich in die, in dem zweyten Puncte des Nachſicht 
52. F. angedeuteten, auf Hochverrath abzielenden der Strafe 


Verbindungen eingelaſſen 1), in der Folge aber durch 
Reue bewogen 2), die Mitglieder derſelben, ihre Sa— 
tzungen 3), Abſichten 4) und Unternehmungen 5) der 
Obrigkeit 6) zu einer Zeit, da fie 7) noch geheim wa: 
ren, und der Schade 8) verhindert werden konn— 
te 9), entdecket, dem wird die gänzliche Strafloſig— 
keit, und die Geheimhaltung der Ba Anzei⸗ 
ge 10) zugeſichert. 


wegen der 
thaͤtigen 
Reue. 


Störung der 
innerlichen, 
Hude des 
Staates. 
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1) Mitglied davon geworden iſt, und dadurch 
ſchon die Todesſtrafe gegen ſich begründet hat, ($. 53) 
2) d. h. eher, als die Obrigkeit ſein Verſchulden er⸗ 
fuhr, ($. 167) 33 Vorſchriften, deren Befolgung ſte 
als eine Rechtspflicht zu betrachten verſprochen, 4) 
ſie mögen nahe, oder entfernte ſeyn, 5) die ſie bereits 
zur Erreichung ihrer Abſichten gemacht haben, 6) 
(vergl. v. $.) 7) für dieſelbe, 8) aus der hochverraͤ⸗ 
theriſchen Verbindung, 9) fo weit ihm alles dieſes be: 
kannt ift, 10) ſieh jedoch $. 188, 


F. 57. 


Wer boshafter Weiſe 1) andern Mitbürgern 2) 
durch Reden 3), ſchriftliche oder bildliche Darſtellun⸗ 
gen ſolche Geſinnungen einzuflößen 4) ſuchet, wo⸗ 
raus Abneigung 5) gegen die Regierungsform 6), 
Staatsverwaltung 7), oder Landes verfaſſung 8) ent⸗ 
ſtehen kann 9), begeht das Verbrechen der Störung 
der öffentlichen Ruhe 10). 


1) d. i. vorſetzlich, oder bedaͤchtlich, (vergl. §8. 4, 
54 u. 55) 2) mehreren derſelben überhaupt, 3) oder, 


4) Vorſtellungen beyzubringen, 5) Beſchaffenheit des 


Gemüthes, zu Folge deren es ein Object dauerhaft ver— 
abſcheuet, 6) fo viel als Staatsverfaſſung, ($. 52 b) 
7) die Art, wie der Staat wirklich regieret wird, 8) 


dasſelbe in Beziehung auf eine einzelne Probinz des 


Staates, was Staatsoerfaſſung (Regierungsform) in 
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Hinſicht auf das Ganze bedeutet, 9) wenn ſie auch 
nicht entſteht, 10) im ſtrengen Sinne. 


§. 38. 


Unter dieſes Verbrechen 1) werden auch Läſte⸗ 
rungen 2) auf die Perſon des Landesfürſten 3), 
aus welchen unverkennbare 4) Abneigung 5) gegen 
denſelben entſtehen kann, wenn ſie u Geſellſchaft 6), 
oder öffentlich 7) vorgebracht worden, wie auch 
dergleichen 8) Schriften, oder ſpöttiſche Vorſtellun⸗ 
gen 9), wenn ſie jemanden 10) mitgetheilt worden, 
gerechnet. 


1) der Störung der öffentlichen Ruhe in beſon— 
derem Berſtande, 2) boshafte, (vorig. §.) die Ehre 
im hohen Grade beleidigende, Reden, 3) (vergl. §. 52 
a) 4) lies: unverkennbar, (ungezweifelt) 5) vorig. §. 
6) d. h. vor Anderen, mit denen man ſich in Folge ei— 
nes (ausdruͤcklichen oder ſtillſchweigenden) Einverſtänd— 
niſſes am nähmlichen Orte vereiniget hat, 7) vor Ans 
deren, mit welchen man an einem, jedermann offen fte: 
henden, Orte zuſammen traf, 8) Läfterungen auf die 
Perſon des Landes fürſten enthaltende, Hand s oder 
Druck-, 9) bildliche Darſtellungen, (vergl. d. vorig. §.), 
welche auf Beluſtigung berechnet ſind, 19) auch nur 
einem Einzigen, von dem Verſaſſer, oder Verfertiger, oder 
einem Anderen, | 


- 


Strafe. 


Behandlung 


der Ausſpaͤ⸗ 
her. 
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§. 59. 


Das in den vorhergehenden zwey Paragraphen 
erwähnte Verbrechen ſoll mit ſchwerem Kerker von 
einem bis fünf Jahre beſtrafet werden 1). 


7 
) Sieh Naöch g. 48 — 50. 
* a §. 60. 


In Abſicht auf die Ausſpäher (Spione) 1) ſoll 
es bey dem bleiben, was wegen ihrer Aburtheilung 
und Beſtrafung durch die Militär-Behöede in den 
Kriegsgeſetzen verordnet iſt 2). 


1) Hochverraͤther durch Ausfpahung (§. 52 b)) 
2) In dieſen (dem Kriegs-Artikel VI. v. Jahre 1308) 
iſt verordnet: Wer ſich mit dem Feinde in Einverftänds 
niß einläßt, ſo wie auch alle Kundſchafter und Verrä— 
ther mit ihren Theilnehmern, ſind mit dem Strange 


hinzurichten. (Vergl. Th. II. x 52. 
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Achtes Hauptſtuͤck. 
Von dem Aufſtande und Aufruhre 1). 


. 
* 
> 


5 
1) (F. 50, 2) (Thereſ. Art. 62; Joſ. . Dh. I. §. 50 
— 34; W. G. Th. I. Hauptſt. 49 0 


§. 61. 


Die Zuſammenrottung 1) mehrerer 2) Perſonen, 
um 3) der 4) Obrigkeit 5) mit Gewalt 6) Wider: 


Aufſtand. 
S. A. I. Nr. 


fand zu leiſten. )), iſt das Verbrechen des Aufſtan— A 


des: die Abſicht 8) eines ſolchen MWiderftandes 
mag ſeyn, um etwas zu erzwingen 9), ſich einer 
aufliegenden Pflicht zu entſchlagen 10), eine Anſtalt 
zu vereiteln 11), oder auf was immer für eine 12) 
Art die öffentliche Ruhe 13) zu ſtören 14); die Ge⸗ 
waltthätigkeit mag gegen die Perſon der Obrigkeit 
ſelbſt 15) gerichtet ſeyn, oder gegen einen 16) Be 
amten 17), Gemeindevorſteher 18), oder gegen un⸗ 
tere Diener, welche zur Ausführung der Anord— 
nungen beſtimmet find 10). 


U 
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1) abſichtliche örtliche Annaͤherung aus einer 
rechtswidrigen Urſache, 2) als einer, gleichgiltig übri« 
gens wie vieler, 3) mit dem Zwecke, 4) einer, 5) 
einer Perſon, welche und wiefern ſie ein oͤffentliches 
Amt bekleidet, (vergl. $. 70 u. n. öff. R. §. 191) 6) 
Zwang, gleichviel ob mit phyſiſchem, oder pſychologiſchem 
(vergl. §. 2 e) u. §. 70) 7) d. i. dem freyen äußeren 
Verhalten derſelben ein Hinderniß zu legen, 8) der 
Endzweck, 9) z. B. die Loslaſſung eines Gefangenen, 
10) z. B. der Bezahlung einer Schuld an einen Mitun- 
terthan, oder einer Steuer, 11) z. B. die Anlegung einer 
Straſſe, 12) andere, 13) ſo weit naͤhmlich dieſelbe durch 
Freyheit der Obrigkeit von gewaltſamem Widerſtande 
der Untergebenen, (nicht aber durch Ungeſtörtheit des 
Staatsbandes ſelbſt, §§. 50 u. 52) bedinget iſt, 14) 
z. B. das Getreid Magazin eines Privat-Mannes 
aus zuleeren, 15) d. i. gegen diejenige Perſon, welcher 
das öffentliche Amt unmittelbar zuſteht, gleichviel aus 
welchem Rechts- Titel, z. B. gegen den Patrimonial⸗ 
Gerichtsinhaber ſelbſt, 16) bloßen, 17) d. i. eine Per⸗ 
ſon, welcher das Amt nur mittelbar (aus einem Auf⸗ 
trage der eigentlichen Obrigkeit) zuſteht, wie einem 
herrſchaftlichen Verwalter, 18) z. B. Dorfrichter, 19) 
wie Kanzley = und Gerichtsdiener, Gefaͤllsaufſeher, 
Wachen vom Civil ⸗ oder Militär. (Vergl. §. 70). 


. 62. 


Jeder macht ſich des Aufſtandes ſchuldig 1) der 
ſich der Rottirung 2), es ſey gleich anfänglich, oder 
erſt in dem Fortgange zugeſellet 3). 
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1) Wer dieſes Verbrechens ſchuldig zu achten ſey, 
ergibt ſich überhaupt aus $. 5. Insbeſondere 
macht ſich desſelben jeder ſchuldig, (vergl. Joſ. Th. J. 
$. 51 — 53) 2) Zuſammenrottung, (vorig. S.) 3) mit 
dem Bewußtſeyn der verbrecheriſchen Abſicht die Zahl 
der fi) Sammelnden, oder ſchon Verſammelten mit ſei⸗ 
ner Perſon vermehret. (5. 5. verglich. mit Joſ. a. 
a. O.) 


— 


§. 63. 


Diejenigen 1), welche bey einem Aufſtande 2) 
gegen die zur Stillung der Unruhe herbeykommeuden 
obrigkeitlichen Perſonen oder Wachen in der Wi⸗ 
derſetzlichkeit 3) beharren 4), haben ſchwere Kerker⸗ 
ſtrafe mit öffentlicher Arbeit von fünf bis zehn 
Jahren, und wenn ſie zugleich 5) Aufwiegler und 
Rädelsführer 6) find, von zehn bis zwanzig Jah⸗ 
ren verwirket. 7) 


1) aus der Rotte, 2) wenn derſelbe zwar nicht 
die Eigenſchaft eines Aufruhres nach §. 66 hat, bey 
welchem ſich jedoch die Unruhe nicht bey ihrer Entſte— 
hung, ohne weiteren gefährlichen Ausbruch, bald wieder 
legte, ($. 65) ſondern das Herbeykommen obrigkeitli— 
cher Perſonen zur Stillung der Unruhe geſchah, 3) in 
der Rottirung, zu dem §. 61 angegebenen, Zwecke, 4) 
die Rotte nicht verlaſſen, 5) außer dem Beharren in 
der Widerſetzlichkeit, 6) beydes zugleich, oder eines al— 
lein, 7) (Vergl. $. 64, 65 und 68). 


Strafe. 


94 I. Theil. Achtes Hauptſtück. 
§, 64. 


Außer dem Falle des vorhergehenden Paragrä⸗ 
phes 1) ſind 2) die Aufwiegler und Rädelſührer 3) 
zu ſchwerer Kerkerſtrafe und öffentlicher Arbeit von 
fün;, bis zehn Jahren; die übrigen Mitſchuldigen 
aber nach Maß der Gefährlichkeit 4), Schädlich⸗ 
keit 5) und ihrer Theilnehmung 69 auf ein bis fünf 
Jahre zu verurtheilen. 


—— 


1) d. h. wenn zwar die Unruhe ſich nicht bey ihrer 
Entſtehung, ohne weiteren gefährlichen Ausbruch, bald 
wieder geleget hat, jedoch nicht nur den Charakter eines 
Aufruhres nicht annahm, ſondern nicht einmahl gegen 
die zur Stitlung herbeygekommenen obrigkeitlichen Per⸗ 
ſonen, oder Wachen in der Widerſetzlichkeit weiter be⸗ 
barret wurde, 2) ſoweit die Vorausſetzung dieſes $. 
bey ihnen zutrifft, 3) die einen wie die anderen, 4) 
deſſen, worauf es bey dem Aufftande abgeſehen war, 
5) deſſen was geſchehen iſt, 6) der Eigenſchaft, in 
welcher fie, außer der eines Aufwieglers, oder Raͤdels⸗ 
führers, concurrirten, (vergl. §. 5 u. 37 e). 


f §. 6s. 


Hat ſich 1) die Unruhe bey ihrer Entſtehung 
2) ohne weitern gefährlichen Ausbruch 3) bald wieder 
geleget, 4) fo iſt gegen die Aufwiegler und Radels⸗ 
führer Kerker zwiſchen einem und fünf Jahren; ge⸗ 
gen die übrigen Schuldigen aber zwiſchen ſechs Mo⸗ 
nathen, und einem Jahre zu verhängen. 
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1) nach geſchehener Zuſammenrottung ($. 61) 2) und: 
zwar, 3) ohne wirklich verübte, oder angedrohte Gewalt, 
4) hat fie mithin nicht nur den Charakter eines Aufruh⸗ 
res, (§. 66) nicht angenommen, und hat die Widerſetz— 
lichkeit nach der Ankunft der Obrigkeit zur Stillung nicht 
nur nicht fortgedauert, (§. 63) ſondern hat es der 
Dazwiſchenkunft der Obrigkeit zur Herſtellung der Ru: 
he nicht einmahl bedurft (§. 64), weil ſich z. B. die 
Rotte auf das Zureden eines Privat-Mannes getren— 
net hat, 


F. 66. 


Wenn es bey einer, aus was immer für ei⸗ 
ner Veranlaſſung 1) entſtandenen Zuſammenrottung 
2) durch die Widerſpänſtigkeit gegen die von der 
Obrigkeit vorausgegangene Abmahnung, 3) und 
durch die Vereinigung wirklich gewaltſamer Mittel 
4) fo weit kommt, daß zur Herſtellung der Ruhe 
und Ordnung 5) eine außerordentliche Gewalt 6) 
angewendet werden muß; 7) ſo iſt Aufruhr vorhan— 


den, und jeder macht ſich dieſes Verbrechens ſchul⸗ 


dig, der an einer folchen Rottirung 8) Antheil 
nimmt. 9) 


* 


1) etwa bey entſtandener Unzufriedenheit mit Privat— 
Perſonen, z B. mit gewiſſen Gewerbsleuten, 2) §. 61, 
wenn auch ohne den (eben da) ausgedruckten Zweck, 3) in: 
dem einerſeits der Ungehorſam gegen die, zur Stillung 
der Unruhe herbeygekommene, Obrigkeit noch fortdauerte, 
(C. 63) 4) und zugleich andererſeits wirklich Gewalt ge» 


Aufruhr, 


Strafe, 
a) im Falle 
des Stand⸗ 


rechtes. 


b) auß er 


dem Stand- 


rechte. 


56 1.̊. Theil, Achtes Sauptſtück. 


braucht, oder damit gedroht wurde, 5) die ordentliche 


obrigkeitliche Gewalt nicht mehr zureicht ſondern 6) z. B. 
mehr Militär, als gewöhnlich auf der Wache iſt, 7) nicht: 

angewendet worden ift, 7) wie ſie in diefem 5 be⸗ 
ſchrieben wird, 9) gleichviel auf welche, in dem I 5 
vergl, mit $. 62 bezeichnete, Weiſe. 


SP 51% 


Wenn dem 1) Aufruhre durch Standrecht Eine 
halt geſchehen muß, ſo hat 2) die Todesſtrafe Statt, 
wovon 3) in dem beſondern Hauptſtücke: Von dem 
Standrechte, 4) gehandelt wird. 


1) im Sinne des vorig. §. vorhandenen, 2) auf 


dieſes Verbrechen, 3) d. h. wann dieſes der Fall ſey, 


und wie in demſelben vorgegangen werden müſſe, 4) 
dem 16. des II. Abſchnittes, 


F. 68. 


Außer dem Falle des Standrechtes 1) ſollen die 
Auſwiegler und Rädelsführer zu ſchwerer Kerkerſtra— 
fe mit öffentlicher Arbeit von zehn oder zwanzig 
Jahren; und bey ſehr hohen Grade der Bosheit 2) 
und Gefährlichkeit des Aufchlages, 3) auf lebenslang 
verurtheilet werden. 


1) hiermit in allen Aufruhrsfaͤllen, welche die 
Veranſtaltung eines Standrechtes nicht bewirkten, 2) 
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des böſen Vorſatzes der Aufwiegler und Rädelsſührer, 
(F. 36) 3) der beſchloſſenen Unternehmungen, ($ 52, 
61 u. 63.) b 


§. 69. 


Die übrigen Mitſchuldigen ſollen mit ſchwe⸗ 
rem Kerker, und öffentlicher Arbeit von einem bis 
fünf Jahre; bey höherem Grade der 1) Bosheit 2) 
und Theilnahme 3) aber von fünf bis zehn Jahren 
beſtrafet werden. 4) 


1) von ihnen gezeigten, 2) v. §., 3) Thaͤtigkeit, 
5. 5) 4) Vergl. Th. II. §. 51 — 57 u. 71. 


ms nun 


J. Band. G 


98 1. Theil. Neuntes Hauptſtück. 


B . 3 0 


Neuntes Hauptſtuͤck. 
Von öffentlicher Gewallthaͤtigkeit 1). 


A ¹⁰ M. ο RAU 


1) 8. 50, 3) (Thereſ. Art. 70,73, 79, 983 of. Th. I. 
F. 54 — 58, F. 134 — 148; W. G. Th. I. 5. 35 — 70.) 


§. 90. 


li 77 » 5 05 . 85 
. Des Verbrechen der öffentlichen Gewaltthätigkeit 


tigkeit: wird in folgenden Fällen begangen : 

2) durch ges Er ſter Fall. Wenn jemand 1) für ſich 
7 allein oder auch, wenn mehrere, 2) jedoch ohne 
gung oder Zuſammenrottung, 3) dem 4) Richter 5), einer 
gefaͤbrliche obrigkeitlichen Perſon, oder 6) ihrem Abgeordneten 
Drohung 7) in Amtsſachen 8); oder, wenn jemand einer Wa⸗ 
u: rig che g) in Vollziehung des öffentlichen 10) Befehls, 
Perſonen in ſich 11) mit gefährlicher Drohung 12) oder wirkli⸗ 
Amtsſa-⸗ cher 13) gewaltſamer 14) Handanlegung 15), ob- 
„ gleich ohne Waffen 16) und Verwundung 17), 
.f. widerſetzet. 18) 
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1) entweder, 2) zwey, drey u. few. 3) $. 61, 
indem ſie ſich eben zufällig zuſammen finden, 4) ei⸗ 
nem, 5) einer ſolchen obrigkeitlichen Perſon, welcher 
allein, oder in collegialiſcher Verbindung was immer 
für eine Gerichtsbarkeit (n. ö. R. $. 127 u. f.) zu: 
ſteht, oder fonft was immer für, 6) auch nur, 7) Bevoll— 
mächtigten ohne Unterſchied des Ranges, oder der Dau— 
er feiner Eigenſchaft, (Anh. 1. N. 2 u. n. P. R. §. 137) 
8) einer Amtsverrichtung, im Gegenſatze bloßer Privat- 
Angelegenheiten eben gedachter Perſonen, 9) vom Mi: 
litär⸗ oder Civil, 10) im Gegenſatze eines bloßen Pri— 
vat⸗, 11) entweder, 12) Erklärung des Entſchlußes, 
jemanden zu beſchädigen, ($. 71) welche mit der Mög— 
lichkeit der gegenwärtigen Ausführung verbunden iſt, 
13) in Vollzug geſetzter, 14) nach mechaniſchen Geſe— 
tzen eingerichteter, 15) Einwirkung auf die Perſon, 16) 
$. 52 b) 17) Verletzung, welche dieſe Kunſtbenennung 
insbeſondere führt, oder eine Beſchädigung überhaupt 
(F. 71 vergl. mit $, 136) welche eine Körperverletzung 
ausmacht, wie OQuetſchung, Erſchütterung, Beinbruch 
u. ſ. w. (Berndt, Handbuch der gerichtlichen Arz— 
ney: Kunde. Wien 1813. §. 452 u. folg.) 18) Wider: 
ſtand leiſtet, (S. 61 u. 71.) Vergl. Th. II. 5. 72 
— 80. | 


§. 71 


Ein ſolcher Verbrecher iſt mit ſchwerem Ker— 
ker, und öffentlicher Arbeit, von ſechs Monathen 
bis auf ein Jahr; wäre aber der Widerſtand mit 


Waffen geſchehen, oder mit einer Beſchädigung 1) 
5 G 2 


Strafe. 


b) durch ges 
waltſamen 
Einfall in 
fremdes uns 
bewegliches 
Gut; 
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oder Verwundung 2) begleitet, von einem bis auf 


fünf Jahre zu beſtrafen. 3) 


1) überhaupt, 2) insbeſondere, (vorig. 5.) 3) 
ohne daß ſte eben ſchwer zu ſeyn . Vergl. H. 
136 u. folg.) 0 


N 72. a 


Zweyter Fall. Wenn mit Uebergehung 
der Obrigkeit 1), der ruhige Beſitz 2) von Grund 
und Boden 3), oder der darauf 4) ſich beziehenden 
Rechte eines Andern 5), mit geſammelten mehreren 
Leuten 6), durch einen gewaltſamen 7) Einfall 8) ge⸗ 
ſtört, oder, wenn auch ohne Gehülfen 9) in das 
Haus, oder die Wohnung eines andern 10) bewaff⸗ 
net 11) eingedrungen 12), und daſelbſt 13) an def⸗ 
ſen 14) Perſon, oder 15) deſſen Hausleute 16), 
Habe und Gut 17, Gewalt 18) ausgeübet wird; es 
geſchehe ſolches 19), um ſich wegen eines vermeinten 
Unrechtes Rache zu verſchaffen 20), ein angeſproche⸗ 
nes Recht 21) durchzuſetzen, ein Verſprechen 22) oder 
Beweismittel 23) abzunöthigen, oder ſonſt 24) ei 
Gehäßigkeit 25) zu befriedigen. 


1) zwar nicht mittelſt gewaltſamen Widerſtandes 
gegen dieſelbe, (§. 70) jedoch ohne ihre Dazwiſchen⸗ 
kunft zu verlangen, oder zu erhalten, 2) d. i. (nach 
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F. 309 des allgem. bürgerl. Geſetzb.) jene, (rechtmä— 
ßige und redliche, oder auch unrechtmäßige und unred— 
liche, ja ſelbſt unechte, SS- 316, 326, 345 vergl. 
mit $. 339 eben da) Inhabung einer Sache, die mit 
dem Willen, ſie als die ſeinige zu behalten, verbunden 
iſt, und wogegen die erlaubte Selbſthülfe ($. 344 eben 
da) entweder nicht gebraucht worden iſt, oder ſchon 
aufgehöret hat, oder auch die bloße ruhige Inhabüng, 
(vergl. $. 151.) 3) einer unbeweglichen Sache, die 
nicht bloß ein Haus iſt, oder gar nur eine Wohnung, 
z. B. alſo eines Ackers, Waldes, einer Wieſe, oder 
eines Inbegriffes von allem dieſem, einer Herrſchaft, 
eines Bauerngutes, 4) auf Grund und Boden, 5) 
fie mögen dingliche, wie Dienſtbarkeit-Pfand-oder per— 
ſoͤnliche Rechte, z. B. eines Pachters, ſeyn, 6) nach Art ei: 
ner Rotte, (§. 61) 7) mit Ueberwindung phyſiſcher Hin— 
derniſſe verbundenen, 8) plötzliches Erſcheinen im In— 
neren eines Bezirkes, 9) ohne verfammelte mehrere 
Leute, 10) jedoch, 11) §. 52 b) welches nicht erfor: 
derlich iſt, wenn es mit Gehülfen geſchieht, 12) ge— 
waltſam eingefallen, 13) im Inneren des Hauſes, oder 
der Wohnung, 14) eigener, 15) einer Perſon von, 16) 
d. i. ſolchen Leuten, welche aus was immer für einem 
Rechtstitel zu feiner Haushaltung gehören, Gattinn, 
Kinder, Dienſtbothen, u. ſ. w. oder an deſſen, 17) 
Sachen von was immer für einer Art, (5. 74) 
18) wenn auch ohne Beſchädigung, beſonders eine 
ſolche, die für ſich ein Verbrechen, z. B. eine Entfüh— 
rung, ($. 80) eine körperliche Verletzung, (5. 140) ei— 
nen Raub, ($. 169) darſtellte, 19) der Endzweck mag 
ſeyn, 20) z. B. wegen einer Veſchimpfung, 21) auf 
ein Grundſtück, auf ein entlaufenes Thier, auf eine 
Uhr u. ſ. w. 22) der Ueberlaſſung einer Perſon, oder 


Strafe. 


Strafe ans 
derer bos⸗ 
hafter Bes 
ſchaͤdigun⸗ 
gen fremdes 
Eigenthu⸗ 
mes. 
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Sache, 23 z. B. eine Schuldverſchreibung, 24) was 


immer für eine, 25) z. B. wegen eines ee 
RT 


GL, 


Der Urheber 1) einer ſolchen 2) Gewaltthätig⸗ 
keit 3) unterliegt der Strafe des ſchweren Kerkers 
von einem bis auf fünf Jahre. Diejenigen, ſo ſich 
als 4) Mithelfer 5) haben brauchen laſſen, ſollen 
mit Kerker von ſechs Woh bis auf ein Jahr 
beſtrafet werden. 


1) 6. 5. vergl. mit $. 37 e) 2) von verſammel⸗ 
ten mehreren Leuten verübten, (vorig. $.) 3) oder auch 
der alleinige, aber bewaffnete, h (eben da) 4) 
bloße, 5) $. 5. 


S- 74. 


Andere 1) boshafte 2) Beſchädigunge n 3) ei⸗ 
nes fremden Eigenthums 4) ſind nach der Größe 
der Bosheit, und des zugefügten Schadens mit 
Kerkers zwiſchen ſechs Monathen und einem Jah⸗ 
re; bey 5) großer Bosheit und 6) wichtigem Schaden 
aber mit ſchwerem Kerker von einem bis fünf Jah⸗ 
ren zu beſtrafen. 


v— 


1) als welche unter den Vorausſetzungen des §. 
72 geſchehen, z. B. auf der Straße vorgefallene, 2) 
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vorſetzliche, ($. 4.) beſonders Befriedigung von Ge. 4 


häßigkeit bezweckende, ($. 72) im Gegenſatze von bloß 
muthwilligen, z. B. an Obſtbäumen, (Hof-Decret 


9. 28. Octob. 1806) 3) Handlungen, wodurch etwas 


unvollkommner, oder zu feiner Beſtimmung ganz un: 
brauchbar gemacht wird, 4) des Inbegriffes alles defs 
ſen, was jemanden gehört, insbeſondere hier, körper— 
licher, unbeweglicher Sachen, wie einer Wieſe, oder 
beweglicher, eines Hausgeräthes, Thieres, (allgem. 
bürg. Geſetzb. $. 353) fo weit eine ſolche boshafte Be— 
ſchaͤdigung nicht unter den Begriff eines anderen Ver— 
brechens, z. B. der Brandlegung, ($. 147 u. f.) fallt, 
5) beſonders (§. 36) 6) ſehr (eben da) 


5 5 


Dritter Fall. Wenn jemand 1) ohne Vor⸗ 
wiſſen und Einwilligung 2) der rechtmäßigen Obrig⸗ 
keit 3) ſich eines Menſchen 4) mit Lift 5) oder Ge- 
walt 6) bemächtiget 7), um 8) ihn wider ſeinen 
9) Willen in eine auswärtige 10) Gewalt 11) zu 
überliefern. 12) 


1) welcher dieſem Strafgeſetze unterworfen iſt, 
(Kundmachungs- Pat. dann F. 30 — 35 u. 221, 4) 
2) erſteres würde alfo zur Entſchuldigung nicht hinrei— 
chen, 3) welche dieſe ſey, muß aus jenen Geſetzen des 
Staates entſchieden werden, welche den Umfang der 
obrigkeitlichen Gewalt beſtimmen, (n. ö. R. 8. 315) 4) 
gleichviel was für eines, alſo auch eines Ausländers, je: 


doch außer dem Staatsoberhaupte, . 52 a) 5) mit Ver: 


o) durch 
Menſchen⸗ 
raub; 
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heimlichung feines Vorhabens, 6) §. 61, 7) ihn in eine 
ſolche Lage verſetzt, in welcher es letzterem (phyſiſch 
oder pſychologiſch) unmöglich iſt, ſich hinzubegeben, wo 


er will, 8) in der Abſicht, 9) von liberliftung und Nöthi: 


Strafe. 


Behandlung 
unbefugter 
Werber. 


gung freyen, 10) ausländiſche, gleichviel ob gänzlich | 
unrechtmäßige, oder, in gewiſſer Rückſicht, rechtmäßige, 
öffentliche oder private, 11) §. 61. 12) der Endzweck 
der Ueberlieferung mag an ſich gut, oder, wie das Mit⸗ 


tel, bös ſeyn. 


9 76. 


Auf ſolchen Fall iſt zur Strafe ſchwerer Ker⸗ 
ker von fünf bis zehn Jahren zu verhängen; wel⸗ 
cher jedoch, wenn der Gemißhandelte 1) einer Ge⸗ 
fahr 2) am Leben, oder an Wiedererhaltung der 
Freyheit ausgeſetzet worden, bis auf zwanzig Jahre 
verlängert werden kann. 


1) feiner perfonfichen Freyheit Beraubte, 2) $. 
52 b) b | 


$. 77» 


Wer für fremde Kriegsdienſte 1), oder wer 
einen zu einem Militär-Körper gehörigen Mann 2) 
auch nur zur Anſiedlung 3) in fremde Länder wirbt 
4), iſt nach dem Kriegsgeſetze, und durch das Mi: 
litär Gericht zu verurtheilen, und zu beſtrafen. 85) 
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1) einen Militaͤr oder Civiliſten, 2) d. i. einen 
ſolchen, welcher ſchon auf die, in den Militär- Gele: 
gen beſtimmte, Weiſe was immer für einer Abtheilung 
des Militärs wirklich einverleibt iſt, 3) zur Nieder— 
laſſung in einer anderen Eigenſchaft, als der eines Mi— 
litäͤrs, 4) $. 52 b), um fo mehr derjenige, welcher 
einer ſolchen Perſon unter den Bedingungen des |. 
75 ſich bemächtiget, um ſie wider ihren Willen zu ei— 
nem der hier angegebenen Endzwecke in eine auswär— 
tige Gewalt zu überliefern, 5) Das Kriegsgeſetz iſt der 
Kriegs -Artik. 20 für die k. k. Armee: Wer für frem— 
de Dienſte wirbt, oder einen k. k. Unterthan zu die— 
ſem! Zwecke gewaltſam entführt, ferner, wer 
einen zu einem Militär-Körper gehörigen Mann auch 
nur zur Anſiedlung in fremde Länder anwirbt, oder 
in was immer für einer Abſicht gewaltſam ent: 
führt, iſt ſtandrechtmäßig zu behandeln, und mit 
dem Strange hinzurichten. (Vorſchitzky a. a. O. S. 
61) Vergl. auch Th. II. 5. 70. 


Vierter Fall. Wenn jemand einen Men- a) durchlun— 
ſchen, über welchen ihm vermög der Geſetze 1) kei- befugte Ein, 
ne Gewalt 2) zuſteht, und welchen er weder als ei— die 
nen Verbrecher 3) zu erkennen, noch als einen lichen Frey⸗ 
ſchädlichen 4) oder 5) gefährlichen Menſchen 6) mit beit; 
Grund 7) anzuſehen Anlaß hat, eigenmächtig 8) 
verſchloſſen hält, oder auf was immer für eine 
Art 9) an dem Gebrauche feiner perſönlichen Freyheit 
hindert; oder, wenn jemand, auch bey einer gegrün— 
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det ſcheinenden Urſache 10) der unternommenen 
Anhaltung 11), die Anzeige darüber 12) ſogleich 
13) der ordentlichen 14) Obigkeit zu kin gefliſ⸗ 
ſentlich 15) unterläßt. 5 


1) überhaupt, der Juſtiz⸗politiſchen, oder anderer 
Staatsgeſetze, 2) kein Recht, ihn, in der Eigenſchaft 
eines Oberen, an dem Gebrauche ſeiner perſönlichen Frey⸗ 
heit zu hindern, 2) zugleich, 3) Einleit. II. u. VI, 
4) d. i. als einen ſolchen, welcher wider Willen anderen 
Nachtheil verurſacht, z. B. einen Raſenden, 5) doch, 
6) d. i. einen ſolchen, welcher wenigſtens leicht, mit 
oder ohne Willen, ſchaden kann, z. B. einen Menſchen oh⸗ 
ne Vermögen und erlaubten Erwerb, einen Raſenden, 
welcher noch keinen Schaden angerichtet hat, 7) aus 
einer objectiv darſtellbaren Urſache, z. B., in Hinſicht auf 
Verbrecher, nach $. 259 u. f., verb. mit $. 281, 8) ohne 
Vorwiſſen oder Einwilligung deſſen, welcher das Recht 
dazu nach den Geſetzen ertheilen kann, 9) z. B. durch 
Binden, gefährliche Bedrohung, 10) d. i. wenn er 
Anlaß hat, mit Grund das Daſeyn einer der eben be— 
merkten Eigenſchaften anzunehmen, 11) Hinderung 
des Gebrauches der perſönlichen Freyheit, 12) von 
derſelben, 13) nach Vornehmung der Anhaltung, 14) 
rechtmäßigen, ($. 75) 15) ohne irgend ein erhebliches 
Hinderniß, (§. 54) vorſetzlich, 16) die Abſicht der An⸗ 
haltung mag übrigens was immer für eine, außer der 
$. 75 angegebenen, und im Anfange des z. 80 bezeichne⸗ 
ten, ſeyn, z. B. den Angehaltenen innerhalb des Staa⸗ 
tes in eine unrechtmaͤßige Gewalt zu liefern. (Vergl. 
W. G. Th. I. F. 61.) 
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Die Strafe dieſes Verbrechens iſt Kerker von 
ſechs Monathen bis auf ein Jahr. Hätte die An⸗ 
haltung über drey Tage gedauert, oder 1) der Ans 
gehaltene einen Schaden 2), oder nebſt der entzo⸗ 
genen Freyheit noch anderes Ungemach 3) zu leiden 
gehabt; ſo ſoll auf ein bis fünfjährigen ſchweren 
Kerker erkennet werden. 


1) hätte bey kürzerer Dauer, 2) an feinem Ber: 
mögen, 3) für ſeine Perſon, z. B. ſchlechte Nahrung, 
phie, Schrecken, 


$. 80, 


Fünfter Fall. Wenn eine Weibsperſon 
1) in einer 2), ſey es auf Heirath oder Unzucht ge— 
richteten Abſicht, wider ihren Willen mit Gewalt 
oder Liſt 3) entführet 4), oder, wenn eine 5) ver— 
heirathete 6) Weibsperſon, obgleich mit ihrem Wil— 
len 7), dem 8) Ehgatten, wenn ein Kind 9) ſei⸗ 
nen Aeltern 10); ein Mündel 11) feinem Vormun⸗ 
de 12) oder 13) Verſorger 14) mit Lift oder Ge— 
walt 15) entführet wird, die Abſicht des Unter— 
nehmens mag 16) erreicht worden ſeyn, oder 


nicht. 


Strafe. 


e) durch 
Entfuͤh⸗ 
rung. 
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1) welche unverehlicht, und weder der aͤlterlichen 
noch vormundſchaftlichen Gewalt, noch der eines Ver— 
ſorgers unterſteht, (vermöge des Contextes dieſes 5.) 
ſie mag weltlichen oder geiſtlichen Standes ſeyn, (vergl. 

Thereſ. Art. 79 6. 1.) 2) auf Befriedigung des Ge- 
ſchlechtstriebes, (des eigenen, oder eines fremden) 3) §. 
75. 4) von dem Orte ihres Aufenthaltes an einen an: 
deren, ſeiner Meinung nach zur Erreichung der Abſicht 
tauglichen, gleichviel übrigens welchen, bringet, 5) wirk— 
lich, oder doch vermeintlich gültig ($. 7) (vergl. auch 
Sof. Th. I. §. 142) 6) wenn auch geſchiedene, 7) wel- 
cher bey ihrem Verhältniffe, als ein rechtswidriger, nicht 
entſchuldigen kann, um ſo mehr alſo, wenn gegen 
ihren Willen, 8) ihrem, 9) Sohn oder Tochter, übri- 
gens leibliches, (eheliches oder uneheliches) oder Wahl⸗ 
kind, (Hauptſt. III. d. allgem. bürg. Geſetzb.) 10) bey⸗ 
den, oder einem, ſoweit ihnen, als ſolchen, ein Recht 
zukommt, über den Aufenthalt des Kindes zu verfü— 
gen, 11) eine minderjahrige Perſon männlichen oder 
weiblichen Geſchlechtes, welcher die Sorge eines Vaters 
nicht zu Statten kommt, 12) demjenigen, welcher vor: 
züglich für die Perſon eines Mündels zu ſorgen, zus 
gleich aber deſſen Vermögen zu verwalten hat, (ſieh 
Hauptſt. IV. des allgem. bürgerl. Geſetzb.) 13) ſonſt 
ſeinem, 14) d. i. einer Perſon, welche, ohne Vormund 
des Mündels zu ſeyn, das Recht beſitzt, für denſel— 
ben Sorge zu tragen, und daher über deſſen Aufent⸗ 
halt zu verfügen, z. B. Pflegeaͤltern, (Hauptſt. III. 
des allgem. b. G. B. $. 186) wenn auch mit dem Wil⸗ 
len des. Kindes oder Mündels, 15) welche wenigſtens 
gegen den Gatten, die Altern, den Vormund, oder 
Verſorger gebraucht wurde, ſo daß die Handlung wider 


* 
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ihren Willen vorging, (vergl. Sof. Th. I. SS. 138 u. 
142, u. W. G. Th. I. §. 68) 16) was immer für eine, 
allenfalls auch an ſich gute, ſeyn, ſo lang ſie die Na— 
tur des widerrechtlichen Mittels unverandert läßt, und 
ſie mag, | 


6, 81. 


Die Strafe der Entführung wider Willen der Strafe. 
entführten Perſon, oder der Entführung einer un⸗ 
mündigen Perſon 1) iſt ſchwerer Kerker von fünf 
bis zehn Jahren, nach Maß der angewandten Mit- 
tel 2) und des 3) beabfichtigten oder 4) erfolgten 
Uebels 5). Iſt die entführte Perſon mündig, und 
6) ihre Einwilligung 7) beygetreten; ſo ſoll ſchwerer 
Kerker von ſechs Monathen bis auf ein Jahr ver: 
hänget werden. 


2) d. i. welche noch das 14. Jahr des Alters nicht 
zurück gelegt hat, (allgem. b. Geſetzb. §. 21) die Entfüh— 
rung mag wider, oder mit Willen derſelben, da letzterer 
rechtlich für keinen gilt, geſchehen, 2) nähmlich der 
Liſt oder Gewalt, 3) bloß, 4) gar, 5) bey, oder aus 


der Entführung, ($. 36) 6) zugleich, 7) zur Entfüh— 
rung 


§. 82. 
Von lle⸗ 
Von Behandlung und Beſtrafung derjenigen, dertretungen 


* . 713 . * d ’ 
welche mit Gewaltthätigkeit gegen die Wache, den 29 
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Peſt⸗Cordon überſchreiten, oder auf andere Art die 
zur Hindanhaltung des gemeinſchädlichen Peſtübels 
getroffenen Anſtalten vereiteln, wird in dem be⸗ 
ſonderen darüber beſtehenden Geſetze 1) Vorſchrift 
ertheilet. 


1) einem Patente vom 21. May 1805, 


rr 
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„ ([ ö r 


Zehntes Hauptſtuͤck. 
Von der Rückkehr eines Verwieſenen 1). 


F 


1) f. 51, A) (Thereſ. Artik. 46 u. 60; Joſ. Th. II. 
§. 81 u. f.; W. G. Th. I. §. 70 u. f.) 


F. 83. 


Wenn jemand, der aus den Ländern, worauf RNuͤckkehr ei. 
ſich dieſes Geſetz erſtrecket 1), eines Verbrechens 2 5 


wegen 2) verwieſen iſt 3), unter was immer für ei⸗ 
nem Vorwande 4) in eines derſelben 5) zurückfeh- 
ret, iſt dieſe Rückkehr 6) ein Verbrechen. 7) 


1) aus den geſammten Deutſchen Erblaͤndern, 
(Kundmachungs-Patent) 2) nicht alſo aus einem ans 
deren Grunde, beſtünde er auch in einer ſchweren Po— 
lizey⸗ Uebertretung, (Th. II. $. 81) 3) $. 22, 4) ver: 
meintlichem Rechtfertigungsgrunde, 5) gleichviel in 
welches, eigenmaͤchtig, (vergl. 56. 479 — 481.) 6) 
allein ſchon, 7) gegen die öffentlichen Vorkehrungen. 


($ 50). 


Strafe. i 
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Ein ſolcher Verbrecher ſoll auf der Schandbüh⸗ 
ne ausgeſtellet, dann mit ſchwerem Kerker zwiſchen 
ſechs Monaten und einem Jahre beſtrafet, und nach 
vollendeter Strafzeit abermahl verwieſen werden. 
Iſt er wegen der Rückkehr ſchon Ein Mahl beſtrafet 
worden; ſo iſt die Kerkerſtrafe zu verſchärfen 1), 
oder die Verſchärfung zu verdoppeln. 2) 


1) entweder durch langere Dauer innerhalb der 
geſetzlichen Endpuncte, oder durch Anhaltung zur öf— 
fentlichen Arbeit, oder durch Züchtigung mit Streichen, 
oder Faſten, (89. 17 u. 45) 2) fo weit die Natur der 
Sache, oder das Geſetz ſolcher Verdoppelung nicht im 
Wege ſteht. (§. 20 u. 21.) 


RAN NN UST UT 


I. Th. Eilftes Spefi. V. d. Mißbrauche der Amtsg. 113 


wur 8 or... 
1 9 — a5 


Eilftes Hauptſtuͤck. 
Von dem Mifbrauche der Amtsgewalt 1) 


* | u i 


r ET 50, 5.) (Thereſ. Art. 64 68, dann 69; Sof.) 
25.1.9.58 — 63; W. G. Th. I. Saupeſt 8.) 


$. 85. 


We. von 1) dem Amte 2), in dem er verpflich- Mißbrauch 
tet iſt 3), von der ihm 4) anvertrauten Gewalt e 


5), um 6) jemanden 7) Schaden 8) zuzufügen, was 
immer für einen Mißbrauch 9) machet, begeht durch 
einen ſolchen Mißbrauch 10) ein Verbrechen 11); 
er mag ſich durch Eigennutz 12), oder ſonſt durch 
Leidenſchaſt 13), oder Nebenabſicht 14) dazu. ha⸗ 
ben verleiten laſſen 15). 


1) lies: in, 2) innerhalb eines ſolchen Umfanges 
von Verrichtungen fremder Geſchaͤfte, welcher (nach den 
Geſetzen des Staates) für ein (öffentliches) Amt gilt, 
(im Gegenſatze von einem bloßen öffentlichen, oder Pri— 

I, Theil. H 
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vat - Dienſte , oder Gewerbe, §. 178 c) u. Th. II. 
$. 86) gleichviel, von welchem Range es ſey, wie 
es rechtlich erlanget, ob es mit Beſoldung verbunden 
ſey, oder nicht, und von wem dieſe bezahlet werde, 3) 
in Rückſicht deſſen er die Pflicht zur zweckmäßigen Ver⸗ 
waltung wirklich, (mit, oder ohne EI idigung) auf 
ſich hat, (vergl. $. 178, b) 4) um fel 5 mtes willen, 
5) Recht, über die Perſonen und Sachen Anderer, 
nach Art eines Oberen zu verfügen, (S. 78.) auch 
wohl Recht überhaupt, bezogen auf ſeine Ausübung, 
(5. 86 d) 6) in der Abſicht, 7) wem immer, einem 
Privaten, oder auch dem Staate, 8) verſteht fi ch; ei⸗ 
nen widerrechtlichen, (F. 1.09) d. i. einen, dem Zwecke 
der anvertrauten Gewalt zuwiderlaufenden, Gebrauch, 
10) allein fehorf, 11) wenn ſich auch in der Beſchädi— 
gung nicht ein anderes Verbrechen, z. B. ein Hochoer⸗ 
a ($. 52.) eine Verfaͤlſchung der öffentlichen Credits⸗ 
Papiere, oder Münzen, ($. 92 u. folg.) ein Diebſtahl 
oder eine V 'erunfreuung , ($. 151 u. folg.) eine Der: 
oa läumdung, ($$. 189 ©) oder Vorſchub durch Hülfe zur 
Entweichung eines Verbrechers ($. 169 — 199) dar⸗ 
ſtellet, (vergl. auch Th. II. 5.86); 12), die Leidenſchaft, 
feitten Vortheil ausſchließungsweifb zu befördern, 13) 
. B. Rache, 1 40. z. B. anderen einen Gefallen zu er: 
weiſen, 18) kurz die Endabſicht kann, bey der Rechts: 
widrigkeit des Mittels, nicht entſchuldigen. 


$. 86. 


Befondere " Unter ſolchen Umſtä inden 1) 60 dieſes a. 
Fälle. hrechen insbeſondre 2): 
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a) ein Richter 3), oder obrigkeitlicher 4), wie 
auch ſonſt jeder in Pflichten ſtehender 5) Beamte 6), 
der ſich von geſetzmäßiger Erfüllung ſeiner Amts— 
pflicht 7) abwenden 8) läßt; 

b) jeder Beamte 9), der in Amtsſachen 10) 
eine Unwahrheit bezeuget; | 

o) der ein ihm anvertrautes 11) Amtsgeheim- 
niß 12) gefährlicher Weiſe 13) eröffnet; der eine 
ſeiner Amtsaufſicht 14) anvertraute Urkunde 15) 
vernichtet, oder jemanden pflichtwidrig 16) mit⸗ 
theilet; 
d) ein Advocat, oder anderer beeideter Sach⸗ 
walter 17), der zum Schaden ſeiner Partey 18) 
dem Gegentheile 19) in Verfaſſung der Rechts⸗ 
ſchriften, oder ſonſt mit Rath und That 20) be⸗ 


bülflich iſt. 


1) unter Vorausſetzung des Daſeyns der weſent— 
lichen Erforderniſſe zum Mißbrauche der Amtsgewalt 
überhaupt, wie fie im vorig. §. angegeben find, 2) ob: 
ne daß andere Fälle durch dieſe Aufzählung ausgeſchloſ— 
fen werden, 3) §. 70, 4) ein mit einer anderen obrig— 
keitlichen Gewalt, als der richterlichen, verſehener, z. B. 
politiſcher, 5) wenn gleich mit keiner eigentlichen obrig— 
keitlichen Gewalt (§. 78.) ausgerüſteter, 6) eine Perſon, 
welche im Sinne des §. 85 ein Amt hat, z. B. ein öffentli— 
cher Lehrer, 7) und eben darum von dem zwectmäßigen 
Gebrauche feiner Amts gewalt, 8) z. V. zur Richtanwen⸗ 
dung ſeiner Gewalt, wo er ſie anwenden ſollte, bewegen, 

H 2 


Strafe. 


Geſchenkan⸗ 
nahme in 
Amis fach en. 
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9) er ſey ein Richter, ein anderer obrigkeitlicher, oder 
ſonſt in Pflichten ſtehender, 10) §. 70, im Gegenſatze 
von außeramtlichen Angelegenheiten, ($ 178. a) vergl. 
auch §. 189 c) 11) ihm unter der (ausdrücklichen, oder 
ſtillſchweigenden) Bedingung der Verwahrung mitge⸗ 
theiltes, 12) einer Thatſache, welche nicht bekannt wer⸗ 
den ſoll, und in deren Kenntniß er um ſeines Amtes 
willen geſetzet wird, (vergl. 8. 32 b) z. B. die Anzei⸗ 
ge einer auf Hochverrath abzielenden Verbindung, ($. 
56.) 73) fo, daß wenigſtens leicht Schaden daraus 
entſtehen kann, 14) Aufſicht als eines Beamten, nicht 
als eines bloßen Privat- Mannes, 15) eine Sache, 
(meiſt eine Schrift) welche ein Zeugniß über eine That⸗ 
ſache enthält, 16) d. i. in wie fern das Gegentheil un⸗ 
ter ſeine Amtspflichten gehört, 17) welche hier den 
Beamten ($. 85) gleich geſtellet find, 18) derjenigen, 
deren Sache er verwaltet, 19) derſelben, 20) mit bey⸗ 
ben zugleich, oder einem aus beyden, 


| §. 87, 


Die Strafe dieſes Verbrechens iſt ſchwerer Ker- 
ker von einem bis fünf Jahre. Nach der Größe 1) 
der Bosheit und des Schadens 2) kann derſelbe auch 
bis auf zehn Jahre verlängert werden. 


1) bey einem hohen Grade, 2) S. 36. 
§. 88. 


Ein Beamter 1), der 2) bey Verwaltung der 
Gerechtigkeit 3), bey Dienſtverleihungen 4), oder 


N \ 


— 


g 
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bey 5) Entſcheidungen über öffentliche Angelegenhei— 
ten 6) zwar ſein Amt nach Pflicht ausübet 7), aber, 
um es auszuüben 8), ein Geſchenk 9) unmittelbar 
10) oder mittelbar 11) annimmt 12), oder ſonſt ſich 
daher 13) einen 14) Vortheil 15) zuwendet 16), 
oder verſprechen läßt 17); ingleichen, welcher dadurch 
18) überhaupt bey Führung ſeiner Amtsgeſchäfte 
19) ſich zu einer Parteylichkeit 20) verleiten läßt 
21), ſoll mit Kerker zwiſchen ſechs Monathen und 
einem Jahre beſtrafet werden. Auch hat er das er⸗ 
haltene Geſchenk 22) oder 23) deſſen Werth, zum 
Armen⸗JFonde des Ortes, wo er das Verbrechen be⸗ 
gangen hat, zu erlegen. 


1) F. 86 a, 2) entweder, 3) in der Eigenſchaft 
eines Richters, (eben da) oder 4) erſten Anſtellungen, 


oder Beförderungen, 5) bey anderen, 6) fie mögen 


innere (polizeyliche, ſtaatswirthſchaftliche, z. B. zollämt— 
liche, (Erlaͤut. v. 2. Sept. 1813) militäriſche,) oder Aus 
ßere ſeyn, 7) hiermit es zwar keineswegs im eigentli— 
chen Sinne des $. 83 mißbraucht, 8) damit er es 
überhaupt, und insbeſondere pflichtmäßig, aus übe, ent— 
weder, 9) eine Sache, welche jemanden unentgeltlich 
überlaſſen wird, (allg. bürg. Geſetzb. F. 938) 10) in eis 
gener Perſon, 11) durch eine andere Perſon, 12) ſich 
wirklich übergeben laͤßt, oder feinen Eatſchlaß, es ſich 
geben zu laſſen, erklaͤret, 13) d. h. von der pflicht mä— 
ßigen Ausübung ſeines Amtes bey oben erwähnten 
Gegenſtaͤnden, 14) von einem eigentlichen Geſchenke 


N, L Theil. Eilftes Saupeſtät. 


Verführung 
zum Miß⸗ 
brauche der 
Amtsge⸗ 
walt. 


e 15) z. B. die kaͤufliche Ueberlaſſung ei: 
ner ſehr gewünſchten Sache, vielleicht ſelbſt um einen 
übertriebenen Preis, 16) macht, daß man ihm den⸗ 


ſelben gegenwärtig einräume, 17) macht, daß man er⸗ 


kläre, zur künftigen Einräumung verpflichtet ſeyn zu 
wollen, 18) durch zugewendete, oder verſprochene Ge: 
ſchenke, oder andere Vortheile, 19) nicht bloß bey Füh⸗ 
rung der im Eingange des F. erwähnten, 20) d. h. 
hier, zur rechtswidrigen Begünſtigung einer Perſon vor 
einer anderen, ohne im übrigen feine Amtsgewalt zu 
mißbrauchen, und jemandens Schaden dabey zu beab— 
ſichtigen, (§. 85) z. B. zur früheren Abfertigung eines, 
fpäter, oder doch nicht früher, als andere, Erſchienenen 
bey einer, mit Mehreren vorzunehmenden, Amtshand— 
lung, 21) ohne daß es hier nöthig iſt, wie im erſten 
Falle, ein Beſtreben nach dem Geſchenke, oder Vorthei— 
le zuerſt zu du ern, begeht ein Verbrechen, (des Miß⸗ 
brauchs der Amesgewalt im weiteren Sinne, durch 
Geſchenkannahme in Amtsſachen) und, 22) nicht auch 
einen anderen Vortheil, 23) wenn das Geſchenk in 
Natur nicht mehr vorhanden iſt, 


§. 89. 


Wer durch Geſchenke 1) eine Obrigkeit 2), 
oder 3) einen in Pflicht ſtehenden Beamten 4) zur 
Parteylichkeit 5) in einer Dienſtſache 6), bey einer 
Dienſtbeförderung, oder überhaupt zur Verletzung 
der Amtepflicht 7) zu verleiten ſucht 8), macht ſich 
durch eine ſolche 9) Verleitung eines 10) Verbre⸗ 


chens ſchuldig; die Abſicht 12) mag auf ſeinen eig⸗ 
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nen oder eines Dritten Vortheil Geier ſeyn; fie 
mag ihm e nicht . PS 


1) f. 88, gleichviel, ob durch! bloß verſprochene, 
oder wirklich angebethene, oder gar übergebene, jedoch 


mit Ausſchließung aller übrigen Mittel von dem Be: 


griſßfe dieſes Verbrechens, (vergl, Theres. Axt. 34 
— 36; Jof. Th. J. 8 613; W. G. Th. J. F. 73.) 2) ei⸗ 
nen Richter, oder einen anderen, ohrigkeitlichen, 3) was 
immer ſonſt für, 4) vergl. F. 86. a) entweder, 5) 
vorig. $, 6) bey Führung feiner Amtsgefhäfte, (eben 
da) insbeſondere, 7) alſo auch, wenn die Abſicht auf 
inen eigentlichen Mißbrauch der Amtsgewalt gerichtet 
ist, (F. 85.) fo daß hierdurch nicht, nach der Regel des 
8. 5, N Mitſchuld an demſelben entſteht, und die Strafe 
des F. 37 nicht derwirket wird, g) nicht aber, wer 
dutch das Geſchenk bloß zu bewirken ſucht, damit der 

Beamte fein Amt nach Pflicht ausübe, (vorig. $.) 9) 
auch bloß verſuchte, 10) ſelbſtſtändigen, 11) um deren 
willen die 1 perleget werden fol, 


- 1 z en. 


§. 90. 


Die Strafe dieſes Verbrechens iſt, nebſt dem 
einfachen Erlage des angetragenen oder wirklich ge— 
gebenen Geſchenks r) zu dem Armen-Fonde des 
Ortes 2), nach Größe des dadurch verurſachten Scha— 
dens 3), Kerker zwiſchen ſechs Monathen und ei— 
nem Jahre. 


Strafe. 
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1) oder deſſen Werthes, (8 88.) 2) wo das Ver⸗ 
brechen begangen wurde, (eben da) 8) und nach Ver⸗ 
haͤltniß der übrigen allgemeinen beſchwerenden und 
mildernden Umſtände, ($. Al. ) | 


§. 91. 


Bey Roß Argliſt 1) und 1 wirelch verur⸗ 
ſachtem erheblichen Schaden 3) iſt eine ſolche Verlei⸗ 
tung mit ſchwerem Kerker, welcher auch bis auf 
fünf Jahre verlängert werden kann, zu betrafen. 


1) d. h. hier, auf Bewirkung der Verführung ge⸗ 
eichteter Lift, z. B. bey verborgenen, ſehr künſtlichen 
Veranſtaltungen, den Beamten zur Annahme des Ge⸗ 
ſchenkes und zur Pflichtverletzung zu nöthigen, 2). zu⸗ 
gleich, 3) durch die Pflichtverletzung des Beamten, 


N 
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NN 


Zwoͤlftes Hauptſtuͤck. 
Von der Verfälſchung der öffentlichen Creditspaplere 1). 


2 ( ¶ CC ĩ ] ‚f̊ ˙ ; 


1) S. 50, 6) (Joſ. Th. I. 5. 63 — 68; W. G. Th. I. 
Hytſt. 9.) 


§. 92. 


Dieses Verbrechen begeht, wer öffentliche 1) 1. Hamas 
Creditspapiere 2), die entweder als Münze 3) gel- chung der 
ten, (Bancozettel) 4), oder die von einer öffent⸗ mee 
lichen 5) Caſſa ausgeſtellten Schuldverſchreibungen pere. 
(öffentliche Obligationen) 6) mit dazu vorbereiteten 

7) Werkzeugen nachmachet 8): es mag ein öffentliches 
inländiſches, oder ein unter was immer für Benen⸗ 

nung ausgefertigtes ausländiſches Credits-Papier 

von ähnlicher Art 9) nachgemacht werden; es mag 

das nachgemachte Creditspapier ſchon ausgegeben 

worden, und ein Nachtheil erfolgt ſeyn oder nicht 10). 


1) durch einen Act der Staatdverwaltung ent— 
ſtandene, 2) Auffäge, in welchen die Erfüllung einer 


Mitſchuldi⸗ 


ge dieſes 
Verbre⸗ 
chens. 
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Verbindlichkeit verſprochen iſt, 3) d. i. als eine Sache, 
welche als Maßſtab des Tauſchwerthes der Waaren 
angenommen, und zu dieſer Veſtimmung bezeichnet 
iſt, kurz, als geprägtes Geld, 4) jetzt Einlöſungs⸗ und 
Anticipations- Scheine, Anhang I. N. 3. 5) im Nah⸗ 
men der Staatsverwaltung handelnden, wenn auch et- 
wa den Nahmen einer beſonderen Corporation im 
Staate, (der Landſtände) führenden, 6) Banko-Hof— 
kammer u. ſ. w. Obligationen, mit Ausſchließung al⸗ 
ler übrigen öffentlichen, und ſelbſt Credits ⸗ Papiere, 
wie Decrete, worauf Beſoldungen, Penſionen u. ſ. w. 
zu bezahlen find, 7) neu gemachten, oder abgeänder⸗ 
ten, ohne Rückſicht übrigens auf Gattung und Zahl 
derſelben, (Anhang eben da) 8) nach dem Muſter der im 
Nahmen der Staatsverwaltung gemachten, heroor⸗ 
bringt, 9) mit den oben bezeichneten beyden, 10) Aus 
dieſem letzteren Beyſatze wird erſichtlich, daß die Ab⸗ 
ſicht der Nachmachung Ausgebung und Verurſachung 
von Nachtheil durch dieſelbe feon 188 5 


H. 93. 


Mitſchuldiger dieſes Verbrechens iſt, wer die 
bey öffentlichen Creditspapieren gewöhnlichen Wa⸗ 
pen nachſticht, Papier, Stempel, Matritzen 1), Buch⸗ 
ſtaben, Preſſen oder was immer zur Hervorbrin⸗ 
gung falſcher Creditspapiere dienen kann, obgleich 
nu in einem einzelnen Stücke 2) verfertiget, und 
zum Vorſchube der Nachmachung wiſſentlich überlie⸗ 


fert, oder auf was immer für eine 3) Art zur Nach- 
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machung mitwirket, wenn gleich ſeine Mitwirkung 
ohne Erfolg geblieben wäre 4). 


1) Formen, in welchen Buchſtaben gegoſſen wer— 
den, 2) wenn auch nur ein einzelnes Stück eines grö— 
ßeren, oder kleineren Ganzen von Erforderniſſen zur 
Nachmachung, 3) andere, nach §. 5. zu beurtheilende, 
4) indem feine Mitwirkung als unbrauchbar, oder 
überflüßig befunden wurde. 


$. 94. 


Wenn ein als Münze geltendes Creditspapier 
(Bancozettel 1) wirklich verfertiget 2) worden iſt, 
wird der Verbrecher 3) ſowohl, als jeder Mitſchul— 
dige 4) mit dem Tode beſtraft 5) 


1) lies: Einlöſungs » oder Anticipations-Schein, 2) 
d. h. nach b. 96, wenn die Naͤchmachung durch die Ders 
fertigung ganz ausgeführet, 3) der unmittelbare Thä— 
ter, $. 5) 4) vorig. §. 5) Vergl. §. 180 a) 


§. 95. 


Die Todesſtrafe hat auch gegen den Theilneh— 
mer Statt, welcher nachgemachte öffentliche Cre— 
ditspapiere 1) in Verſtändniß mit dem Nachmacher, 
oder einem Mitſchuldigen 2), ausgegeben hat. 


Strafe: a 
der voll⸗ 
brachten 
Nachma⸗ 
chung der 
als Münze 
geltenden 
öffentlichen 
Creditspa⸗ 
piere. 

S. A. I. Nr. 
3. 


S. A. I. Nr. 
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Strafe des 
Verſuches. 
S. A. Nr. 
5: 


) eben erwähnter Art, 2) gleichviel, ob das Ver⸗ 
ſtaͤndniß vor, während oder nach der Nachmachung ges 
troffen wurde, (S. A. I. Nro. 4.) 


§. 96. 


Iſt die Nachmachung der als Münze geltenden 
öffentlichen Creditspapiere zwar verſucht 1), aber 
durch die Verfertigung nicht ganz ausgeführet wor⸗ 
den 2); ſo ſoll jeder, welcher hierzu mitgewirket 
hat 3), mit ſchwerem Kerker von zehn bis zwanzig 
Jahren, und bey beſonderer Gefährlichkeit 4) mit 


lebenslangem ſchweren Kerker beſtraft werden 5). 


1) iſt eine zur wirklichen Nachmachung, mit dazu vor⸗ 
bereiteten Werkzeugen, ($. 92) führende aͤußere Handlung 
unternommen, (5. 7 u. 8) 2) oder iſt die Nachmachung 
auch ganz ausgeführet worden, jedoch nur mit der Feder, 
oder anderen, zur Verfälſchung nicht vorbereiteten und 
dazu nicht geeigneten, Werkzeugen, (Anh. I. Nr. 5.) 
5) alfo der unmittelbare Ihäter und alle Mitſchuldigen, 
A) des Verſuchs, in ſub- und objectiver Rückſicht, (§. 
36.) 5) Übrigens iſt zu bemerken, daß, wenn ein Ver: 
brecher ſelbſt, von welchem von §. 94 — 97 die Rede 
iſt, bevor er entdecket worden iſt, die Gehülfen der 
Verfalſchung, noch ehe fie als ſolche erkannt worden 
find, anzeiget, demſelben die Strafe nachgeſehen 
werden fol. (Pat., v. 23. Juli 1807 $. 9; 20. Juni 
1811 5.25 7. May 1813, bey e S. 77 

folg.) 
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»Wenn eine von einer öffentlichen Caſſe ausge⸗ 
ſtellte Schuldverſchreibung 1) nachgemacht worden 2), 
iſt der Verbrecher ſowohl, als jeder Mitſchuldige, 
mit lebenslangem ſchweren Kerker, welcher bey be 
ſonders bedenklichen 3) Umſtänden des Verbrechens 
verſchärſt werden ſoll 4), zu beſtrafen. 


1) Obligation, ($. 92) 2) f. 94. 3) gefaͤhrlichen, 
($. 96.) 4) F. 17 u. f. 
$. 95, 


Gleiche Strafe trifft den Theilnehmer, welcher 
nachgemachte öffentliche Creditspapiere 1), in Ver⸗ 
ſtändniß mit dem Nachmacher oder einem Mitſchul— 
digen aus gegeben hat 2). 


1) von der im vorigen §. angedeuteten Ant, 2) $. 95. 
§. 99. 


Wenn die im $. 97 angeführte Nachahmung 
der öffentlichen Creditspapiere verſucht, aber nicht 
ganz ausge ſühret worden; ſoll jeder, welcher hier— 


zu mitgewirket hat, mit ſchwerem Kerker von fünf 


bis zehn, und bey beſonders gefährlichen Umſtänden 
des Verbrechens, von zehn bis zwanzig Jahren be— 
ſtrafet werden. 


Strafe: b) 
der vod⸗ 
brachten 
Nauma⸗ 
ung der 
3 Öfen 105 iche * 
Schule 
ſcher te. 
gen. 


Strafe des 
Verſuches. 
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| F. 100, 
15 en Der Verfälſchung der öffentlichen Creditspa⸗ 
fentlichen piere iſt auch derjenige ſchuldig, welcher dergleichen 1) 
Creditspa⸗ echte 2) Papiere in eine höhere Summe, als für 
piere in eine welche ſie urſprünglich ausgeſtellet geweſen ſind 3), 


5 „ abändert, oder dazu Hülfe leiſtet. 


1) die einen, oder die anderen von den §. 92 an⸗ 
gegebenen, 2) d. i. wirklich, in Auftrag einer (in - oder, 
ausländiſchen) Staatsverwaltung, ausgeſtellte, 3) in der 

F. 92 bemerklich gemachten Abſicht, 


§. 101. 


En 2 Ein ſolcher Verbrecher ſoll 1) mit ſchwerem Ker⸗ 


chers. ſer von zehn bis zwanzig Jahren; und iſt die Ver⸗ 
fälſchung zwar verſucht, aber nicht vollbracht wor⸗ 
den, von fünf bis zehn Jahren beſtraft werden. 


1) im Falle der Vollbringung des Verbrechens 
58.102. 


Strafe des Wer im Verſtändniſſe mit dem Verfälſcher 1) die 
e fälſchlich abgeänderten öffentlichen Creditspapiere 
S. A. I. Nr. ausgegeben hat, iſt mit ſchwerem Kerker von fünf bis 


ER zehn Jahren zu beſtrafen. 
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1) es ſey derjenige, welcher die Veraͤnderung 
elbſt vornahm, oder derjenige, welcher bloß dazu 
Hülfe leiſtete, ($. 100 vergl. mit $$, 93 u. 98.) Sieh 
uch im Anhang I. Nro. 6. 


SNN 
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eee 


991 


Dreyzehntes Hauptſtuͤck. 
Von der Münzverfaͤlſchung 1). 


D aan ann irn 


1) 9.50, 7) (Thereſ. Art. 63; Joſ. Th. 1. §. 68 — 
76; W. G. Th. I. Hauptſt. 10.) 


§. 103. 


Münzver⸗ Das Verbrechen der Müänzverfälſchung begeht 
faͤlſchung. derjenige: 
a) der unbeſugt 1) nach einem, wo immer 2) 
im Umlaufe gangbaren 3) Gepräge 4) Münze 5) 
ſchlägt 6), obſchon Schrott 7) und Korn 8) der ech: 
ten g) Münze gleich, oder noch hältiger wäre 10); 
b) der nach einem, wo immer gangbaren Ge⸗ 
präge entweder aus echtem Metalle 11) geringhäl⸗ 
tigere 12), oder aus geringſchätzigerem Metalle 13) 
unechte Münze 14) ſchlägt, oder ſonſt falfcher Mün⸗ 
ze 15) das Anſehen echten Geldes 16) gibt 17)3 
e) der echte Stücke Geldes 18) auf was im⸗ 
mer für eine Art in ihrem inneren Werthe und Ge⸗ 
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halte, nach welchem fie gemünzet worden 19), verrin⸗ 
gert, oder ihnen die Geſtalt von Stücken hoheren 
Werthes zu geben ſucht 20); 

d) der Werkzeuge zur falſchen Münzung her— 
beyſchafft, oder auf was ſonſt immer für eine Art 
zur Verfälſchung mitwirket. 21) | 


1) ohne ein Recht dazu, (ein eigenes, oder übertra— 
genes) nachweiſen zu koͤnnen, 2) im In- und Auslande 
zugleich, oder doch in einem aus beyden, 3) bey dem 
Umſatze von Waren und Dienſten im Gebrauche be— 
findlichen, im Gegenſatze jedes dabey nie, oder nicht 
mehr dienenden, 4) d. i. Bezeichnung durch Prä— 
gen, 5) F. 92. 6) durch Schlagen nachmacht, 
(eben da) 7) Gewicht der Materie, 8) Feinheit, (Grad 
der Abweſenheit eines Zuſatzes) 9) §. 100. 10) einen 
größeren (inneren) Werth, mit Rückſicht auf Schrott 
und Korn, enthielte; 11) d. h. aus eben demſelben, aus 
welchem die echten Münzen beſtehen, 12) an Schrott oder 
Korn einen geringeren Werth enthaltende, 13) ganz 
aus einem anderen Metalle von geringerem Werthe, 
14) d. h. hier Münze von geringerem Werthe, als die 
echte, darum, weil fie durchaus aus einer geringſchaͤ— 
tzigeren Materie beſteht, 15) einer ſolchen, die gar 
keine, oder doch nicht die beſtimmte wirkliche, irgendwo 
im Umlaufe gangbare, iſt, oder dieſe Beſtimmung be— 
reits verloren hat, z. B. einer Denkmünze, S pielpfen— 
ningen, verrufenen Münzen, 16) einer wirklichen, oder 
doch anderen Münze, z. B. einer ſilbernen, da ſie aus 
Kupfer iſt, 17) naͤhmlich durch Veranderung ihrer Ge— 

I, Thl. J 


Strafe. 
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ſtalt; 18) §. 100, 19) wären ſie auch zu gut, (Thereſ. a. 
a. O. §. 1.) 20) z. B. echten ſilbernen Sehmern, die Ges 
ſtalt von Zwanzigern, 21) $. 5. 


§. 104. 


Die Strafe dieſes Verbrechens iſt 1) ſchwerer 
Kerker von fünf bis zehn Jahren; wenn aber beſon⸗ 
dere Gefährlichkeit, oder großer Schade dazukommt, 
von zehn bis zwanzig Jahren. Nur dann, wann die 
Verfälſchung 2) ſich für jedermann kennbar darſtel⸗ 
let, oder, wann die unbefugt geprägte Münze der 
echten am Schrott und Korn gleich 3) iſt, kann die 
Strafe zwiſchem einem und fünf Jahren ausgemeſſen 
werden. 


1) in der Regel für die Arten der Münzfaͤlſchung b 
u. c v. F., 2) in den eben erwähnten zwey Faͤllen, 3) oder 
gar noch hältiger iſt, mithin im Falle a des vorig. $. 


§. 105. 


Als Theilnehmer 1) an der Münzverfälſchung 
begeht ein Verbrechen, wer verfälſchtes Geld 2) im 
Verſtändniſſe mit demjenigen, der die Verfälſchung 
begangen, oder begehen geholfen hat, auszugeben, 
auf ſich nimmt 3); oder die Theile, um welche die 
echten Geldſtücke in dem Falle des §. 103. e) verrin⸗ 
gert worden, an ſich löſet 4). 
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1) vergl. $$. 95 u. 102. 2) Münze, 3) oder wirk⸗ 
lich ausgibt, (vergl. eben da) 4) d. i. durch was immer 
für einen entgeltlichen Vertrag an ſich bringt. 


§. 106. 


Eine ſolche Theilnehmung ſoll mit ſchwerem Strafe. 
Kerker von einem bis fünf, und bey verurſachtem 
großen Schaden, bis zehn Jahren beſtrafet werden 1). 


1) Sieh Th. II. $. 83 u. f. 
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N N N N en a an ea ah a a an a a nn ne a a N u N N N N WE In 7 5 


Vierzehntes Hauptſtuͤck. 
Von der Religionsſtörung 1). 


NR 


1) f. 31, 8) (Thereſ. Art. 56 — 61; Joſ. Th. II. 
§. 61 67; W. G. Th. I. Hauptſt. 11) 


§. 107. 


Religions⸗ D as Verbrechen der Religionsſtörung begeht: 

ſtoͤrung. a) wer 1) durch Reden, Schriften, oder Hand⸗ 
lungen Gott 2) läſtert 3); | 

b) wer eine im Staate 4) beſtehende 5) Reli: 
onsübung 6) ſtöret 7), oder durch entehrende 8) 
Mißhandlung 9) an den zum Gottdienſte 10) ge⸗ 
widmeten Geräthſchaften 11) oder ſonſt durch 12), 
Handlungen, Reden 13), Schriften öffentlich 14) 

der Religion 15) Verachtung 16) bezeiget 17); 
e) wer einen Chriſten 18) zum Abfalle 19) vom 
Chriſtenthume 20) zu verleiten, ſich anmaßet 21); 
d) wer Unglauben 22) zu verbreiten 23), oder 
eine der chriſtlichen Religion 24) widerſtrebende 
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Irrlehre 25) auszuſtreuen, 26) wer Sectirung 27) 
zu ſtiften, ſich beſtrebet. 


1) ſey es, 2) jenes Weſen ſelbſt, welchem göͤtt— 
liche Eigenſchaften beygeleget werden, im Gegenſatze 
aller übrigen Perſonen, und noch mehr bloßer Sa— 
chen, welche Gegenſtände religiöſer Verehrung find, 
3) die ihm gebührende Achtung im hohen Grade ver— 
letzet, (vergl. §. 58.) inſofern es in Gegenwart ande— 
rer Menſchen geſchieht. Dieß forderte Joſ. a. a. O. 8. 
61 ausdrücklich; es ergibt ſich aber auch aus dem all— 
gemeinen Begriffe von Verbrechen, (Einleit. II.) aus 
der Aufſchrift dieſes Hauptſtückes, und aus dem Ein— 
gange des §. 108. 4) vermöge der Geſetze des Staa— 
tes, 5) wie immer, als herrſchend, oder geduldet, öffent— 
lich oder privat, 6) Gottes dienſt im engeren Sinne, (n. 
ö. R. §. 206.) 7) hindert, unterbricht, oder aufhebt, 8) 
die fernere Ehrerbiethung hindernde, 9) Behand: 
lung gegen die Beftimmung, 10) zur Religions-übung, 
gleichviel zu welcher von den im Staate beſtehenden, 
11) beweglichen Sachen, 12) was immer für andere, 
13) oder, 14) §. 38, 15) aller überhaupt, oder irgend 
einer, im Staate beſtehenden, insbeſondere, 16) das 
Gegentheil von Achtung, 17) äußert , 18) von was 
immer für einer Confeſſion, 19) zur gänzlichen Ver— 
laſſung, 20) nach allen ſeinen Zweigen, 21) auch nur 
verſuchet, (§. 7.) 22) Verlaͤugnung aller Religion, 
(Joſ. a. a. O. §. 64.) 23) bey anderen zu bewirken, 
24) überhaupt, nach allen ihren, im Staate beſtehen— 
den, Arten, 25) eine einzelne, beziehungsweiſe auf das 
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Weſen aller beſtehenden chriſtlichen Confeſſionen, falſche 
Lehre, 26) anderen Chriſten beyzubringen, 27) eine, 
von den im Staate beſtehenden verſchiedene, Reli— 


gionsgeſellſchaft, 


$. 108. 


Iſt durch die Religionsſtörung öffentliches 1) 
Aergerniß 2) gegeben worden 3), oder eine Verfüh⸗ 
rung 4) erfolget, oder gemeine Gefahr 5) mit dem 
Unternehmen verbunden geweſen; ſo ſoll dieſes Ver⸗ 
brechen mit ſchwerem Kerker von einem bis auf fünf 
Jahre; bey großer Boßheit oder Gefährlichkeit 6) 
aber auch bis auf zehn Jahre beſtraft werden. 


1) F. 58. 2) d. i. Anlaß zum ſittlichen Verderben 
Anderer, (I. Frint Handbuch der Religions Wiſſ. 
3. Th. 2. B. 9. 366 Wien 1814.) 3) welches vorzüg⸗ 

lich durch a) und b) des vorigen $. geſchehen kann, 4) 
§. 37. d) in den Fällen des vorigen § c) und d) 5) na⸗ 
he Möglichkeit der unmittelbaren Verletzung der ges 
meinſchaftlichen Sicherheit, (J. 50.) durch Aufſtand, 
oder Aufruhr u. ſ. w. 6) $. 36. | 


tog, 


Treffen keine der in dem vorhergehenden Para⸗ 
graphe erwähnten Umſtände mit ein; ſo iſt die Re⸗ 
ligionsſtörung mit Kerker von ſechs Monathen bis 
auf ein Jahr zu beſtrafen. 


F 
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n Aren reer 


Fuͤnfzehntes Hauptſtuͤck. 
Von der Nothzucht und anderen Unzuchtsfaͤllen 1). 


1. 


1) . 51,9) welche als Verbrechen betrachtet werden. 
Thereſ. Art. 74 — 77 dann So u. 82; Joſ. Th. I. §. 
30 — 134, II. 5. 67 — 77; W. G. Th. I. Hptſt. 12.) 


§. 110. 


Wer eine Weibsperſon 1) durch gefährliche Be- Rothzucht. 
drohung 2), wirklich ausgeübte Gewaltthätigkeit 

3), oder durch argliſtige 4) Betäubung ihrer Sin— 

ne 5) außer Hand ſetzet 6), feinen Lüften Wider: 

ſtand 7), zu thun, und in ſolchem Zuſtande 8) 

ſie ſchändet 9), begeht des Verbrechen der Noth— 

zucht. 


1) was immer für eine, ohne Ausſchließung ſelbſt 
ſerjenigen, welche mit ihrem Korper ein unzuͤchtiges 
Gewerbe treiben, (Th. II. $. 245.) 2) f. 70, oder 3) 
elen da, 4) zum bofen Zwecke heimlich bewirkte, 5) 
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bewirkte Sinnenverwirrung, (§. 2 c,) 6) es ihr (phy⸗ 
ſiſch oder pſychologiſch) unmöglich macht, (vergl. §. 2 e) 
7) $. 61. 8) der Unmöglichkeit des Widerſtandes, 9) 
d. b. in dem gegenwärtigen Zuſammenhange, über- 
haupt unerlaubter, (und daher, auch nur im weiteſten 
Sinne, ſchändlicher) Weiſe mit ihr ſeinen Geſchlechts— 
trieb len 6 


Saen 


Die Strafe der Nothzucht iſt ſchwerer Kerker 
zwiſchen fünf bis zehn Jahren. Hat die Gewalt⸗ 
thätigkeit einen wichtigen 1) Nachtheil der Beleidig⸗ 
ten an ihrer Geſundheit 2), oder gar am Leben 
zur Folge gehabt 3), ſo ſoll die Strafe auf eine 
Dauer zwiſchen zehn und zwanzig Jahren verlän⸗ 
gert werden 4). 


1) ſchweren, ($. 136.) 2) dem Zuſtande des Men: 
ſchen, in welchem alles an ihm zu feinen Verrichtun— 
gen tauglich ift, 3) Urſache der Lebensverkürzung ge: 
geben, 4) Vergl. §. 126. 


§. 112. 


Die au einer Perſon 1), welche noch nicht 
vierzehn Jahre alt 2) iſt, unternommene 3) Schän⸗ 
dung 4) wird ebenfalls als Nothzucht angeſehen 
5) und 6) beſtraft. 


—— 
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1) Weibsperſon, nach dem Zuſammenhange mit 
§. 110. 2) und daher noch unmündig, (allg. bürgerl. 
Geſetzb. §. 21) 3) auch nur verſuchte, überhaupt ge— 
wagte, 4) §. 110. 5) wenn ſie auch, wegen Mangels 
der $. 110 vorausgeſetzten Mittel, buchſtäblich als kei— 
ne erſchiene, allenfalls ſogar die (rechtlich unwirkſame) 
Einwilligung der Unmündigen nachgewieſen werden 
könnte, (vergl. §. 81) 6) nach §. 111. 


§. 113. 
Als Verbrechen 1) werden auch nachſtehende Verbrechen 
Arten der Unzucht 2) beſtrafet: 5 
I. Unzucht gegen die Natur 3). Natur, und 


II. Blutſchande 4), welche 5) zwiſchen Ver- der Blut- 
wandten in auf⸗ und abſteigender Linie 6), ihre ſchande. 
Verwandtſchaft mag von ehelicher, oder unehelicher 
Geburt 7) herrühren, begangen wird. 


1) obſchon fie nach der Strenge der Begriffe 
(Einleit. II.) nicht darunter gehörten, 2) der uner— 
laubten Befriedigung des Geſchlechtstriebes, 3) d. h. 
auf eine ſolche Weiſe, welche dem phyſiſchen Zwecke 
der Befriedigung des gedachten Triebes, (der Zeugung 
ſeines Gleichen) nicht entſpricht, 4) naturgemäfe Be— 
friedigung des Geſchlechtstriebes, welche aber, wegen 
des Verwandtſchafts -oder Schwaͤgerſchaftsverhaͤltniſſes 
der Perſonen, insbeſondere unerlaubt, (Unzucht) iſt, (Th. 
II. $. 246.) 5) wenn fie, 6) (allgem. bürgerl. Geſetzb. 
§. 40 — 42 und Comment. dazu don Zeiller) 7) 
eben da, Th. J. Hauptſt. 3. 
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$. 114. | 


Die Strafe iſt Kerker zwiſchen ſechs Mona⸗ 
then und einem Jahre. 


S. 115, 


III. Verführung 1) wodurch jemand 2) eine 
ſeiner Erziehung 3), oder 4) Aufſicht 5) anver⸗ 
traute 6) Perſon 7) zur 8) Unzucht 9) verleitet. 

IV. Kuppeley 10), wofern dadurch eine un⸗ 
ſchuldige Perſon 11) verführet worden. 


—— 
* 


1) F. 37 d) 2) welcher mit dem Verführten nicht 
in abſteigender Linie verwandt iſt, ($. 113. II.) 3) 
dem Inbegriffe aller nöthigen (poſitiven und negati— 
ven) Vorkehrungen, damit ein anderer Menſch des ju— 
gendlichen Alters wegen ſeine Beſtimmung nicht ver— 
fehle, (n. P. R. . 164 u. f.) 4) ſonſt feiner 5) Ober⸗ 
gewalt in Hinſicht auf einen ordentlichen Wandel, 6) 
d. h. von demjenigen, welcher Pflicht und Recht zur 
Erziehung oder Aufſicht urſprünglich hat, oder von 
deſſen Stellvertreter unter der abgeleiteten, (ausdrück— 
lichen oder ſtillſchweigenden) Verpflichtung zu dem ei: 
nen, oder dem anderen überlaffene, 7) welche, wenn 
ſie weiblichen Geſchlechtes iſt, über 14 Jahre alt ſeyn 
muß, (5. 112.) 8) nicht naturwidrigen, ($. 113. JI.) 
9) für fein eigenes Intereſſe, (vergl. IV. dieſes §.) 10) 
d. i. jene Übertretung, welche durch Beförderung der 
Unzucht zwiſchen anderen Perſonen begangen wird, 


Von der Nothzucht und andern Inzudtsfällen., 139 


(Th. II. 5. 257 — 261) 11) d. i. eine ſolche, welche 
bis dahin noch nicht in Unzucht verfallen iſt, übrigens, 
wenn ſie eine Weibsperſon iſt, ſchon das vierzehnte 
Jahr zurück gelegt hat, ($. 112.) auch nur zur ein⸗ 
fachen Unzucht, 


§. 110. 


Die Strafe iſt ſchwerer Kerker von einem Strafe. 
bis fünf Jahre 1). 


1) Vergl. überhaupt hier Th. II. Hptſt. 13. 


F 


Mord. 
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CN CO DN 


Sechzehntes Hauptſtuͤck. 
Von dem Morde und Todſchlage 1). 


NN 


1) F. 51, 10) (Thereſ. Art. 83 — 88, dann 90 — 
93 5 Joſ. Th. I. §. 90 — 105; W. G. Th. I. Hauptſt. 13.) 


§. 117. 


Wer gegen 1) einen 2) Menſchen 3), mit dem 
Entſchluſſe 4) ihn zu tödten 5), auf eine ſolche 
Art handelt 6), daß deſſen Tod daraus 7) noth⸗ 
wendig 8) erfolgt 9), macht ſich des Verbrechens 
des Mordes ſchuldig. 


1) was immer für, 2) anderen, (Th. II. §. 90 — 
93) vergl. jedoch $. 52 a) 3) ein, mit den Unterſchei⸗ 
dungsmerkmahlen eines menſchlichen verſehenes, Weſen 
(Bernt a. a. O. §. 103 u. f.) bey, oder nach, nicht vor, 
der Geburt desſelben, (§. 128) 4) §. 1. 5) nicht in 
einer anderen feindfeligen Abſicht, (§. 123.) 6) thaͤ⸗ 
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tig iſt, oder auch, im Falle des $. 122, ſich unthaͤtig vers 
hält, 7) naͤhmlich aus der Art, wie gegen ihn gehan— 
delt wird, 8) nach den bekannten Geſetzen der Natur 
unausbleiblich, gleichviel übrigens, ob dieſe Nothwen— 
digkeit eine allgemeine, (für alle Menſchen) oder nur 
eine beſondere (bey dieſem Menſchen) war, und in letz— 
terem Falle, warum fie eintritt, *) im Gegenſatze von zu— 
fällig in jeder Rückſicht, z. B. bloß wegen poſitiv ſchäd— 
licher ärztlicher Behandlung, oder wegen Ausſchla— 
gung der vorhandenen Hülfe, 9) auf der Stelle, oder 
erſt nach der Zeit 

*) in Ruͤckſicht auf den Beweis des gelaͤugneten boͤſen 


Vorſatzes kommt es allerdings auf dieſe Verſchieden⸗ 
heiten an, ($. 1. vergl. mit 9. 413.) 


§. 118. 


Gattungen 1) des Mordes ſind: 

1) Meuchelmord 2) welcher durch Giſt, oder 
ſonſt tückiſcher Weiſe 3) geſchieht; 

2) Raubmord, welcher in der Abſicht, frem— 
des 4) Gut 5) mit Gewaltthätigkeit 6) gegen die 7) 
Perſon 8) an ſich zu bringen 9), begangen wird ro). 

3) Der beſtellte Mord 11), wozu jemand ge— 
dungen 12), oder auf 13) eine andere Art 14) von 
einem Dritten bewogen 15) worden iſt. 

4) Der gemeine Mord, der 16) zu keiner der 
angeführten ſchweren Gattungen gehöret. 


1) Arten, ($. 37 a) 2) d. i. ein ſolcher Mord, 
(vorig. $.) 3) d. h. vermittelſt eines folchen abſichtlich 
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gewählten Verfahrens, durch welches dem Ermorde⸗ 
ten die (bey einem anderen Verfahren mögliche) Vor⸗ 
ſicht und Vertheidigung erſchweret, oder ganz unmög— 
lich gemacht wird, (vergl. Thereſ. Art. yo $ 4; Joſ. 
a. a. O. §. 100) 4) d. i. wirklich, oder vermeintlich (8. 
7.) nicht im Eigenthume des Thaͤters befindliches, ($. 
74) bewegliches, ($. 169 vergl. mit $. 151.) 5) Sa⸗ 
che, im Gegenſatze von Perſon, ($$. 75 u. 80) 6) $. 
61, 7) eine, 8) im Gegenſatze von einer Sache, um ſei⸗ 
nes Vortheiles willen, ($. 151) 9) oder, nach $. 169, 
ſich desſelben zu bemächtigen, 10) die Abſicht mag 
erreicht worden ſeyn, oder nicht, 11) d. i. derjenige 
Mord, 12) durch verheißenen, oder gegebenen Lohn, im 
Gelde, oder Geldeswerth, 13) was immer für 14) 3. 
B. durch Liebkoſungen, Drohungen, (Joſ. a. a. O. 
$. 102) 15) deſſen Entſchluß bewirket, 16) d. i. dieje⸗ 
nige übertretung, welche zwar die Merkmahle des F. 
117 in ſich vereiniget, aber 


§. 119. 


Jeder 1) vollbrachte Mord 2) ſoll ſowohl an 
dem unmittelbaren Mörder 3), als an demjenigen, 
der ihn etwa dazu beſtellet 4), oder ihm die That 
ausüben geholfen 5) hat, mit dem Tode beſtrafet 
werden. 


— 


1) ſchwere, oder gemeine, (vorig. $.) 2) d. i. bey 
welchem, außer den übrigen Merkmahlen des §. 117, 
auch der Tod des Mißhandelten eingetreten iſt, 3) d. 
i. an demjenigen, von deſſen Handlungsart ſich der er- 
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folgte Tod als nothwendige Folge darſtellet, alſo bey 
einem beſtellten Morde dem Beſtellten, 4) dem Befteller 
zum Morde, 5) d. h. bey der Vollziehung des Mor— 
des ſelbſt Hand angelegt, oder auf eine andere thaͤtige 
Weiſe mitgewirket, (Anhang I. Nro. 7.) 


§. 120. 


Diejenigen, welche auf eine entferntere 1) in Strafe der 
dem §. 5. bemerkte 2) Art an dem verübten Morde 8 
Theil haben, follen, bey einem gemeinen Morde 3) me. 
mit ſchwerem Kerker von fünf bis zehn Jahren, S. A. I. Nr. 
wenn aber die Mordthat 4) an 5) Verwandten der 7- 
aufſteigenden oder abſteigenden Linie 6), an dem 
Ehegenoſſen des Thäters 7), oder 8) Theilnehmers, 
da ihnen 9) dieſe Verhältniſſe 10) bekannt waren 
11), oder wenn ein Meuchelmord oder Raubmord 
12) verübet worden, zwiſchen zehn und zwanzig Jah⸗ 
ren beſtrafet werden. 


1) als die am Ende des vorigen F. bezeichnete, 2) 
alſo doch überhaupt nach dem Geſetze zureichende, 3) 
vorig. §., 4) entweder, 5) einem, 6) §. 113 II, die 
Verwandtſchaft mag von ehelicher, oder unehelicher 
Geburt herrühren, (ſieh §. 122) oder 7) des un⸗ 
mittelbaren Mörders, 8) auch nur eines (nahen, oder 
entfernten) 9) in wiefern ihnen, den entfernteren 
Theilnehmern, (allen, oder einigen) 10) daß es ſich um 
einen Mord an einem Verwandten in auf oder ab: 
ſteigender Linie, oder an dem Ehegenoſſen des Thaͤters, 
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oder eines der Theilnehmer überhaupt handelte, 11) 
vergl. §. 2 k, 12) oder beſtellter Mord, (vergl. den 
folgenden §.) 


§. 121. 


Der 1) unternommene 2), aber nicht voll⸗ 
brachte gemeine Mord, iſt an dem Thäter, und 
den 3) Mitſchuldigen mit ſchwerem Kerker von fünf 
bis zehn Jahren; an den entfernten 4) Theilneh⸗ 
mern von einem bis fünf Jahre zu beſtrafen. Iſt 
aber ein Raubmord, Meuchelmord, beſtellter Mord, 
oder ein Mord an den in dem vorigen Paragraphe 
erwähnten Angehörigen 5) verſuchet worden; ſo iſt 
die Strafe des ſchweren Kerkers gegen den Thäter, 
und die 6) Mitſchuldigen zwiſchen zehn und zwan⸗ 
zig Jahren, und bey beſonders erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden 7) auf lebenslang; gegen die entfernten Theil⸗ 
nehmer aber zwiſchen fünf und zehn Jahren aus⸗ 
zumeſſen. 


1) bloß 2) verſuchte, (F. 7,) 3) naͤchſten, (§. 119.) 
4) F. 120, 5) welcher in dieſem und dem vorhergehen— 
den §. der Wirkung nach unter die ſchweren gezäh— 
let wird, wie er früher (W. G. Th. I. §. 112) auch 
buchſtäb lich dargeſtellet war, 6) nächſten, 7) §. 36 
u. 37. 
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$. 122. 


Gegen eine Mutter 1), die ihr Kind 2) bey 3) Strafe des 
der Geburt 4) tödtet 5), oder durch abſichtliche 6) Kindermor— 
Unterlaſſung des bey der Geburt nöthigen Bey⸗ 
ſtandes 7) umkommen läßt, iſt 8), wenn der Mord 
9) an einem ehelichen 10) Kinde geſchehen, lebens⸗ 
langer ſchwerſter Kerker zu verhängen. War das 
Kind unehelich 11), ſo hat im Falle der Tödtung 
zehn bis zwanzigjährige; dafern aber das Kind 
durch abſichtliche Unterlaſſung des nöthigen Beyſtan— 
des umkam, fünf bis zehnjährige ſchwere Kerkerſtrafe 
Statt. 


1) eine Perſon, als Gebaͤhrerinn einer an— 
deren betrachtet, 2) einen Menſchen bezogen auf 
feine Mutter 3) zur Zeit, 4) des Zuſtandes des Gen 
baͤhrens, 5) mordet, im Sinne des §. 117, 6) . 
1, 7) vergl. Thereſ. Art. 87 F. 5, 8) zwar nicht 
die Todesſtrafe (§. 119), aber 9) er ſep' durch Ihätigs 
keit, oder Unterlaſſung bewirkt, 10) i K 2) 
eben da. 


§. 123. 


Wird die Handlung, wodurch ein Menſch 1) Todtſchlaz. 
um das Leben kommt, zwar nicht mit dem Entſchluſſe 
ihn zu tödten 2); aber doch in anderer feindſeliger 
3) Abſicht ausgeübet; fo iſt das Verbrechen 4) ein 
Todtſchlag 5). 


I, Theil. K 
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1) nothwendig, (§8. 117 u. 124.) 2) eben da, 

3) auf die Befhädigung feiner Perſon gerichteter, ($. 

50.) 4) welches dadurch begangen wird, 5) vergl. Th. 
II. §. S. 96. 


§. 124. 


Wenn bey 1) der Unternehmung eines Rau⸗ 
bes 2) ein Menſch auf ſo gewaltſame Art behandelt 
worden, das daraus deſſen Tod nothwendig erfolgt 
3) iſt; ſoll der 4) Todtſchlag 5) an allen denjenigen, 
welche zur Tödtung 6) mitgewirket haben, mit dem 
Tode beſtrafet werden. 


1) F. 122, 2) der gewaltfamen Behandlung einer 
Perſon, um ſich ſeines Vortheiles wegen ihres, oder 
ſonſt eines fremden, beweglichen Gutes zu bemaͤchtigen, 
($. 169 vergl. mit $. 151) 3) alſo zwar ein Todtſchlag im 
Sinne des vorigen $., aber kein Mord, beſonders Fein 
Raubmord, ($. 17 u. 118, 2,) begangen worden, 4). 
dieſer ſchwere ($. 118 2,) 5) und zwar 6) d. i. zur, in 
feindſeliger Abſicht unternommenen, Handlung ſelbſt, 
durch welche der Tod nothwendig erfolget iſt, (vergl. 
$. 119) nicht aber an denjenigen, welche zwar an der 
Tödtung, aber nur entfernt, ($. 120) z. B. nur durch 
Belobung der feindſeligen Behandlung, oder gar nur 
zum Raube, z. B. zum Ausleeren der Behaͤltniſſe, 
während andere den Beſitzer mißhandelten, a 
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§. 125. 


In andern Fällen ſoll der Todtſchlag mit ſchwe— 
rem Kerker von fünf bis zehn Jahren; wenn aber 
der Thäter 1) mit dem Entleibten in naher Verwandt— 
ſchaft 2), oder gegen ihn ſonſt in beſonderer Ver— 
pflichtung 3) geſtanden wäre 4), von zehn bis zwan— 
zig Jahren beſtrafet werden. 


—— —e — — — — 


1) oder Theilnehmer, da ihm dieſes Verhältniß 
bekannt war, ($. 120) 2) d. h. in einer ſolchen Ver: 
wandtſchaft, welche von den Oeſterreichiſchen Geſetzen 
als eine nahe angeſehen wird, welches, außer bey As- 
cendenten und Deskendenten ($. 120), ſelbſt in den 
Criminal-Geſetzen, (Th. I. §. 195 u. Th. II. §. 146) 
auch noch bey voll und halbbürtigen Geſchwiſtern, und, 
wenigſtens nach dem allgem. bürgerl. Geſetzbuche, (§. 
65) bey Geſchwiſtern der Altern, die Verwandtſchaft 
mag von ehelicher, oder unehelicher Geburt herrühren, 
der Fall iſt, (vergl. auch W. G. Th. J. SS. 112 u. 
113) 3) ihn an feiner Perſon nicht zu verletzen, 4) wie 
z. B. Mündel und Vormund, oder ſonſt Untergebene 
und Vorgeſetzte gegen einander darin ſtehen, (vergl. W. 
G. Th. I. §. 115.) 


§. 126. 


Wenn in einer zwiſchen mehreren Leuten 1) 
entſtandene Schlägerey 2) jemand 3) getödtet wor— 
den, iſt jeder 4), der ihm eine tödtliche Wunde 

K 2 
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5) verſetzet hat, des Todtſchlages ſchuldig. Iſt 
aber der Tod nur durch alle Wunden zuſammen 
verurſachet worden 6), oder läßt ſich nicht beſtim⸗ 
men, wer die 7) tödtliche Wunde verſetzet habe; 
ſo kann zwar keiner 8) des Todtſchlages, aber al⸗ 
le, welche an den Getödteten Hand angelegt haben 
9), ſollen der ſchweren e Th er⸗ 
kannt werden 10). 


1) als zweyen, ſo, daß wenigſtens auf derjenigen 
Seite, von welcher die Tödtung herrührt, mehr als 
eine Perſon ſich darſtellet, 2) eines Raufhandels, (Th. 
II. §. 163) d. i. eines Zuſtandes, worin man ſich in 
feindſeliger Abſicht wechſelſeitig durch phyſiſche Kräfte 
zu überwältigen ſucht, 3) im Sinne des $. 123, 4) 
aber auch nur derjenige, 5) d. h. eine ſolche, welche, 
mit Rückſicht auf die angewendete Handlungsweiſe, den 


Tod nothwendig begründet hat, (§. 117) 6) ſo, daß 


fi) keine einzelne als eine tödtliche nachweiſen laͤßt, 


7) fi) darſtellende, 8) von den Schlagern, 9) §. 70, 


10) Diejenigen, welche im erſten Falle dieſes $. keine 
tödtliche Wunde verſetzten, und im zweyten Falle an 
den Getödteten nicht Hand anlegten, ſind daher ent— 
weder bloß nach ihrer eigenen That, z. B. im erſten 
Falle als ſchwere Verleger „ (nach Th. I. §. 136) oder 
als bloße Beſchädiger in einem Nauf handel, (nach Th. 
II. $. 163) oder in beyden Fällen, fo weit §. 5 auf 
ſie paßt, als Mitſchuldige des von anderen verübten 
Todtſchlages, oder der verübten körperlichen Verle⸗ 
tzung u. ſ. w. zu behandeln. 
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§. 127. 


Derjenige, der jemanden in Anwendung 1) 
einer gerechten 2) Nothwehr 3) tödtet 4), begeht 
kein Verbrechen 5). Es muß jedoch bewieſen, 6) 
oder aus den Umſtänden der Perſonen 7), der 
Zeit 8), des Ortes 9), mit Grund zu ſchließen 
10) ſeyn, daß der Thäter ſich 11) der nöthigen 12) 
Vertheidigung 13) gebraucht habe, um 14) ſein, oder 
ſeines Nebenmenſchen Leben 15), Vermögen 16) oder 
Freyheit 17) zu ſchützen 18). 


) während des Gebrauches, 2) d. i. von dem gegen⸗ 
wärtigen Geſetze (ausdrücklich oder ſtillſchweigend) verſtat— 
teten, 3) d. i. einer Handlung, wodurch man einen Scha— 
den abzuwenden ſtrebet, inſofern wir zu derſelben durch 
das äußere Verhalten eines Anderen pſychologiſch ge— 
nöthiget werden, 4) gleichviel, ob mit dem Entſchluſſe 
zu tödten, ($. 117.) oder in einer anderen feindfeli- 
gen Abſicht, ($. 123) 5) Einleit. II. 6) rechtlich ge— 
wiß durch unmittelbare Bewelsarten, (vergl. §. 398 
u. 408) 7) des Thaͤters und des Getödteten, z. B. ih: 
rer natürlichen Stärke, ihren Waffen, ihren frühe: 
ren Verhaͤltniſſen u. ſ. w. 8) z. B. Tag⸗ oder Nacht⸗ 
zeit, 9) z. B. ob er offen, oder verſchloſſen war, 10) 
mittelbar gewiß, oder doch wahrſcheinlich, (vergl. $. 
259 u. 412) 11) bloß, 12) d. h. einer ſolchen, ohne 
welche es ihm unmöglich geweſen wäre, den Zweck zu 
erreichen, welches der Fall nicht war, a) wenn der 
Zweck ſchon durch ein anderes Mittel erreichet war, b) 


Nothwehr. 
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wenn man zureichende Hülfe vom Staate haben konn⸗ 
te, (n. ö. R. §. 300) c) wenn dem Ihäter ein gelin- 
deres und doch zureichendes Privat - Mittel zu Gebo⸗ 
the ſtand, 13) d. i. Zwangsmittels zur Abwendung ei- 
nes Angriffes, 14) mit dem Endzwecke, entweder 15) 
folglich auch die nothwendigen inneren Bedingungen zu 
demſelben, (die Geſundheit), 16) das äußere Seine, 
(Eigenthum) eines Menſchen überhaupt, ohne Be⸗ 
chränkung auf eine beſtimmte Art, oder Größe, 17) 
$. 50, nicht auch die Ehre, an ſich betrachtet, 18) 
Schaden davon abzuwenden, nicht nur durch Prä— 
vention und Vertheidigung im ſtrengen Sinne, ſondern 
auch, wo es der Natur der Sache nach möglich iſt, 
wie bey dem Vermögen und der Freyheit, durch Be— 
wirkung der Erſtattung, jedoch immer unter Voraus: 
ſetzung eines rechtswidrigen Angriffes auf er⸗ 
wähnte Gegenſtände; weil ſonſt die meiſten geſetzlichen 
Begriffe vom Verbrechen, ſ. z. B. $. 70, in Ver⸗ 
wirrung geriethen. 


NN 
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D .. .. . ⏑ l ⁰ 


Siebenzehntes Hauptſtuͤck. 
Von Abtreibung der Leibesfrucht 1). 


T N U N N N u N 77H 


1) f. 51, 110 (Thereſ. Art. 88; Joſ. Th. 1. §. 112 
— 116; W. G. Th. I. Hauptſt. 14.) 


6. 128. 


Ein Weibsperſon 1), welche abſichtlich 2) was Abtreibung 
immer für eine Handlung 3) unternimmt, wodurch 3 
4) die Abtreibung 5) ihrer 6) Leibesfrucht 7) ver⸗ feucht. 
urſachet, oder ihre 8) Entbindung auf ſolche Art, 

daß das Kind todt zur Welt kommt 9), bewirket 


wird, macht ſich eines Verbrechens ſchuldig 10). 


1) fie ſey unverehlicht, oder verehlicht, (vergl. §. 
121) 2) f. 1,3) Thereſ. a. a. O. 5. 1. u. Bernt a. a. 
O. $. 696 — 701. 4) entweder, 5) Abſonderung von 
dem Leibe der Mutter vor der, durch die Geſetze der 
Natur beſtimmten, Zeit, (Abtreibung im ſtrengen 
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Sinne) 6) eigenen, (vergl. $. 131), wenn auch leben⸗ 
den, 7) d. i. das Product eines Zeugungs-Actes, 8) 
allenfalls auch zur rechten Zeit erfolgende, 9) nicht 
erſt bey der Geburt getödtet wird, ($. 122) 10) wel⸗ 
ches, laut der Aufſchrift dieſes Hauptſtückes, Abtreibung 
der Leibesfrucht (im weiteren Sinne) heißt, und ſchon 
ſeit Joſeph die Unfruchtbarmachung, (Thereſ. a. a. O.) 
nicht mehr in ſich begreift. 


$. 1 29. 


Iſt die Abtreibung 1) verſucht, aber nicht er⸗ 
folgt; ſo ſoll die Strafe auf Kerker zwiſchen ſechs 
Monathen, und einem Jahre ausgemeſſen, die zu 
Stand gebrachte Abtreibung 2) mit ſchwerem Ker⸗ 
ker zwiſchen einem und fünf Jahren beſtrafet 
werden. 


1) in der einen, oder der anderen der, im vorigen 
$. erwähnten, Arten, 2) hingegen 


§. 130, 


Zu eben dieſer 1) Strafe, jedoch mit Verſchär⸗ 
fung 2), iſt der 3) Vater des abgetriebenen 4) Kin⸗ 
des 5) zu verurtheilen, wenn er mit an dem 6) Ver⸗ 
brechen 7) Schuld trägt. 


1) im vorig. §. für beyde Faͤlle ausgeſprochenen, 
2) nach 5. 45, 3) uneheliche, oder eheliche, (W. G. a. 
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a. O. F. 127) 4) oder dem Abtreibungsverſuche unter: 
worfenen, 5) vergl. $. 122) 6) vollbrachten, oder vers 
ſuchten, 7) auf was immer für eine, $.5 bezeichnete, 
Weiſe N . 


§. 131. 


Dieſes Verbrechens macht ſich auch derjenige 
1) ſchuldig, der aus was immer für einer Abſicht, 
2) wider Wiſſen und Willen der Mutter 3), die Ab— 
treibung ihrer Leibesfrucht 4) bewirket, oder 5) zu 
bewirken verſuchet. 


1) jede, von der Schwangeren verſchiedene, Perſon, 
2) d. i. vielleicht an ſich nicht einmahl böfem (vergl. 
Bernt a. a. O. f. 705) Endzwecke, welcher durch die 
Abtreibung befördert werden ſoll, 3) wider beydes zu— 
gleich, oder letzteres allein, 4) von deren bereits era 
folgtem Tode die Gewißheit nicht vorhanden iſt, (s. 
117, vergl. Bernt a. a. O. F. 705) 5) auch nur (J. 7) 


§. 132. 


Ein ſolcher Verbrecher ſoll mit ſchwerem Ker- 
ker zwiſchen einem und fünf Jahren; und wenn 1) 
zugleich der Mutter durch das Verbrechen Gefahr 2) 
am Leben, oder 3) Nachtheil an der Geſundheit 4) 
zugezogen worden iſt, zwiſchen fünf und zehn Zah: 
ren beſtrafet werden. | 


| 1) außer der Leibesfrucht, 2) §. 36, 3) auch nur, 4) 
F. 111. 


Fr 
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Achtzehntes Haupt ſtuͤck. 
Von Weglegung eines Kindes 1). 


TM. rn 


) 6.51, 12) (Thereſ. Art. 89; Joſ. Th. I. §. 116 
— 119; W. G. Th. I. Hauptſt. 15.) 


§. 1835 
7 W. 1) ein 2) Kind 3) in einem 4) Alter 5), da 
des. 6) es zur Rettung ſeines Lebens 7) ſich ſelbſt Hülfe 


zu verſchaffen unvermögend iſt 8) wegleget 9), um 
10) daſſelbe 11) der Gefahr 12) des Todes auszu— 
ſetzen, oder auch nur, um feine Rettung dem Zu⸗ 
falle 13) zu überlaſſen, begeht ein Verbrechen, 
was immer für eine 14) Urſache ihn dazu bewogen 
habe. 


1) immer, 2) eigenes, oder fremdes, 3) insge⸗ 
mein einen Menſchen, welcher das ſiebente Jahr noch 
nicht zurück geleget hat, (allgem. bürgerl. Geſetzb. § 
21) hier aber einen ſolchen, welcher, ohne Zahlbeftim: 
mung von Jahren ſeit ſeiner Geburt, ein gewiſſes Alter 


Von Weglegung eines Kindes. 155 


deſſen Bezeichnung unmittelbar folgt, noch nicht er« 
reichet hat, 4) ſolchen, 5) Zeitabſchnitte feines Le— 
bens, 6) vermöge deſſen, 7) aus Gefahren, 8) im 
Gegenſatze mit allen übrigen Menſchen, bey welchen 
dasſelbe Unvermögen, jedoch aus einem an derem Grun— 
de, vorhanden iſt, 9) d. h. überhaupt eine Ortgentfer- 
nung zwiſchem dem Kinde und ſich bewirket, geſchehe 
es hernach durch eigentliches Legen, oder durch Setzen, 
Stellen, Verlaſſen, u. ſ. w., entweder, 10) mit dem 
Vorſatze, (§. 1) 11) zwar nicht zu toͤdten, ($. 117) 
jedoch 12) $. 36, vergl. mit §. 413, 13) den, von 
dem Willen des Weglegenden verſchiedenen, Urſachen, 
(F. 2. g) 14) die Rechtswidrigkeit der Weglegung 
nicht aufhebende, wenn auch übrigens an ſich nicht 
böſe, 


F. 134. 


Wenn das Kind an einem abgelegenen 1), ge- 
wöhnlich unbeſuchten Orte, oder 2) unter ſolchen 
Umſtänden weggelegt worden, daß die baldige 
Wahrnehmung und Rettung deſſelben nicht leicht 
möglich war; 3) ſo iſt die Strafe ſchwerer Ker— 
ker von einem bis zu fünf Jahren; und wenn der 
Tod des Kindes erfolget iſt, 4) von fünf bis zehn 
Jahren. | 


1) d. h. hier, mit Rückſicht auf die Textirung des 
folgenden $., 2) zwar an einem nicht abgelegenen, d. 
h. gewohnlich beſuchten Orte, aber 3) z. B. in der 


Strafe. 
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Stadt in einer gangbaren Straſſe, aber ſo verhüllet, 
daß es weder füglich geſehen, noch gehöret werden 
konnte, (W. G. a. a. O. §. 132) 4) jedoch, mit Rück: 
ſicht auf die Weglegungsweiſe, nicht a fon: 
dern zufällig, ($. 117 u. 123) 


§. 195 


Wenn aber das Kind an einem gewöhnlich 
beſuchten 1) Orte, und 2) auf eine Art weggele⸗ 
get worden, daß die baldige Wahrnehmung und 
Rettung deſſelben mit Grund 3) erwartet werden 
konnte; ſo iſt die Weglegung mit Kerker zwiſchen 
ſechs Monathen, und einem Jahre zu beſtrafen. 
Wäre 4) der Tod des Kindes dennoch erfolget; 
fo iſt die Strafe Kerker von einem bis fünf Jahre. 


1) und daher nicht abgelegenen, (vorig. §. 2) zu⸗ 
gleich, 3) weil fie, nach der Weglegungsweiſe zu ur: 
theilen, leicht waren, (vorig. §.) 4) zufälliger Weiſe, 
(eben da) 


NN 


I. Th. Neunzehntes Hptſt. V. Verw. u. anderer ꝛc. 1 57 


CN Na aa . . .. 


Neunzehntes Hauptſtuͤck. 


Von Verwundung und anderer körperlichen Verle— 
tzung 1). 8 


man 


nm 


1) Körperliche Verletzung iſt alfo die geſetzliche 
Gattung, und Verwundung eine Art derſelben. (§. 51, 
13) (Thereſ. Art. 83; Joſ. Th. I. 5. 119 — 125; W. 
G. Th. I. Hauptſt. 16.) 


§. 136. 


We. jemanden 1) in der 2) Abſicht 3), ihn 4) Verbrechen 
zu beſchädigen 5), ſchwer 6) verwundet 7), oder der Ver⸗ 
8) verletzet 9), oder demſelben 10) an ſeiner Ge— ue 


ſundheit 11) Nachtheil zuziehet 12), begeht 13) ein lichen Vers 
Verbrechen. letzung. 


1) einen anderen Menſchen (vergl. l. jedoch §. 52 
a), nicht ſich ſelbſt, (Th. II. $. 161, 2) rechtswidri— 
gen, (böſen, §. 1) 3) nicht etwa in Anwendung einer 
gerechten Nothwehre, ($. 127) oder in Ausübung des 
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Rechtes häuslicher Zucht, (Th. II. $. 165 — 174) 
oder gar nur aus Nachläßigkeit, (§. 2 g) und Th. II. 
Hauptſt. 8 u. 10) 4) am Körper, 5) jedoch nicht zu 


tödten, ($. 117 vergl. mit S$. u. 415) entweder, 6) 


im hohen Grade, im Gegenſatze von leicht, (Th. II. 
$. 163 — 165) 7) f. 70 u. 71, 8) auf eine andere 
Weiſe ſchwer 9) eben da, 20) ohne alle Körperver- 
letzung im eben angegebenen Sinne, fonft 11) $. 111 


ſchweren, 12) z. B. durch beygebrachte ſchädliche Ge⸗ 


nußmittel, erregten Schrecken, obſchon aus einer ſolchen 


Handlungsweiſe der Tod nicht nothwendig, oder auch 


gar nicht, erfolget, (vergl. Hauptſt. 16) 13) dadurch 
allein ſchon, 


F. 137. 


Wenn a) 1) mit der zugefügten Beſchädi⸗ 
gung 2) Lebensgefahr 3) verbunden 4), oder die 
Beſchädigung ſo beſchaffen iſt, daß der Beſchädig⸗ 
te 5) wichtigen Nachtheil 60 an ſeinem Körper zu 
leiden hat 7); 

p) wenn die Beschädigung 8) mit einem ſolchen 
Werkzeuge 9), und 10) auf ſolche Art unternommen 
worden, womit 11) gemeiniglich 12) Lebensgefahr 
verbunden iſt 13); 

e) wenn 14) der Anfall 15) tückiſcher Weiſe 
16) geſchehen, und in fol chem 17) eine Perſon ge⸗ 
waltſam 18), wäre es auch nur mit Schlägen, 19) 
verletzet worden; fo iſt die Strafe Kerker zwiſchen 
einem und fünf Jahren. Nach der 20) Größe der 
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Boßheit 21), Gewaltthätigkeit, und Beſchädigung 
wird auch auf ſchweren Kerker von einem bis auf fünf 
Jahre zu erkennen ſeyn. 


1) entweder, 2) Verletzung, (v. 9.) 3) nothwendig (nach 
der Analogie mit 69. 117 u. 123) im Gegenſatz von 
zufällig, 4) von den Kunſtverſtaͤndigen an ſich tüdtli- 
che Beſchädigung genannt, (Bernt a. a. O. §. 434 
— 449) 5) wegen der ſchweren Verletzung, (vorig. 5. 
vergl. mit $. 138) 6) nähmlich durch feine Folgen, 7) 
z. B. anhaltende Schwäche des Geiſtes, oder Körpers 
und dadurch entſtandene Unfähigkeit zum Erwerbe 
des Unterhaltes, oder 8) zwar weder mit Lebensgefahr 
verbunden war, noch wichtigen Nachtheil am Körper 
verurſachte, jedoch 9) gleichviel, ob mit einer eigentli— 
chen Waffe, (5. 52 b) oder nicht, 10) zugleich, 11) 
mit welchem Werkzeuge und welcher Gebrauchsart dus; 
ſelben, 12) §. 1. 13) z. B. wenn mit einem Degen nicht 
geſchlagen, ſondern geſtochen wird, oder 14) zwar keine 
der Vorausſetzungen unter a) und b) eintraf, aber 15) 
auf den Beſchaͤdigten, 16) §. 117, 1) 1) während, 
oder doch in unmittelbarer Folge desſelben, ($. 36) 
18) durch wirkliche gewaltfame Handanlegung, ($. 70) 
19) ohne eigentliche Werkzeuge, fondern nur mit Fäu— 
fien, ſchwer, (J. 136) 20) bey beſonderer, 21) des boͤſen 
Vorſatzes, (9. 36) 


§. 138. 


Andere in dem vorhergehenden Paragraphe 
nicht ausgedrückte ſchwere Verwundungen oder Ver— 
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letzungen ſind mit Kerker zwiſchen ſechs Monathen 
und einem Jahre zu beſtrafen. 
$. 139. 
Diejenigen, welche wegen des in einer Schlä⸗ 
gerey geſchehenen Todtſchlages nach dem $. 126 des 
Verbrechens der ſchweren Verwundung ſchuldig er⸗ 


kläret werden, find zum ſchweren Kerker zwiſchen eis 
nem und fünf Jahren zu verurtheilen. 


NN 
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KN ee 


Zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
| Bon dem Sweyfampfe 1). 


NN 


1) $. 51,14) (Patent vom 12. Juni 17525 Joſ. 
Th. I. §. 103 — 112; W. G. Th. J. Hauptſt. 17.) 


§. 140. 


Wer jemanden aus was immer für einer Urſa— 
che 1) zum Streit 2) mit tödtlichen 3) Waffen 
4) herausfordert 5), und wer auf eine folche Her— 
ausſorderung ſich zum Streite ſtellet 6) begeht das 
Verbrechen des Zweykampfes. 


1) wenn auch an ſich erlaubten, wie Erhaltung 
der Ehre iſt, 2) (Kampfe), dem thätigen Beſtreben, ein: 
ander körperlich zu überwinden, gleichviel, ob der Streit 
an Ort und Stelle und ſogleich, (als Rencontre) oder 
an einem anderen Orte und ſpäter, (als eigentlicher 
Zweykampf) vor ſich gehen ſoll, 3) zum Toͤdten bey ge— 
hörigem Gebrauche gemachten, 4) §. 52 b) im Be: 
I, Theil. N L 


Zweykampf. 


Strafe, 


162 I. Theil. Zwanzigſtes Haupiſtück. 


genſatze alſo von einem Kampfe ohne, oder mit nicht 
toͤdtlichen Waffen, (§. 126 u. Th. II. §. 163) 5) er 
klaͤrt, daß er einen Kampf der eben beſchriebenen Art 
entweder, als eine (vermeintliche) Pflicht, verlange, oder 
doch dazu bereit ſey, 6) d. i., außer dem Falle einer 
gerechten Nothwehre, (Attaque §. 127) feine Perfor in 
die Lage verſetzet, durch welche der wirkſame Streit 
mit dem Herausforderer phyſiſch bedingt iſt, (nicht al⸗ 
ſo, wer die Herausforderung durch andere, von der 
Stellung verſchtedene, Zeichen annimmt, 


IL, 


Dieſes Verbrechen ſoll, wenn es auch ohne 
Folgen 1) geblieben iſt 2) mit ſchwerem Kerker 
von einem bis auf fünf Jahre 3) geſtrafet wer⸗ 


den. 


1) ſomit bey dem bloßen, im vorig. F. beſchrie⸗ 
benen und ſchon ſträflichen, Verſuche, ($. 7. vergl. mit 
§. 53) 2) weder jemand, im Sinne der folgenden $$-, 
verwundet, noch getödtet, noch vielleicht auch nur ge— 
kämpfet worden iſt, 3) nach Maß, als der Verſuch noch 
von der Vollbringung entfernt geblieben iſt, (§. 40 à), 


F. 112. 


Iſt in dem Zweykampfe 1) eine Verwundung 
2) geſchehen; ſo ſoll 3) auf fünf bis zehnjährigen 
ſchweren Kerker erkennet werden. | 


FFP 
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1) Iſt wirklich gekaͤmpfet worden, und zugleich, 
2) F. 70 u. 71, 3) gegen beyde Verbrecher 


F. 143. 


Iſt aus dem Zweykampfe der Tod eines Thei⸗ 
les 1) erſolget; ſo ſoll der Todtſchläger mit zehn⸗ 
bis zwanzigjährigem ſchwerem Kerker geſtraſet, der 
Leichnam des Getödteten aber, wenn er auf der Stel⸗ 
le 2) todt geblieben iſt, unter Begleitung der Wache 
auf einen außer der gewöhnlichen Begräbnißſtätte 
gelegenen Ort gebracht, und daſelbſt eingeſcharret 
werden. 


1) nothwendig, im Sinne des 5. 117 vergl. mit $. 
123, (weil der Thaͤter Todtſchläger genannt wird) 
2) ſogleich, am Orte des Zweykampfes, 


§. 144. 


In jedem 1) Falle 2) iſt der Herausforderer 
ſtrenger als der Herausgeforderte, zu beſtrafen, 3) 
folglich 4) auf längere Zeit zu verurtheilen, als er, 
wenn er der Herausgeſorderte geweſen wäre, würde 
verurtheilet worden ſeyn. 


1) bisher angeführten, 2) ſoweit eine Strafe 
Platz greifen kann, ($. 202) 3) §. 35 e) vergl. mit $. 
> 39 c) 4) in fofern die firengere Beſtrafung bloß nach 
der Regel des §. 45 beſtimmet wird, 
L a 


Strafe der 
Theilneh⸗ 
mer. 
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§. 145. 


Wer zur Herausforderung 1), oder zur An⸗ 
nahme derſelben 2) auf was immer für eine 3) 
Art beygetragen, oder 4) demjenigen, der die Her⸗ 
aus forderung abzuwenden ſuchte, Verachtung 5) 
gedrohet, oder 6) bezeiget hat, iſt mit Kerker; 
wenn aber fein Einfluß 7) beſonders wichtig ge— 
weſen, und 8) Verwundung oder gar Tod erfolgt 
iſt, mit ſchwerem Kerker von einem bis auf fünf Jah⸗ 
re zu beſtrafen. 


1) F. 140, 2) ſoweit dieſe ſchon ein Verbrechen 
ift, (eben da, vergl. mit §. 5) 3) $. 5 bemerkte, 4) daher 
auch wer (Joſ. a. a. O. §. 110 b) entweder, 5) für die 
Zukunft, 6) ſchon in der Gegenwart, 7) zur Bewir⸗ 
kung der Herausforderung, oder Annahme, 8) zugleich 


§. 146. 


Diejenigen 1), die ſich als Beyſtände, oder fo 
genannte Secundanten für einen der Streitenden 
zu dem Zweykampfe 2) geſtellt haben 3), ſollen 
zu ſchwerem Kerker von einem Jahre, und nach 
der Größe 4) ihres Enfluſſes, und des erfolgten 


Uebels 5) auch bis auf fünf Jahre verurtheilet 


werden. 6) 
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1) von den Theilnehmern, (vorig. $.) 2) wirklich 
3) $. 140 4) nach der Wichtigkeit, 5) der Verwundung, 
oder Tödtung vorig. $.) 6) Vergl. über die letzten 5 
Hauptſtücke Th. II. H. 8 — 11. 
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CCN 


Ein und zwanzigſtes Hauptſtruͤck. 
Von der Brandlegung 1). 


DNN 


1) 6. 51, 15) (Thereſ. Art. 99. Joſ. Th. I. §. 170 
— 1755 W. G. Th. I. Hauptſt. 18.) 


§. 147. 


Brandle⸗ Das Verbrechen der Brandlegung begeht derje⸗ 
gung. nige, der 1) eine Handlung unternimmt, aus wel⸗ 
cher nach ſeinem Anſchlage 2) an fremdem 3) Eigen⸗ 
thume 4) eine Feuersbrunſt 5) entſtehen ſoll 6); 
wenn gleich das Feuer nicht ausgebrochen 7), oder 

8) keinen Schaden 9) verurſachet hat. 


1) was immer für 2) demjenigen zufolge, was 
er vor, oder bey der Unternehmung der Handlung ges 
radezu bedacht und beſchloſſen hat, (§. 1 vergl. mit 
§. 149) 3) §. 118 2) 4) 9. 74, gleichviel, ob an priva⸗ 
tem, oder öffentlichem, beweglichem, oder unbeweglichem, 
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5) der Zuſtand eines Körpers, in ſofern er (gewohnlich 


mit, zuweilen auch ohne, Flammen) in Feuer iſt, (vergl. 


die gleich folgenden Stellen, in welchen immer nur 
das Wort: Feuer, gebraucht wird) 6) gleichviel, ob fie 
auch entſtehen kann, oder nicht, (5. 7) und um 
welchen Endzweckes willen ſie unternommen wird: Ge— 
häſſigkeit zu befriedigen, (§. 74) andere Verbrechen 
leichter auszuführen, (§. 28) u. ſ. w., 7) das fremde 
Eigenthum nicht in Feuer gerathen, 8) zwar ausge 
brochen iſt, ader 9) als welcher im Ausgebrochenſeyn 
liegt, alſo keinen Schaden von Erheblichkeit, (folg. & b) 


§. 148. 


Die Strafe iſt nach folgenden Unterſchiede 
aus zumeſſen: 

2) Wenn das Feuer ausgebrochen 1), und 2) 
dadurch 3) ein Menſch, da 4) es von dem Brandle⸗ 
ger vorgeſehen werden konnte 5), getödtet wird 6); 
wenn der wirklich ausgebrochene Brand 7) zu wies 
derhohlten Mahlen 8) geleget; oder wenn der 9) 
Brand durch 10) beſondere 11) auf Verheerungen 
12) gerichtete Zuſammenrottung 13) bewirket wor⸗ 
den, iſt die Strafe der Tod. 

b) Wenn das Feuer ausgebrochen, und 14) 
ein 15) für den Verunglückten 16) erheblicher 17) 
Schade entſtanden iſt; wie auch 

e) wenn der Thäter die Brandlegung zu ver— 
ſchiedenen Mahlen 18), obgleich jedes Mahl ohne 
Erfolg 19) unternommen hat, ſoll er lebenslang mit 


Strafe. 


S. A. I. Nr. 
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ſchwerem, bey beſonderer Boßheit und Größe des 
Schadens 20) aber mit ſchwerſtem Kerker beſtrafet 
werden. 

d) Wenn das Feuer 21) inagebeöche jedoch 
mit keinem bisher 22) angeführten Umſtande beglei- 
tet iſt; ſoll auf ſchweren Kerker von zehn bis zwan⸗ 
zig Jahren erkennet werden. 

e) Wenn das Feuer zwar nicht ausgebrochen, 
aber 23) zur 24) Nachtzeit, 25) oder an einem ſolchen 
Orte, wo es bey dem Ausbrechen ſich leicht hätte 
verbreiten können 26), oder unter ſolchen Umſtän⸗ 
den, wobey zugleich menſchliches Leben augenſchein⸗ 
licher 27) Gefahr ausgeſetzet war 28), angeleget wor⸗ 
den, ſoll der Thäter mit ſchwerem Kerker von fünf 
bis zehn Jahren beſtrafet werden. 

f) Iſt die That 29) bey Tag 30), und 31) 
ohne beſondere Gefährlichkeit 32) unternommen wor⸗ 
den, und 33) das gelegte Feuer 34), ohne auszu⸗ 
brechen 35), erloſchen, oder 36) ohne Schaden 
37) geloͤſchet worden 38); fo hat der Thäter ſchwe⸗ 
re Kerkerſtrafe zwiſchen einem und fünf Jahren ver⸗ 
wirket. 

g) Hat der Thäter ſelbſt 39) aus Reue 40), 
und noch zur rechten Zeit 41) ſich ſo verwendet 
42), daß aller Schaden verhütet worden 43); fo 
iſt 44) die Strafe des ſchweren Kerkers zwiſchen 
ſechs Monathen, und einem Jahre auszumeſſen 45). 


—— — — — 
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1) vorig. §., 2) zugleich entweder, 3) weil es 
ausgebrochen iſt, nicht nothwendig durch die verzehren— 
de Kraft des Feuers ſelbſt, 4) in fo fern, 3) weil er z. 
B. an einem Orte, an dem, wie er weiß, oft Menſchen 
verweilen, Brand legte, nicht: vorgeſehen und beſchloſ— 
ſen, alſo zugleich ein Mord, ($. 117 vergl. mit §. 1) 
begangen wurde, 6) umkommt, (W. G. a. a. O. §. 
152 a) oder, 7) wenn endlich das Feuer wirklich, 
wenn auch nur einmahl, ausgebrochen iſt, nachdem 
es vorher 8) öfter, zwey, dreymahl, (Anhang J. Nro. 
8.) 9) der wirklich ausgebrochene, 10) vermittelſt 11) 
nicht bloß allgemeine, 12) Verwüſtungen und Zerſtö— 
rungen, 13) d. h. eine ſolche Zuſammenrottung ($. 61 
vergl. mit $. 5 ) welche Verheerungen zu ihrem Zwe— 
cke machte, wenn auch nur von einem Mitgliede, 14) 
zugleich, 15) auch nur 16) nach ſeinen beſonderen Ver— 
bältnifjen, fo weit es von dem Brandleger vorgeſehen 
werden konnte, vergl. a) 17) großer, 18) vergl. a,) 
19) ohne daß auch nur einmahl das Feuer ausbrach, 
20) welcher bevorſtand, (eigentlich alſo der Gefahr) 
nicht: welcher durch das Feuer erfolgte, da dieſes, gegen 
die Vorausſetzung, ſonſt ausgebrochen ſeyn müßte, und 
der Fall ſchon unter a) gehörte, 21) zwar 22) unter 
a) b) c) 23) entweder, 24) oder wohl auch mit Berech— 
nung des Ausbruchs auf die (Anmerk. z. Strafgeſ. 
für Bayern, Band II. S. 200) 25) während das Son— 
nenlicht dem Horizonte ganz entzogen iſt, 26) z. B. in 
einer Stadt, einem Flecken, Dorfe, Lager, an einem Ma— 
gazine, Pulverthurme, einer Holzſtaͤtte, Scheune, einem 
Walde, an einem noch nicht abgeerntetem Felde, (Joſ. 
a. a. O $. 171) 27) unter Vorausſetzung einer klaren 
Vorſtellung von den Umſtaͤnden unverkennbarer, (J. 


Bon ber 
Strafbar⸗ 
keit desjeni⸗— 
gen, der ſei⸗ 
ne eigene 
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58) 28) vorausgeſetzt nach a) oben, daß dieſe, für 
den Richter augenſcheinliche, Gefahr auch von dem 
Brandleger vorhergeſehen werden konnte, z. B. an einer 
Kirche, einem Theater u. ſ. w. zur Zeit der gewöhn⸗ 
lichen Verſammlung, wenn auch ſolche Gebäude iſo⸗ 
lirt ſtehen, 29) der Brandlegung, 30) während das 
Sonnenlicht den Horizont noch (ſtärker oder ſchwaͤcher) 
beleuchtet, 31) auch 32) d. h. weder mit Gefahr der 
leichten Verbreitung, noch für menſchliches Leben (vergl. 
e) 33) zugleich, 34) d. h. hier der in Feuer geſetzte 
Zündſtoff, 35) ohne einen Ausbruch zu bewirken, ent⸗ 
weder von ſelbſt, 36) von jemand, von dem Zhäter 
Verſchiedenem, ohne deſſen Verwendung (g) 37) eben 
weil es noch keinen Ausbruch veranlaſſet hat, 38) bey 
einer anderen Auslegung exiſtirte der Fall d,) 39) im 
Gegenſaͤtze des Zufalles und anderer Menſchen, 40) 
durch Unkuſt über feine That bewogen, 41) fo ſchnell, 
und 42) fo zweckmaͤßige Mittel ergriffen, 43) mithin gar 
keiner entſtanden iſt, 44) in allen Fällen, in ſo fern 
die eben angeführten Bedingungen auf ſie paſſen, 45) 
Gaͤnzliche Strafloſigkeit bewirkt hier die Reue nicht 
mehr, weil, nach der Vorausſetzung, der Brand ſchon 
gelegt, mithin das Verbrechen nicht bloß verſucht, ſon⸗ 
dern bereits vollbracht worden iſt. (§. 7) Anders wä⸗ 
re es, wenn z. B. der Zündſtoff aus Reue noch vor 
der Legung unbrauchbar gemacht, oder vertilgt worden 
wäre. (Eben da). 


§. 149. 


Wer durch die, aus was immer für einer 1) 
böſen Abſicht 2) unternommene Anſteckung 3) ſei⸗ 
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nes 4) Eigenthumes, auch fremdes Eigenthum 5) Sache in 
der Feuersgeſahr 6) ausſetzet, wird ebenfalls der rg ſte 
Brandlegung ſchuldig, und nach der in dem vorher⸗ 
gehenden Paragraphe beſtimmten Ausmeſſung zu 
beſtrafen ſeyn 7). 


— 


1) anderen, 2) als die iſt, wenn geradezu bedacht 
und beſchloſſen wird, an fremdem Eigenthume eine 
Feuersbrunſt zu erregen, ($. 147) z. B., um einen 
Betrug zu verüben, (§. 150) 3) d. i. Handlung, durch 
welche nach feinem Anſchlage eine Feuersbrunſt entſte— 
hen ſoll, (§. 147) 4) des Thaͤters, 5) eben da, 6) 
in dem §. ı am Ende bezeichneten Grade, 7) Dieſe 
Vorſchrift liegt zwar allerdings ſchon ſtillſchweigend 
in $. 1, und fand ſich daher auch in dem W. G. 
Strafgeſetzbuche a. a. O. §. 133 noch nicht. Weil aber 
bey der neuen Ueberſicht des Geſetzbuches der Zweifel 
erhoben wurde, ob wohl alle Gerichte bey dieſem wich— 
tigen Verbrechen von ſelbſt auf dieſe Weiſe entſcheiden 
würden; ſo wurde die ausdrückliche Einſchaltung die— 
ſer Vorſchrift beſchloſſen, wie auch in Rückſicht ande— 
rer, aus allgemeinen Grundfägen fließender, Entſchei— 
dungen, z. B. der Art, wie man Mitſchuldiger und 
Theilnehmer an fremden Verbrechen werde, (§. 5), 
bey beſonders gefährlichen Verbrechen, z. B. bey dem 
Hochverrathe, (5. 52 b) und der Verfaͤlſchung öffent: 
licher Credits Papiere, (§. 93) geſchehen iſt. Bey 
einer anderen Erklärung dieſes $. würde ſich auch nicht 
füglich eine, nach dem Syſteme des Geſetzbuches be— 
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friedigende, Urſache der gleichen Strafe mit dem Ver⸗ 
brechen des §. 147 angeben laſſen. | | 


§. 150, 


Wer fein Eigenthum 1) in Brand ſtecket 2), 
ohne daß dabey fremdes Eigenthum 3) Gefahr 
läuft von dem Feuer ergriffen zu werden 4), iſt 
zwar nicht der Brandlegung, wohl aber des Betru⸗ 
ges 5) ſchuldig, in ſo fern er dadurch Rechte eines 
Dritten zu verkürzen, oder jemanden Verdacht zu⸗ 
zuziehen 6) ſucht 7). 


1) aus was immer für einer böſen Abſicht, (vorig. 
$.) oder in Brand zu ſtecken unternimmt, (eben da) 
3) im Sinne des vorig. §. 4) weil letztetes entweder 
gar nicht, oder doch nicht leicht in Brand gerathen 
kann, 5) $. 176, 6) nicht aber einen Mord, (§. 117) 
oder Diebſtahl, (§. 15 1) u. ſ. w. zu begehen, 7) Vergl. 
mit dieſem Hauptſt. Th. II. §. 184 — 210. f 


VNN 
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AKK... ... DKD 


Zwey und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Ton dem Diebſtahle und Veruntreuungen 1). 


Fr 


1) f. 51,16) welche von dem gegenwärtigen Geſetze $. 
168 gelegenheitlich, ſo wie im W. G. Strafgeſetzb., den 
Gattungsnahmen: Ent wendungen erhalten. 
(Thereſ. Art. 94 u. 97; Joſ. Th. 1. Kap. & u. Th. II. 
Kap. 4; W. G. Th. I. Hauptſt. 19.) 

1 


§. 151. 


We. um ſeines Vortheiles willen 1) fremdes 2) 
bewegliches 3) Gut 4) aus eines Andern Beſitz 5), 
ohne deſſen 6) Einwilligung 7) entzieht 8), begeht 
9) einen Diebſtahl. 


1) d. h. hier, um ſich, gleichviel auf welche Art 
und zu welchem Endzwecke, einen Gewinn an Vermö— 
gen zu verſchaffen, (Thereſ. a. a. D. §. 1. u. oben $. 
50 u. 51) ohne welche. Abſicht entweder eine andere 
Uebertretung, z. B. das Verbrechen des $. 74, oder 
des §. 188 verb. mit $. 162 h) — ), oder gar keine 


Diebſtahl. 


„ 8 x 
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vorhanden ſeyn würde, wenn z. B. die Abſicht, glaub⸗ 
würdiger Maſſen, geweſen wäre, Unglück zu verhüten, 
Scherz zu treiben, u. ſ. w. 2) §. 74 u. 118 2), worunter 
auch der Antheil eines Anderen, als Miteigenthümers, 
gehört; widrigenfalls ſich nach Umſtanden öffentliche Ge⸗ 
walthaͤtigkeit des §. 72, oder Betrug (§. 176) darſtel⸗ 
len würde, 3) d. i. ohne Verletzung feiner Subſtanz 
von einer Stelle zur anderen verſetzbares, wenn gleich 
im privat rechtlichen Sinne, wie z. B. das Zugehör 
einer unbeweglichen Sache, (allg. bürg. Geſetzb. 9. 293 
u. f.) für unbeweglich geltendes, ſomit ein körperliches 
lebendes, oder lebloſes, oͤffentliches, oder privates, mit 
Ausſchluß alles unbeweglichen und unkörperlichen, 4) 
Sache, im Gegenfage von Perſon, (§. 75 u. 80) 5) 
d. h. hier, Inhabung, (Macht), ohne, oder mit dem 
Willen, das Gut als das feine zu behalten; dieſer An- 
dere mag alſo Eigenthümer oder bloßer Beſitzer, und 
im letzteren Falle rechtmäßiger, oder unrechtmaͤßiger, 
redlicher, oder unredlicher, echter, oder unechter, oder 
fingirter, wie ein Verſtorbener in Rückſicht ſeiner noch 
nicht angenommenen Verlaſſenſchaft, oder gar nur 
Stellvertreter des Eigenthümers, oder Beſitzers, z. B. ein 
Commodatar, Depoſitar, Vevollmächtigter ſeyn, (allgem. 
bürgerl. Geſetzb. $. 309 u. f. dann §. 34“ 6) naͤhmlich 
des Beſitzers im eben erörterten Sinne, er ſey Eigen⸗ 
thümer, eigentlicher Beſitzer, oder bloßer Inhaber, aus⸗ 
drückliche, oder doch ſtillſchweigende, 7) Verſtattung, 
welche ſonſt entweder alle Uebertretung verſchwinden 
machte, ſo weit der Beſitzer über das Gut frey ver⸗ 
fügen darf, ($. 4) außerdem aber eine andere Ueber⸗ 
tretung zum Vorſchein bringen könnte, z. B. eine, mit 
einem Mitſchuldigen verübte, Veruntreuung, (5. 161) 
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oder einen Betrug, ($. 180 c) 8) oder ſich (§ 169) 
bes Gutes bemädfiget, nach Art einer Zueignung, 
(ougem. bürg. Geſetzb. $. 381 vergl. mit §. 3095); ob 
die Entziehung heimlich, oder öffentlich, (§. 52 b) mit, 
oder ohne weiteren Erfolg, ohne oder mit, (der Eins 
willigung nicht nothwendig gleichkommendem) Wiſſen 
des Beſitzers, ohne, oder mit, (nur nicht gegen eine Per— 
fon der Bemaͤchtigung wegen gerichteter, §. 169) Ge 
walt geſchehe, andert am Begriſſe des Diebſtahles 
nichts, 9) überhaupt 


§. 152. 


Der Diebſtahl wird 1) zu einem Verbrechen, wnfände, 
entweder aus dem Betrage 2), oder aus der Be— wodurch der 
ſchaffenheit der That, oder aus der Eigenſchaft des Diebſtabl 


2 8 Crimi⸗ 
entzogenen Gutes, oder aus der Eigenſchaft des 4 
Thaters. handlung 
beſtimmt 

wird: 


1) erſt, 2) der Summe Geldes, auf welche er 
ſich beläuft, oder gerichtet war, 


§. 153. 


Der Betrag macht den Diebſtahl zu einem ) der höhere 
Verbrechen, wenn derſelbe 1) oder 2) der Werth Betrags: 
3) desjenigen, was in einem, oder mehreren An— 
griffen 4) geſtohlen 5) worden, mehr als fünf und 
zwanzig Gulden Wiener Währung 6) ausmacht 7). 

Der Werth 8) aber iſt nicht nach dem Vortheile 


— 
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des Diebes 9), ſondern dem 10) Schaden des Be⸗ 
ſtohlenen 11) zu berechnen. | 


1) unmittelbar, falls Geld geſtohlen wird, 2) wenn 
andere Sachen der Gegenſtand ſind, 3) d. i. der Grad 
der Brauchbarkeit im Verkehre nach einer Summe 
Geldes beſtimmt, (allgem. bürg. Geſetzb. J. 503 — 
305). 4) Entziehungs⸗ oder Bemächtigungs⸗Acten, 


(orig. §.) bey dem nähmlichen, oder bey verſchiedenen 


Beſitzern, zur nähmlichen, oder verſchiedenen Zeit, (Er⸗ 
laut. v. 12. März 18 14) 5) oder zu ſtehlen verfuchet, 
(F. 7) 6) d. 5. die wirkliche, oder ideale Münze, Gul⸗ 
den genannt, zu nicht mehr und nicht weniger kleine⸗ 
ren Münzarten, (Zwanzigern, Zehnern, Groſchen, 
Kreutzern, Pfennigen) gerechnet, als nach den Münz⸗ 
geſetzen Wiens denſelben ausmachen, und ohne Unter⸗ 
ſchied, aus welcher Materie, und in welchem Gehal⸗ 
te der Gulden und ſeine Theile zu jeder Zeit geſetzlich 
beſtehen. 7) Wird daher unmittelbar Geld geſtohlen, 
fo iſt zur Beurtheilung, ob der Diebſtahl dem Betrar 
ge nach ein Verbrechen ſey, einzig darauf zu ſe— 
hen, wie viele geſetzliche Wiener - Gulden letzterer 
ausmache. Eine Folge hiervon iſt, daß geſtohlene 
Banco-Zettel ſeit Kundmachung des Finanz-Paten⸗ 
tes vom 20. Febr. 1811 in gegenwärtiger Rechnung 
nur nach ihrem fuͤnften Theile angefeget werden dür⸗ 
fen; (Hof-⸗Decret v. 19. April 1811) daß ferner ge⸗ 
ſtohlene Einloͤſungs » Scheine nach ihrem vollen 
Nennwerthe anzuſetzen ſeyn, (Finanz Patent F. 8); 
daß aber auch auf der anderen Seite bey einem an Con⸗ 
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ventions⸗Münze verübten Diebſtahle von den Gerich— 
ten der Unterſchied nicht beachtet werden darf, welcher 
zwiſchen derſelben und den Einlöſungsſcheinen im 
Eurfe beſteht, weil der Staat dieſen Unterſchied, ſoweit 
es bloß auf Wiener » Währung ankommt, geſeßlich 
nicht anerkennt. (Eben da §. 15.) Vergl. auch die Ent— 
ſcheidung des J. De. App. Ger. v. 24. Dec. 18 10 bey 
von Wagerſpach Th. I. S. 163. Anders verhalt es 
ſich bey Diebſtählen an öffentlichen Obligationen. Denn 
obſchon dieſe auf eine beſtimmte Summe Geldes lauten, 
deſſen Capitals Werth §. 24 des Finanz-Patentes 
für ungeſchmaͤlert erfläret wird; ſo unterſcheidet ſie doch 
ſelbſt gegenwärtiges Strafgeſetz (F. 92) von Geld (Mün⸗ 
ze), und das, noch in voller Kraft beſtehende, Wucher— 
Patent vom 2. Dec. 1803 ſtellet fie (F. 3) dem baren 
Gelde nur mit Rückſicht auf ihren Borfe: Cours gleich, 
ſo wie die gerichtliche Praxis dieſelben als Gegenſtand 
öffentlicher Verſteigerungen behandelt. Sie ſind daher 
auch hier, wie andere bewegliche Sachen, welche ge— 
ſtohlen worden find, nach den, in dem gedachten Fi— 
nanz⸗ Patente $, 8 als alleinige Wiener» Währung er— 
klaͤrten, Einlöſungsſcheinen zu ſchaͤtzen. 8) der geſtoh— 
lenen Sachen, 9) welchen er davon wirklich zieht, 10) 
wahren, (. 253) 11) welchen er durch die Entzie⸗ 
hung des Gutes ſelbſt, und zwar zur Zeit derſelben, 
litt, 
6. 154. 

Aus der Beſchaffenheit der That iſt ein Dieb⸗ 

ſtahl ein Verbrechen 1): 


I. Ohne alle Rückſicht auf den Betrag: 
I. hl, M 
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a) wenn er während einer Feuersbrunſt, Waſ⸗ 
ſernoth, oder eines andern gemeinen 2) oder dem 
Beſtohlenen inſonderheit zugeſtoßenen Bedrängniſ⸗ 
ſes 3) verübet worden; 

b) wenn der Dieb mit Gewehr 4), oder an⸗ 
dern der perſönlichen Sicherheit gefährlichen Werk⸗ 
zeugen 5) verfehen geweſen 6): 

II. Wenn der Diebſtahl mehr als fünf Gul⸗ 
den beträgt, und zugleich 

2) in Geſellſchaft 7) eines oder . 
Diebsgenoſſen 8); 

b) an einem zum Gottesdienſte geweihten Dr: 
te 9); 

e) an verſperrtem 10) Gute; 

d) an Holz, entweder in eingefriedeten 11) 
Waldungen, oder 12) mit beträchtlicher Beſchädi⸗ 
gung der Waldung; 

e) an Fiſchen in Teichen 13); 

f) an Wild 14) entweder in eingefriedeten 
Waldungen, oder 15) mit beſonderer Kühnheit 
16), oder 17) von einem, gleichſam ein ordent⸗ 
liches Gewerbe 18) damit treibenden, Thäter verü⸗ 
bet worden iſt. 


1) entweder ohne alle, oder zugleich mit 
Rückſicht auf einen Betrag über 5 fl., 2) 
über andere Menſchen gleichzeitig, wie über den Be— 
ſtohlenen, gekommenen, 3) Urſache großen Kummers, 


* 
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($. 36) 4) Waffen, ($. 52 b) 5) einem, oder mehre— 
ren, ($. 137 b) 6) d. h. fie abſichtlich, als er auf 
das Stehlen ausging, zu ſich genommen hat, 7) per: 
ſönlicher Begleitung, 8) Perſonen, welche die Diebs— 
eigenſchaft, gleichviel auf welche Art des §. 5, mit 
einander gemein haben, (nicht eben in einer jurkſtiſchen 


Geſellſchaft, einem Complotte oder einer Bande) (S.“ 


36) g) in einer geweihten Kirche; die dritte Art des, 
nach der Iherefiona (Artic. 5 F. I) beſonders aufge: 
zeichneten, Kirchendiebſtahls, bey welcher die Sache, 
welche geſtohlen wird, als profan vorausgeſetzt iſt, 
z. B. Geld, oder andere bewegliche Sachen, welche die 
Anweſenden in der Kirche bey ſich haben, 10) durch 
was immer für ein, abſichtlich gelegtes, Hinderniß gegen 


die Entziehung geſchütztem, z. B. mit einem, wenn, 


auch ſichtbar dabey liegenden, Schlüſſel, (Hof-Decret 
v. 19. Oct. 1792) oder einer Plombirung, (Hof Decr. 
v. 20. Juni 1792) verſchloſſenem, ) 11) eingeſange— 
nen, (mit einem Hinderniſſe des Eingangs umgebenen) 
(Sof. Th. II. §. 30 a) 12) zwar in uneingefriedeten, 
jedoch 13) als einer Art verfperrten Gutes, im Ge— 
genfage von offenem Gewäßer, 14) d. h. nicht zahmen, 
oder zaͤhmgemachten Thieren aller Art, (außer den Fi— 
ſchen) welche nicht als freyſtehende, ſondern als jagd— 


bar (anſprüchig) betrachtet werden, fie mögen vierfü-⸗ 


ßige Thiere, oder Geſtügel ſeyn, (allgem. bürg. ®efegb. 
§. 287 u. $. 283 — 285) Vergl. Joſ. Th. II. §. 30 b) 
15) in offenen, jedoch 16) Nichtachtung erkannter Ge— 
fahren, 17) zwar ebenfalls in offenem Walde, jedoch 
18) Beſchaͤftigung zum Erwerbe des Unterhalts, 


) Wenn bey einem, an verſperrtem Gute bloß vers 
ſuchten, Diebſtahle der Thaͤter behauptet, er habe 


M 2 


— 


e die Eigen⸗ 
ſchaft des 


geſtohlenen 


Gutes; 


— 
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nicht über 5 fl. entwenden wollen, fo hängt die Entſchei⸗ 
dung, ob er ein Verbrecher ſey, von den Umſtaͤnden 
ab, welche die That begleiten. (Sieh das Hof-Deeret 
v. 5. Oct. 1814 bey Vorſchitzky S. 116) 


§. 135. 


Aus der Eigenfchaft des gestohlenen Gutes 
wird der Diebſtahl zum Verbrechen 1) 

J. Ohne Rückſicht auf den Betrag, wenn ſol⸗ 
cher 2) an einer unmittelbar 3) zum Gottesdienſte 
A) gewidmeten Sache 5), mit einer den chriſtlichen 
Religionsdienſt 6) beleidigenden Verunehrung 7) be⸗ 
gangen worden 8): | | 

II. Wenn er mehr als fünf Gulden beträgt, 
und 

a) an Feld⸗und 9) Baumfrüchten 10); 

b) am 11) Viehe auf der Weide, oder vom 
Triebe; | | 

e) an Ackergeräthſchaften auf dem Felde ver⸗ 
übet worden iſt 12). 


1) abermahl entweder ohne, oder mit Rück⸗ 
ſicht auf einen Betrag über 5 fl., 2) bey einem Werthe 
nicht über 5 fl. auch an einem, nicht zum Gottes dienſte 
geweihten, Orte, (vorig. §. b) 3) wie z. B. Altar⸗Ge⸗ 
räthe von unbedeutendem Werthe iſt, im Gegenſatze 
von mittelbar, wie zum Unterhalte der Geiſtlichen 
beſtimmte Sachen, 4) §. 107 b) der chriſtlichen Reli— 
gion von was immer für einem Vekenntniſſe, 5) von 
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was immer für einer Art, 6) oder Gottesdienſt, 7) 
$. 107 b) 8) die erſte und zweyte Art des in der Ihe: 
reſiana, (a. a. O.) ausgezeichneten Kirchendiebſtahles, 
jedoch mit der Mäßigung, daß mit ihm eine Art Religi⸗ 
eng: Störung zuſammen treffen muß, wenn er, ohne Rück⸗ 
ſicht auf einen Betrag und den Ort ein Verbrechen ſeyn 
ſoll, o) lies: oder, 10) nach dem Contexte, welche ſich noch 
auf Feldern oder Baͤumen befinden, (vergl. Joſ. Th. 
II. §. zo c) 11) zahmen, oder zahmgemachten im Ge⸗ 


genſatze des Wildes, (vorig. §. f) 12) Alls dieſes 


unter der ſtillſchweigenden Vorausſetzung, daß der Be: 
zirk nicht verſperret, oder eingefriediget war. (Vorjig. 
g. von e — f. Vergl. Joſ. Th. II. §. 30). 


§. 156. 


Aus der Eigenſchaft des Thäters iſt der Dieb- 
ſtahl ein Verbrechen 1): 

I. Ohne alle Rückſicht auf den Betrag, wenn 
der Thäter ſchon zwey Mahl 2) Diebſtahles wegen 
geſtrafet worden. 3) 

1, Mit Rickficht auf einen Betrag von 4) 
fünf Gulden, wenn 

a) der Diebſtahl von Dienſtleuten 5) an ihren 
Dienſtherrn, oder Dienſtfeauen; 

b) von Gewerbsleuten 6) oder Tagelöhnern an 
ihrem Meiſter, oder 7) denjenigen, welche die Ar— 
beit 8)bedungen haben, verübet wird 9). 


d) die ge— 
faͤhrlichere 
Beſchaffen⸗ 
heit des Tha, 
ters. 

S. A. I. Nr. 
9 


Strafe des 
Verbrechens 
des Dieb⸗ 

ſtahles. 


\ 
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1) ebenfalls ohne, oder mit Rückſicht auf einen 
Betrag, 2) im Criminal ⸗ oder politiſchen Wege, (Anh. 
1. N. 9) 3) S. 37 b u. o, 4) lies: mehr als, nach dem 
Contexte, (vergl. W. G. a. a. O. §. 158. II.) 5) wer unter 
dieſe Claſſe der Perſonen zu zählen ſey, muß zunächſt 
aus den Geſetzen, welche darüber etwas beſtimmen, 
wie z. B. die neueſte Dienſtbothenordnung für Wien, 
§. 4, aushülfsweiſe aber aus dem Sprachgebrauche 
entnommen werden, 6) Geſellen oder Lehrlingen, 7) 
überhaupt, 8) der einen, oder der anderen, 9) $. 36. 
Von den, von §. 154 bis hieher angeführten, Umſtän— 
den iſt, zufolge einer Erlaͤut. vom 5. Juni 1804, die Aus⸗ 
legung als richtig anerkannt, daß jeder für ſich allein, 
ohne, oder mit Rückſicht auf den Betrag, den Diebſtahl 
zum Verbrechen mache, daß alſo z. B. ein Holzdieb⸗ 
ſtahl in Geſellſchaft, wenn gleich aus einer offenen 
Waldung und ohne beträchtliche Beſchaͤdigung derſel— 
ben, criminel ſey. S. Borſchitzky a. a. O. S. 115. 


1. 


Iſt der Diebſtahl außer dem, was in den vier 
vorhergehenden Paragraphen zum Verbrechen 1) er⸗ 
fordert wird, nicht weiter beſchweret 2); ſo ſoll er 
mit ſchwerem Kerker zwiſchen ſechs Monathen und 
einem Jahre beſtrafet werden. 


U a N 
—— 


1) damit er ein Verbrechen ſey, 2) d. h. kommt 
kein Erſchwerungsumſtand der drey naͤchſtfolgenden $$. 
zu dem, was ihn zum Verbrechen macht, hinzu; 
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$. 138. 


Kommt aber zu dem, was ſchon für fich zur 
Eigenſchaft eines Verbrechens genug wäre, noch ein 
zweyter in gedachten Paragraphen ausgedruckter 
Umſtand 1); fo iſt die Strafe des ſchweren Ker⸗ 
kers zwiſchen einem und fünf Jahren auszumeſ— 
ſen 2). 


1) 3. B. jemand hat verſperrtes Gut in einem 
Betrage von 26 fl. geſtohlen, (§. 153 u. 154 II. c) 
2) Die Umſtände der §§. 153 — 157 haben daher 
eine zweyfache Kraft, theils den Diebſtahl zum Ver— 
brechen zu machen, theils den, ohnehin ſchon crimi— 
nelen, Diebſtahl auf einen höheren Grad der Straf— 
barkeit zu erheben. g 


§. 159. 


Beläuft ſich 1) die Summe des Geſtohlenen 
über drey hundert Gulden; oder iſt 2) dem Be⸗ 
ſtohlenen ein nach ſeinen Umſtänden empfindlicher 
Schade zugefüget 3), oder der Diebſtahl mit be— 
ſonderer Verwegenheit 4), Gewalt 5), oder Arg— 
lift 6) verübet worden, oder, hat der Thäter ſich 
das Stehlen zur Gewohnheit 7) gemacht; ſo ſoll 
auf fünf bis zehnjährigen ſchweren Kerker erkannt 
werden. 
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1) bey einem ohnehin fihon criniknelen Diebſtah⸗ 
le, (vergl. die Paralell- Stelle, $ 9.182) 2) der Betrag 
an ſich zwar nicht ſo groß, aber 3) z. B. einem armen 
Menſchen feine ganze, in 30 fl. beſtehende, Barſchaft, 
oder fein eben ſoviel betragender Kleider -oder Werk: 
zeugvorrath geſtohlen, 4) Kühnheit, ($. 154 f) an 
einem anderen Gegenſtande, als an Wild in offenem 
Walde, (§. 154 f) vergl. mit F. 157) 5) (. 52 b) ge» 
gen Sachen, die z. B. erbrochen werden mußten, ($. 
169) 6) ($. 91) z. B. indem ſich der Dieb unter einem, 
beſonders Zutrauen en Scheine, eines Geiſt⸗ 
lichen, Staatsbeamten, Verwandten einſchlich, 7) d. 
h. zur durch Uebung anten Fertigkeit, bey jeder 
Gelegenheit, ohne Bewußtſeyn eines beſonderen Grun⸗ 
des, es zu thun, und zwar bey einem anderen Gegen- 
ſtande, als bey dem Wilde im offenen Walde, (. 154 
vergl. mit §. 157) 


§. 160. 


Ein zur Nachtzeit 1) verübter Diebſtahl iſt ent⸗ 
weder in der Ausmeſſung der Dauer; oder in der 
Verſchärfung der Strafe 2) ſtrenger zu beſtrafen, als 
wenn er unter übrigens gleichen Umſtänden 3) ben 
Tag 4) geſchehen wäre 5). 


— 


1) ſ. §. 148 k) 2) f. 45 3) d. h. bey einem übri⸗ 
gens gleichen Grade der Strafbarkeit entweder des §. 
157, oder 158, oder 189. 4) . 148 f) 5) Der Umſtand 
der Nachtzeit hat alſo die vormahlige, (Joſ. Th. I. §. 
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160 c) Kraft nicht mehr, einen Diebſtahl, welcher 
außerdem nicht criminel wäre, wenigſtens in Verbin⸗ 
dung mit einigem nicht ganz unbedeutenden Betrage, 
z. B. von 6 fl., zum Verbrechen zu machen, oder 
auch nur den geſetzlichen Grad der Strafbarkeit im 
Sinne des 5. 138 zu ſteigern, fondern er fordert 
bloß eine Strafverfiharfung innerhalb desſelben geſetz— 
lichen Strafgrades. (Erläut. v. 17. Aug. 1804.) 


§. 161. 


Als 1) ein Verbrechen iſt diejenige Veruntreu- Die Verun⸗ 
ung 2) zu behandeln, wodurch jemand ein, vermöge a Ber 
3) feines öffentlichen Amtes 4); oder 5) beſonde- nem Ber: 
ren 6) obrigkeitlichen 7) Auftrages 8) ihm anver- brechen: 
trautes 9) Gut, in Betrag von mehr als fünf Nene 
Golden 10), vorenthält 11), oder ſich 12) zueig⸗ he des 


net 13). Thaͤters; 


1) eine mit dem Diebſtahle zwar nahe verwandte, 
und daher vorhin unter demſelben begriffene, (Thereſ. 
Artic. 94 §. 45 Sof. Th. I. §. 157; W. Galiz. Th. I. §. 
164) jedoch von demſelben ſpecifiſch verſchiedene und 
deßwegen jetzt davon getrennte, Uebertretung, und zwar 
als 2) deren Gattungsbegriff man ſich ſelbſt aus den 
beyden Arten derſelben abziehen muß, erſtens 3) in 
Rückſicht 4) §. 85) gleichviel von welcher Art es ſey, 3) 
auch nur vermöge eines, 6) auf ein beſtimmtes Privat— 
Geſchaͤft, z. B. eines Vormundes, gerichteten, 7) f. 86 a) 
8) n. P. R. $. 137, 9) in einer Beſtimmung, welche 


Strafe. 
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die Eigenſchaft einer fremden und unverſehrt heraus: 
zugebenden Sache nicht aufhebt, übergebenes, und daher 
in deſſen Inhahung befindliches, (vergl. F. 151) zufolge 
des Contextes (eben da) bewegliches, übrigens öffentli⸗ 
ches, oder privates, 10) (vergl. §. 156 II.) 11) wiſſentlich 
(§. 1) und ohne die (ausdrückliche oder ſtillſchweigende) 
Einwilligung des zur Zurückforderung Verechtigten, ($, 
151) oder fonft einen gültigen Rechtfertigungsgrund, 
z. B. daß er es auf den Befehl des Civil-Richter an: 
kommen laſſen wollte, nachweiſen zu können, um ſei⸗ 
nes Vortheiles willen, (eben da) den Willen, es nicht 


herauszugeben, an den Tag legt, indem er die Inha— 


bung abläugnet, (das Gut verhehlet, (§. 180 c) 12) 
oder geradezu dasſelbe, 13) nach Art ſeines Eigenthumes 
behandelt, (allgem. bürg. Geſetzb. $. 381) es benuͤtzt, 
verbraucht, veräußert, (eben da §. 362) ſoweit dadurch 
ſich nicht ein Mißbrauch der Amtsgewalt ($. 86 c) 
darſtellet, ſollte das Eine oder das Andere auch mit 
dem Vorhaben künftiger Erſtattung geſchehen (§. 27). 


§. 162. 


Eine ſolche Veruntreuung ſoll mit ſchwerem 
Kerker von einem bis fünf Jahre; wenn ſie aber 
hundert Gulden überſteigt, von fünf bis zehn, und 1) 
zwanzig Jahren beſtrafet werden. 


1) bey beſonders erſchwerenden Umſtaͤnden, (S. 
164.) 
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§. 163. 


Des Verbrechens der Veruntreuung 1) macht b) durch den 
ſich 2) auch derjenige 3) ſchuldig, welcher außer boͤberen Be⸗ 
a a 
dem im F. 161. enthaltenen Falle 4) ein ihm 
5) anvertrautes Gut, in einem Betrage von mehr 
als fünfzig Gulden 6) vorenthält, oder ſich zueig⸗ 

net 7). N 


1) einer Veruntreuung, als eines Verbrechens, 
2) zweytens, 3) Privat: Mann, oder öffentliche 
Beamte, 4) der, vermöge öffentlichen Amtes, oder beſon— 
deren obrigkeitlichen Auftrages geſchehenen, Anvertrau— 
ung, 5) zur Verwahrung, Überbringung, Verwaltung, 
Bearbeitung, zum Gebrauche, zum Verkaufe, zur Si— 
cherſtellung u. ſ. w. 6) vergl. $. 153, 7) Eine Ver⸗ 
untreuung überhaupt begeht daher derjenige, 
welcher wiſſentlich, und zwar um ſeines Vortheiles 
willen, ihm anvertrautes Gut widerrechtlich vorenthält, 
oder ſich zueignet. Vey der, in der Natur der Sache 
liegenden und durch das gegenwärtige Geſetz anerkann— 
ten, Verſchiedenheit zwiſchen Diebſtahl und Veruntreu— 
ung ift es natürlich, daß die Vorſchriften über erſteren 
nicht unbedingt auf letztere angewendet werden dürfen, 
wie das Hof- Decret v. 5 Oct. 1804 es an einem 
Beyſpiele zeigt. (Borſchitzky a. a. O. S. 120.) 


F. 164. 


Eine ſolche Veruntreuung 1) iſt mit Kerker von Strafe. 
ſechs Monathen bis auf ein Jahr 2); wenn aber der 


39 
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Theilneh⸗ 
mung am 
Diebſtahle, 
oder an Ver⸗ 
untreuung. 


Betrag drey hundert Gulden überſteigt, mit ſchwe⸗ 
rem Kerker von einem bis auf fünf Jahre; und bey 
beſonders erſchwerenden Umſtänden 3) zwiſchen fünf 
und zehn Jahren zu beſtraſen. 


1) wenn ſie weder dem Betrage nach zoo fl. über⸗ 
ſteigt, noch ſonſt beſonders Waben iſt, 2) §. 39 e) 
3) H. 36. 


7 


§. 165. 


Der Theilnehmung am Diebſtahle oder an 
einer Veruntreuung 1) macht ſich derjenige ſchul⸗ 
dig, der 2) geſtohlenes oder veruntreutes Gut 
3) verhehlet 4), an ſich beingt 5), oder 6) ver⸗ 


handelt 7). 


1) als einer befonderen, von dem Diebſtahle 
und der Veruntreuung ſelöſt verſchiedenen, Uebertre⸗ 
tung (F. 6) 2) wiſſentlich, ($. 1 u. 175), widrigen- 
falls keine, oder doch nur eine ſchwere Polizey - Ueber- 
tretung (Th. II. $: 219 — 226) vorhanden waͤre, 3) 
ohne vorlaͤufiges SIUnErAnDIAE mit einem Diebe, oder 
Veruntreuer, erſt nach begangener That, (§. 6) denn ſonſt 
ware es Mitſchuld oder Theilnahme am Diebſtahle oder 
an der Veruntreuung im allgemeinen Sinne des §. 5, 4) 
auf was immer für eine Weiſe, den Fall des §. 193 aus- 
genommen, der Entdeckung entzieht, z. B. das Gut 
dem Diebe oder Veruntreuer aufbewahret, oder gar, 5) 
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durch einen entgeltlichen, oder unentgeltlichen Vertrag, 
6) auch zur, 7) als Bevollmaͤchtigter, als Troͤdler. 
Dieſe Theilnehmung iſt aber, wie der Diebſtahl und 
die Veruntreuung ſelbſt, nur unter beſtimmten Voraus— 
ſetzungen des folgenden $. ein Verbrechen, naͤhmlich 
entweder ohne, oder mit Rückſicht auf den Be: 
trag, um welchen man Theil nimmt. 


§. 166. 


Iſt dem Theilnehmer d 
a) aus dem Betrage 1), oder Werthe des 2) 
Gutes 3), oder aus dem Vorgange 4) bekannt, daß 
der Diebſtahl oder die Veruntreuung auf eine Art, 
die ſie 5) zum Verbrechen eignet 6), begangen wor⸗ 
den ſey; oder 7) 

b) überſteigt das zu mehreren Mahlen 8) ver⸗ 
hehlte, an ſich gebrachte, oder verhandelte Gut zu— 
ſammen 9) den Betrag oder Werth von fünf und 
zwanzig 10) Gulden; ſo iſt die Theilnehmung 11) 
mit Kerker von ſechs Monathen bis auf ein Jahr; 
nach der Größe des Betrages 12), der 13) Hin- 
terliſt 14), und des 15) beförderten Schadens 16) 
auch bis auf fünf Jahre zu beſtrafen 17). 


1) welcher unmittelbar im Gelde geſtoͤhlen, oder 
veruntreuet wurde, 2) vom Gelde verſchiedenen, 3) $. 
153 u. 163 4) den Umſtaͤnden, ($. 154 — 137 u. g. 
161) 5) entweder ohne allen, oder doch in Verbindung 
mit einem beſtimmten Betrage, 6) von dem Diebe oder 


Strafe. 


Strafloſig⸗ 
keit des 
Diebſtahles 
wegen der 
thaͤtigen 
Reue. 
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Veruntreuer, 7) oder war dem Theilnehmer dieß zwar 
nicht bekannt, aber 8) weil nur unter dieſer Voraus⸗ 
ſetzung der vorige Fall nicht exiſtiren kann, 9) bey 
der Theilnehmung am Diebſtahle, 10) oder bey der 
Theilnehmung an einer Veruntreuung, von 50 (8. 
153 vergl. mit §. 163) 11) ein Verbrechen, und als 
ſolches, wenn keiner der nachfolgenden Beſchwe⸗ 
rungsumftände eintritt, 12) bey großem Betrage, um 
welchen Theil genommen wurde, 13) oder bey großer, 14) 
mit welcher z. B. verhehlet, oder verhandelt wurde, 15) 
bey großem durch die Theilnahme, 16 für den Be⸗ 
ſchaͤdigten, indem er dadurch viel einbüßt, was er fonft 
zurück erhalten haben würde, 17) Jede andere Theil: 
nahme, welche bloß die Merkmahle des §. 165 hat, iſt 
als ſchwere Polizey-Uebertretung zuzurechnen. (Th. I. 
9. 168 vergl. mit Th. II. §. 214.) 


H. 167. \ | 


Jeder Diebſtahl und jede Veruntreuung 1) 
hört auf, ein Verbrechen zu ſeyn 2), wenn der 
Thäter 3) eher, als die Obrigkeit 4) ſein Ver⸗ 
ſchulden erfährt 5), den ganzen 6) aus feiner 7) 
That 8) entſpringenden Schaden wieder gut macht 
9). Eben dieſes gilt auch von der Theilneh— 
mung 10). | 


1) der Grund der Zurechnung derſelben zum Ver⸗ 
brechen mag welcher immer, ($. 152, 161 u. 163) und 
fie mögen noch fo ſehr beſchweret feyn, 2) ob auch eine 
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ſchwere Polizey⸗Uebertrelung, entſcheidet ſich aus Th. 
II. ö. 210 — 212, 3) ſelbſt, übrigens unmittelbar, 
oder mittelbar, z. B. durch einen anonymen Brief, oder 
den Beichtvater, nicht aber ein Anderer, wenn auch 
zum Behufe des Thaͤters, (Erlaͤut. o. 12. Oct. 1805) 
4) nicht eben das Criminal-Gericht, ſondern was im— 
mer für eine, ($. 228) 5) wenn auch auf außergericht— 
liches Andringen des Befchädigten, und daher zwar 
ungern, jedoch, in Rückſicht auf den gerichtlichen Zwang, 
freywillig, (Erl. v. 5. Oct. 1804) 6) nicht bloß einen 
Theil desſelben, und zwar im Sinne des allg. bürg. 
Geſetzb. $. 1324 u. 331, widrigenfalls das Verſchul— 
den immer noch im Verhaͤltniſſe des übrigen Theiles 
zuzurechnen wäre, 7) nicht aus eines Anderen, ſoweit 
ſich erheben läßt, welchen Schaden er allein angerichtet 
hahe, (Hof-Decr. v. 5. Oct. 1814) 8) überhaupt, 
nicht bloß aus den weſentlichen Theilen derſelben, wo— 
durch fie Diebftahl oder Veruntreuung wird, ſondern 
auch aus den zufälligen, z. B. der Erbrechung der Bes 
haͤltniſſe, oder aus der beſtimmten Münz-Sorte, wel- 
che der Beſchaͤdigte angeben kann, (Hof-Decret v. 23. 
Dec. 1811) 9) Auf welche, in den bürgerlichen Geſetzen 
als Gutmachung anerkannte, Weiſe dieſes geſchehe, ob 
durch Zurückſtellung, oder Erſatz, ohne oder mittelſt eines 
Vergleiches, iſt gleichgültig, (Hof-Decr. v. 14. Nov. 
1793) 10) $. 165. Auch bey dieſer muß, fol die Zus 
rechnung zum Verbrechen wegfallen, der Thaͤter ſelbſt, 
eher als die Obrigkeit ſein Verſchulden erfaͤhrt, den 
ganzen, aus ſeiner That, (Verhehlung, Anſichbringung, 
Verhandlung) entſpringenden, Schaden, fo weit ſich 
fein Antheil am Schaden beſtimmen läßt, (Hof: Der. 
vom 5. Oct. 1804) gut machen. 
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Diebftähle, 
welche als 
ſchwere Po⸗ 
lizey⸗Ueber⸗ 
tretungen 
behandelt 
werden. 


§. 168. 


In wie fern übrigens die hier nicht vorkommen⸗ 
den geringeren Diebſtähle 1) oder Veruntreuungen 


2) und die Theilnahme an denſelben 3); wie auch 


überhaupt die unter Ehegatten, Aeltern und Kindern 
4), ſo lange fie in gemeinfchaftliher Haushaltung 
leben, vorfallenden Entwendungen 5), nach Art ſchwe⸗ 
rer Polizey⸗Uebertretungen zu behandeln ſeyn 6), dar: 
über iſt die Vorſchrift in dem zweyten Theile des 
gegenwärtigen Geſetzbuches 7) enthalten. 8) 


1) unter 25 fl. und ohne die Umſtände der SS. 
154 — 137, 2) ohne die Umſtaͤnde des F. 161 und. 
unter 50 fl. ($. 163) 3) ohne die Vorausſetzungen des 
$. 166, 4) $. 80, 5) Diebftähle und Veruntreuungen, 
(vergl. W. G. St. G. g. 176, in welchem ſich das Wort 
offenbar auf beyde bezieht) 6) Verbrechen ſind ſie alſo 
niemahls, 7) $. 210 — 217.8) Die letzte Ausnahme iſt 
übrigens auf Theilnehmer an Diebſtählen oder Verun⸗ 
treuungen unter erwähnten Perſonen, bey welchen 
nicht gleiche Gründe eintreffen, ſo wenig auszudehnen, 
als die Rückſicht, welche §. 2 d) auf Unmuͤndige ges | 
nommen iſt. (Hof⸗Decret v. 11. Juny 1813.) 


A 
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led 


Drey und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Von dem Raube 1). 


NN 


1) $. 51, 17.) (Thereſ. Art. 24 u. 26; Joſ. Th. I. 
$. 165 u. folg.; W. G. Th. I. Hptſt. 20.) 


§. 169. 


Eines Raubes macht ſich ſchuldig, wer einer 
Perſon 1) Gewalt 2) anthut, um 3) ſich 4) ih⸗ 
res 5), oder 6) ſonſt eines 7) fremden 8) beweg⸗ 
lichen 9) Gutes 10) zu bemächtigen 11); die Ge⸗ 
walt mag mit thätlicher Beleidigung 12) oder nur 
mit Drohung 13) geſchehen 14). 


1) im Gegenſatze von Sache, (F. 154 II. c) ei: 
genmächtig, ($$. 72, 75, 78 u. 80) 2) ($. 61) im Ge⸗ 
zenſatze von Anwendung einer Lift, ($. 176) 3) in der 
Abſicht, 4) ohne ihre (freye) Einwilligung, ($. 151 
er l. mit $. 869 u. f. des allgem. bürg. Geſetzb.) 5) 

I. Band. | N 


Raub. 


Strafe: 


| 
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eigenthümlichen, 6) ihr zwar nicht gehörigen, aber doch 


7) in Rückſicht auf den Thaͤter, 8) §. 131, 9) eben 
da, ſonſt könnte es öffentliche Gewalt ſeyn, ($. 72) 
10) $. 151, im Gegenſatze von Perſon, und zum Uns 
terſchiede von Menſchenraub, (§. 75) unbefugter Ein⸗ 
ſchränkung der perſönlichen Freyheit, (§. 78) und von 
Entführung, (§. 80) 11) $. 118 2), nicht auch, um 
nach bereits geſchehener Bemaͤchtigung das Gut, 
oder die eigene Perſon zu vertheidigen, welches nur ei— 

nen Diebſtahl in, oder außer Concurrenz mit einem an⸗ 
deren Verbrechen darſtellte, aber (nach dem Zuſammen⸗ 

hange $. 151) allezeit mit dem Endzwecke, ſich Vor⸗ 
theil zu verſchaffen, (vergl. Joſ. a. a. O. §. 165) ſonſt 
könnte es z. B. das Verbrechen des 5. 72, oder 136 
ſeyn, 12) §. 70, 13) eben da, 14) Auch der Ort, 
an welchem dieſe Gewalt angethan wird, ändert in dem 
Begriffe nichts; daher kennt das Geſetz weder einen 


Kirchen » noch Heure als beſondere Arten dieſes 
Wertzeczenk 


b §. 170. 


Schon eine ſolche Drohung, wenn ſie auch 
nur von einem einzelnen Menſchen 1) geſchehen, 
und ohne Erfolg geblieben 2) iſt, ſoll mit fünf bis 
zehnjährigem ſchweren Kerker beſtrafet werden. 


1) und ohne mörderifhe Waffen, (folg. H 2) 
das Out auf die Bedrohung nicht . geraubt wor⸗ 
den, 
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Iſt aber die Drohung in Geſellſchaft eines oder 
mehrerer Naubgenoſſen 1), oder mit mörderiſchen 
Waffen 2) geſchehen, oder, iſt das Gut auf die 
Bedrohung wirklich geraubet 3) worden; ſo ſoll auf 
ſchweren Kerker von zehn bis zwanzig Jahren erkannt 
werden. 


1) nicht bloß Diebsgenoſſen, (ſieh übrigens $, 
154, II. a) 2) F. 140, 3) ſich des Gutes wirklich be— 
mächtiget, und ſomit der Raub vollbracht ($. 173) 


8., 178. 


Dieſe Strafe findet auch Statt, wann 1) ge⸗ 
waltthätig Hand an eine Perſon gelegt wurde 
2), obgleich der Raub nicht vollbracht 2 wor⸗ 
den. 


1) wenn nicht bloß eine Drohung geſchehen iſt, 
ſondern wenn zugleich, obſchon nur von einem einzel— 
nen Menſchen und ohne mörderifche Waffen, ($. 170) 
2) Gewalt mit thätlicher Beleidigung einer Perſon vers 
übet worden iſt, (§. 169) 3) das Gut auf die gewalt— 
thätige Handanlegung nicht wirklich geraubt 

N 2 
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Iſt aber der mit gewaltthätiger Handanle⸗ 
gung 1) unternommene Raub auch vollbracht wor⸗ 
den 2); ſo iſt die Kress lebenslanger ſchwerer 
Kerker. 


1) vorig. $. 2) eben da 
$. 174. 


Iſt bey dem 1) Raube 2) jemand 3) derge⸗ 
ſtalt verwundet, oder ) verletzet worden 5), daß 
derſelbe dadurch wichtigen Nachtheil an ſeinem Kör⸗ 
per gelitten hat 6), oder, iſt jemand durch anhal⸗ 
tende 7) Mißhandlung 8) oder 9) gefährliche Bedro⸗ 
hung 10) in einen qualvollen Zuſtand 11) verſetzet 
worden; ſo ſoll jeder, der daran 12) Theil hat, 
lebenslang mit ſchwereſtem Kerker beſtrafet wer⸗ 
den 13). 


1) einem, 2) im Sinne des §. 169, alſo wenn 
auch das Gut nicht wirklich geraubet worden iſt, (vergl. 
Joſ. a. a. O. §. 167) 3) eine Perſon, welcher man, 
um ſich eines fremden, beweglichen Gutes zu bemaͤch⸗ 
tigen, Gewalt anthat, (eben da) 4) ſonſt, 5) $. 136, 
6) $. 137 a) 7) längere Zeit fortgeſetzte, 8) thaͤtliche 
Beleidigung, (§. 169) 9) auch nur, 10) $. 70 3. B. 
durch Setzen eines bloßen Degens, oder geſpannten 
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Schießgewehrs auf die Bruft, ohne ihn übrigens zu 
verletzen, 11) des Gemüths, (Angſt) 12) an dem ei⸗ 
nen, oder anderen der zwey eben erwähnten beſchweren⸗ 
den Umſtände, nicht allein an dem Raube bloß unter 
Umftänden der vorigen 58. 13) Wenn aber der Raub 
in raͤuberiſchen Todtſchlag übergegangen iſt, ſo tritt 
(nach F. 124) für alle diejenigen, welche zur Tödtung 
mitgewirket haben, die Todesſtrafe ein. 


F. 175. 


Wer ein Gut, wovon er weiß, daß es 1) Theilneh⸗ 
geraubet worden, ſey es auch von 2) geringem 3 
„Betrage oder Werthe 3), verhehlet 4), verhan— 
delt, oder an ſich bringt 5), iſt des 6) Verbrechens 
der Theilnehmung am Raube ſchuldig, und mit 
ſchwerem Kerker zwiſchen einem und fünf Jahren 
zu beſtrafen. 


1) nicht bloß geſtohlen, oder veruntreuet, ſondern 
im Sinne des $. 169 von anderen, 2) noch fo, 3) auf 
welchen es bey dem Begriffe des Raubes nicht ſo, wie 
bey dem verbrecheriſchen Diebftahle, ($. 153) ankommt, 
I) im Sinne des $. 165, nicht 9. 193, 5) ohne vorlaͤu— 
ſiges Einverſtändniß mit einem Räuber, (eben da) 6) 
beſenderen ($. 6.) 


NN 


Betrug. 


\ 
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Vier und kürte Heubfſte. 
Von dem e ee N 


rn nr var arena dr 


1) f. 51,18.) (Thereſ. Art. 58, 39, 68 u. 72; Joſ. 


Th. I. §. 148 — 156; W. G. Th. J. Hptſt. 21.) 


$. 176. 


We. 1) durch liſtige 2) Vorſtellungen 305 oder 


4) Handlungen 5) einen Andern 6) in einen Irr⸗ 
thum 7) führet 8), durch welchen 9) jemand 10) 
an ſeinem Eigenthume 11) oder 12) andern 13) 
Rechten 14) Schaden 15) leiden ſoll 16), oder, 
wer in dieſer Abſicht 17) des Andern 18) Irr⸗ 
thum, oder 19) Unwiſſenheit 20) benützet 21), be⸗ 
geht einen Betrug 22). 


1) entweder erſtens, 2) die Wahrheit wiſſent— 
lich verbergende, ($. 75) im Gegenſatze von bloß ir: 
rigen, ($. 2 f), einzig vor dem Civil-Richter zu 
verantwortenden, (allgem, bürgerl. Geſetzb. §. 37:1 u. f. 
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u. §. 1295 u. f.) 3) mündliche, oder ſchriſtliche Reden, 
4) was immer für, ſtatt der Vorſtellungen, 5) gemach— 
te Unternehmungen, 6) eine Privat-Perſon, oder die 
Staatsverwaltung, 7) $. 2 f) 8) bey dem Anderen 
horoorbringet, gleichviel, ob durch Darlegung falſcher, 
ſicht, damit durch dieſen Irrthum, 10) ein Private 
Mann, oder der Staat, 11) Eigenthumsrechte, d. i. 
an dem Befugniſſe, mit der Subſtanz und den Nutzun— 
gen einer (körperlichen, oder unkörperlichen, beweglichen 
oder unbeweglichen) Sache nach Willkühr zu ſchalten, 
Rund jeden Andern davon auszuſchließen, (allgem. bürg. 
Geſetzb. §. 333 u. f.) 12) was immer für, 13) z. B. 
Perſonen- 14) ſoſern ſie, als (unaufgeblich, oder doch 
unaufgegeben) noch beſtehen, mithin widerrecht— 
lich, 15) $. 36, 16) obgleich er nicht erfolget, und was 
der Endzweck fey, mithin hier ohne Beſchraͤnkung 
auf den eigenen Vortheil, (F. 151) 17) nähmlich jes 
manden an feinen Eigenthums : oder anderen Rechten, 
kurz widerrechtlich, zu befhädigen, zweytens, 18) 
anderswoher, als aus einer liſtigen Vorſtellung, oder 
Handlung des Thaters, z. B. bloß aus des Andern 
eigener, oder eines Dritten Schuld, oder aus Zufall 
herrührenden, 19) gaͤnzliche, 20) $. 2 g) 21) als 
Mittel zu gedachtem Zwecke anwendet, 22) eine Ueber— 
tretung, (Einleit. I.) welche ein Betrug heißt, voraus— 
geſetzt, daß ſie in dem Geſetzbuche nicht als ein beſon— 
deres Verbrechen, oder als eine beſondere ſchwere Po— 
lizey - Uebertretung erklaͤret iſt, z. B. als Verfaͤl— 
ſchung der öffentlihen Credits-Papiere, ($. 92 u. f.) 
Diebftahl, Th. I. §. 131. u. Th. II. $. 210. oder Ver⸗ 
untreuung, (Th. I. $. 161. Th. II. §. 211) oder nach 
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den Geſetzen erweislich weder als das Eine, noch als 
das Andere zugerechnet, ſondern, wie die Entweichung 
eines Verhafteten aus dem Unterſuchungsgefaͤngniſſe, 
(§. 330) deſſen verſtellte Sinnenverwirrung, ($. 363) 
oder lügenhaften Antworten im ordentlichen Verhöre, 
($. 265) als beſondere Vergehen beſtrafet werden, oder 
ganz ſtraflos erſcheinen, höchſtens vor den Civil-Rich⸗ 
ter gehören, und ſogar ſelbſt von dieſem bey erhobener 
Klage oft nicht beachtet werden dürfen. In letzterer 
Rückſicht ſordern vorzüglich Betrügereyen zwiſchen Con⸗ 
trahenten beſondere Aufmerkſamkeit. In der Regel 
gehört ohne Zweifel auch ein Betrug in dieſem Ver⸗ 
haͤltniſſe unter die, in gegenwaͤrtigem $. beſchriebene, 
Gattung ſtrafbarer Handlungen; und zwar nicht nur 
dann, wenn er die Hauptſache bey einem Vertrage, oder 
weſentliche Eigenſchaften derſelben, ſondern auch, wenn 
er bloß einen Nebenumſtand betrifft, (den Betrug in 
der Perſon in beyden Fallen eingeſchloſſen;) ohne Rüde 
ſicht ferner, ob er nach dem Privat-Rechte die Ungül⸗ 
tigkeit des Vertrages nach ſich zieht, oder nicht, und 
ob der Compaciscent den Betrug ſelbſt geſpielet, oder 
bloß an dem Betruge eines Dritten Theil genommen 
hat. (Vergl. nat. Privat -Recht §. 101 u. f. u. allgem. 
bürgerl. Geſetzb. $. 871 — 876.) Allein es find die 
erweislichen Ausnahmen von dieſer Regel nicht zu über: 
ſehen. Dahin gehören die gewöhnlichen liſtigen Vor— 
ſtellungen und Handlungen, (falſches Lob und falſcher 
Tadel der Ware, Anführung falſcher Umſtaͤnde) durch 
welche bey entgeltlichen Vertragen der eine Theil den 
andern zur Abſchließung zu bewegen ſucht, ohne daß 
es bey der Eingehung des Vertrages dem Betrüger 
auffallen muß, der Betrogene, oder an ſeiner Statt 
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ein pofitived Geſetz, habe die Abweſenheit des Betru— 
ges (ausdrücklich oder ſtillſchweigend) zur Bedin⸗ 
gung ſeiner Einwilligung gemacht. (N. P. 
R. eben da, u. allgem. bürg. Geſetzb. b. 901) Dahin 
gehört ferner die Benützung der Unwiſſenheit, oder des 
Irrthumes des Compaciscenten in Rückſicht augen— 
fälliger Mängel des Vertragsgegenſtandes, oder der 
Fehler überhaupt an einzelnen Stücken einer, in 
Bauſch und Bogen an ſich gebrachten, Sache, ſo 
weit kein anderer Zuſtand (ausdrücklich oder ſtillſchwei— 
gend) bedungen wurde. (N. P. R. eben da, u. allgem. 
bürgerl. Geſetzb. §§. 928 u. 930) Dahin iſt endlich, 
unter derſelben Einſchränkung, der Fall zu rechnen, 
wenn ein Compaciscent die Unwiſſenheit, oder den Irr⸗ 
thum des anderen bey zweyſeitig verbindlichen Ge— 
ſchäften dazu benützet hat, letzteren am Preiſe, und 
wäre es auch über die Hälfte, zu verletzen. (N. P. R. 
§. 129 u. allg. bürg. Geſetzb. §. 934 u. f.) Vergl. 
auch Anmerk. zum Bayer. Strafgeſetzb. Art 259 — 
261. 


§. 177. 


Der Betrug 1) wird zum 2) Verbrechen, Umſtände 
entweder aus der 3) Beſchaffenheit der That 4), Bo 
oder aus dem Betrage des Schadens 5). Ceiminal⸗ 


Behandlung 
erwächt. 


1) d. i. die Handlung, mit den wefentlichen Merk— 
mahlen des vorhergehenden $. ift gleich dem Diebſtah— 
le, ($. 132) und der Veruntreuung, (§. 161) nicht 


a) die Be⸗ 


ſchaffenheit 
der That. 
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allezeit ein Verbrechen, (Einleit. III.) ſondern 2) zu 
einem 3) ihn beſonders beſchwerenden, 4) (§. 36) al: 
lein, (ohne Nückſicht auf einen gewiſſen Vetrag des 
Schadens) 5) allein, ohne eine beſonders beſchweren— 
de Beſchaffenheit der That. 


§. 178. 


chen wird, ſind: 


a) wennn ſich 3) um ein 4) falſches 5) Zeug⸗ 
niß 6), fo vor Gerichte 7) abgeleget 8) werden 


ſoll 9), beworben 10), wenn 11) ein falſches 


Zeugniß gerichtlich 12) angebothen 13), oder 14) 


abgeleget 15), wenn ſich in eigener Sache zu ei⸗ 
nem falſchen Eide 16) erbothen, oder wirklich ein 
17) falſcher Eid geſchworen wird 18); 


b) wenn jemand den Charakter eines öffent⸗ 


lichen Beamten 19) fälſchlich 20) annimmt, oder 


21) einen 22) obrigkeitlichen 23) Auftrag 24) 


oder 25) ein beſonderes 26), von öffentlicher Be⸗ 


| hörde erhaltenes Befugniß 27) lügt 28); 


e) wenn in einem öffentlichen 29) Gewerbe 
30) falſches Maß oder Gewicht gebraucht wird 31); 

d) wenn jemand eine öffentliche Uekunde, 32) 
oder 33) eine durch öffentliche 34) Anſtalt einge: 
führte Bezeichnung 35) mit Stämpel oder 36) Pro⸗ 
be 37) nachgemacht, oder verfälſchet; 


Die Fälle, in welchen der Betrug 1) ſchon 
aus der Beſchaffenheit der That 2) zum Verbre⸗ 
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e) wenn die zur Beſtimmung der Gränzen 
38) geſetzten Markungen 39) weggeräumet, oder 
30) verrücket worden; | 

f) wennn jemand 41) durch Verſchwendung 
42) ſich in das Unvermögen 43) zu zahlen geſtür⸗ 
set 44), oder 45) durch Ränke 46) den Credit 
47) zu verlängern geſucht 48) hat; oder 49) 
durch Aufſtellung 50) erdichteter 51) Gläubiger 
52), oder ſonſt durch 53) betrügliches 54) Ein— 
verſtändniß 55), oder Verhehlung 56) eines Thei⸗ 
les von ſeinem Vermögen 57); den wahren Stand 
der Maſſe 58) verdrehet 59). 


1) die, §. 176 nach ihren weſentlichen Erforder— 
niſſen beſchriebene, Uebertretung, 2) allein (v. $.) 3) von 
jemanden in eigener, oder fremder Sache (Rechtsange— 
legenheit) 4) ſolches 5) mit der Wirklichkeit nicht 
übereinſtimmendes, 6) mündliche, oder ſchriftliche Aus— 
ſage einer Perſon über eine Thatſache, welche einen 
Andern betrifft, 7) d. h. vor einer phyſiſchen, oder mo— 
raliſchen Perſon, welche und in wiefern ſie in einer 
Rechts angelegenheit, fie mag ein Privat⸗ oder öffentli— 
ches Recht, z. B. das Recht auf Strafe wegen einer 
Uebertretung, betreffen, zu erkennen hat, gleichviel, 
ob fie übrigens den Rahmen eines Gerichtes führet, 
oder nicht, wie z. B. die politiſchen Obrigkeiten als 
Gerichte fiber ſchwere Polizey-Uebertretungen, (Th. II. 
5.1.) im Gegenſatze mit allen übrigen Privat » Ber: 
ſonen, oder öffentlichen Behoͤrden, 8) ordentlich, oder 
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ſummariſch gemacht, 9) auch nur, 10) zu bewirken 
getrachtet, ($. 7) oder, 11) von jemanden in freinder 
Sache über, oder ohne bey ihm geſchehene Bewerbung 
12) ſo, daß es vor einem Gerichte von ihm abgeleget 
werden ſoll, auch bloß 13) erklaͤret, daß er bereit ſey, 
es abzulegen, (§. 7.) 14) dasſelbe gar vor Gericht, 
(mit oder ohne Eid) 15) oder 16) nähmlich einem fal⸗ 
ſchen Verſicherungseide, welcher vor Gericht 
abgeleget werden ſoll, gleichviel ob es ein Haupt⸗Er⸗ 
füllungs⸗Schaͤtzungs⸗ oder Manifeſtations⸗Eid ſey, 
mit Ausſchließung des Gelobungseides, z. B. der 
Beamten, deſſen Brechung übrigens unter die allge⸗ 
meinen Beſchwerungsumſtände der Verbrechen gehört, 
($. 36) entweder, 17) ſolcher, 18) vergl. die allgem. 
bürgerl. Gerichtsordnung „Cap. 14 — 23; Strafge⸗ 
ſetzb. Th. I. Abſchn. II. Hauptſt. 10; Th. II. Abſchn. II. 
Hauptſt. 4, 19) von was immer für einer Art (§. 86 
a) 20) ohne daß derſelbe ihm wirklich zukommt, 21) 
ohne eben dieſen Character anzunehmen, auch nur 
22) einzelnen, 23) von was immer für einer Obrig> 
keit herrührenden, 24) Befehl zur Verrichtung eines Ge⸗ 
ſchäftes bey einem Dritten, 25) bloß, 26) nicht jeder: 
mann zuſtehendes, 27) Recht, für feinen, oder eines 
Anderen Privat⸗Zweck thätig zu ſeyn, z. B. zu einer 
Brandſammlung, 28) zu Haben fälſchlich vorgibt, 
(vergl. Th. II. §. 88) 29) d. i. auf eine beſondere 
obrigkeitliche Befugniß ſich ſtützenden, 30) §. 154 f) 
Der Th. II. $. 226 u. Borſchitzky a. a. O. 
S. 142, 32) d i. einen ſchriftlichen, oder gedruckten, 
(von öffentlichen Credits Papieren (J. 92) verſchiede⸗ 
nen) Aufſatz, welchen was immer für ein unmittelba— 
rer, oder mittelbarer landes fürſtlicher, in oder auslaͤn⸗ 
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diſcher, beeidigter Beamter, oder ſonſt eine Perſon, 
welche einem ſolchen Beamten in den Geſetzen gleichge— 
halten wird, in Amtsſachen ausſtellet, ſo fern ſie zu 
dieſer Ausſtellung berechtiget iſt, (allgem. bürgerl. 
Gerichtsordnung §. 112 u. Strafgeſetzb. Th. I. 98. 383 
u. 406; Th. II. §. 358 — 360) 33) auch nur 34) 
von der Staatsverwaltung herrührende, 38) verſchie— 
dener Sachen, als des Papieres, der Spiel-Charten, 
Zeitungen, gewiſſer Commercial-Waaren, 36) wie 
dieſer Stempel bey Gold- und Silberwaren genannt 
wird, 37) oder Punze, (Patent d. 21. Aug. 1806 $. 
24) jedoch mit Ausſchließung des obrigkeitlichen Wald 
zeichens zur Holzausweiſung (vergl. Borſch itz ky 
a. a. O. S. 147) 38) der, verſchiedenen Eigenthü— 
mern gehörigen, Grundſtücke, 39) Grenzzeichen, fie mö⸗ 
nen natürliche, z. B. Gewaͤſſer, oder künſtliche, z. B. 
Säulen, Steine, Pfähle ſeyn, (vergl. allgem. bürgerl. 
Geſetzb. $. 845) gänzlich, 40) auch nur, 41) wel- 
cher Schulden hat, erſtens 42) d. h. durch unbefon- 
nene, (die Erhaltung des Vermögens nicht berückſichti— 
gende) Durchbringung desſelben, (allgem. bürgerl. 
Geſetzb. $. 273) 43) feine Schulden 44) dasſelbe fo, 
daß ihm die, zum Betruge erforderliche, böſe Abſicht, 
(5. 176) zur Laſt liegen bleibt, ($. 413) begründet 
hat, alſo nicht bloß durch Unglücks faͤlle, Ungeſchicklich— 
keit, oder Nachlaͤßigkeit in feinen Unternehmungen, bey 
übrigens ordentlicher Werthſchaft, in dieſes Undermö— 
gen gerathen iſt, ($. 2 g) vergl. mit Falliten-Ordn. 
v. 19. Jaäner 1758 Th. II. §. 17 a) 45) wenn auch 
letzteres der Fall war, zweytens 40) liſtige Vor— 
ſtellungen oder Handlungen, ($. 176) 47) das Zutraus 
en Anderer, welche ihm gegen Entgelt von dem Ihri— 
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gen etwas eigenthümlich überließen, auf feine Zah— 
lungsfähigkeit, über die Zeit der letzteren, 48) oder 
wirklich verlängert, (Falliten-Ordnung a. a. O. bu. 
e) 49) wenn drittens jemand, welcher ſich aus 
was immer für einer Urſache in dem Unvermögen, feis 
ne Schulden gehörig zu bezahlen, wirklich befindet, nach, 
oder auch noch vor Eröffnung des Concurſes (Concurs- 
Ord. F. 5, vergl. mit Falliten⸗Ordnung a. a. O. d) u. 
allgem. Gerichtsordnung §. 369) entweder 50) Ange⸗ 
bung, 51) in der Wirklichkeit weder gewiß, noch auch 
wahrſcheinlich vorhandener, mithin bloß eingebildeter, 
(vergl. $. 188) 52) überhaupt ſolcher Perſonen, wel 
che an ihn was immer, z. B. auch eine ihnen eigen⸗ 
thümliche Sache, insbeſondere aber, welche bloß eine 
Summe Geldes zu fordern haben, (allgem. Concurs⸗ 
Ordnung 6. 14) 53) was immer für ein, 54) einen Bes 
trug gegen einen Gläubiger enthaltendes, 35) mit einem 
Dritten, z. B. durch freywillige Zurückgebung von 
Sachen, deren Eigenthum bereits auf den Verſchulde— 
ten übergegangen iſt, oder ungezwungene Des 
zahlung einer Geldforderung, oder Sicherſtellung, 
(Bedeckung) oder durch Verſchenken, 56) Nichtoffen⸗ 
barung, in, oder ohne Verbindung mit einer eigentli— 
chen Verbergung, 37) Inbegriff ſämmtlicher Mittel 
zur Befriedigung ſeiner Gläubiger, es beſtehe in Geld, 
oder anderen körperlichen Sachen, (Heldeswerth) oder 
in Activ Forderungen, welche etwa zurückbehalten, 
bey Seite geſchafft, verſchwiegen werden, 58) des Ins 
begriffes des Activ- und Paſſiv- Standes des Vermö— 
gens eines Verſchuldeten, 59) ſtatt des wahren einen 
falſchen darſtellet. Hierher gehört auch der Fall, wenn 
der Verſchuldete durch einen, auf die eben angeführte 
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Weiſe zu Stand gebrachten, Vergleich den Concurs ab— 


gewendet hätte. (Allgem. Gerichtsord. $. 361 vergl. mit 


Salliten : Ordnung a. a. O. h). 
* 6. 179, 


Andere Betrügereyen 1) werden zum Verbre— 
chen 2), wenn der Schade 3), der verurſachet, 
oder 4), auf welchen die böſe Alficht gerichtet wor⸗ 
den, ſich höher als fünf und zwanzig Gulden be⸗ 
läuft. 


1) Handlungen, welche zwar die Merkmahle des 
$, 176 haben, aber fi unter keinen der Falle des §. 
178 rechnen laſſen, und zugleich nicht unter die, am 
Ende des $. 176 angeführten, Ausnahmen gehören, 2) 
des Betruges, 3) §. 177, 4) da ein wirklicher Scha— 
den zum Daſeyn des Betruges nicht erforderlich iſt, 
G. 276), e 


§. 180. 


Die Arten des Betruges 1) laſſen ſich zwar 
wegen ihrer zu großen Mannigfaltigkeit nicht alle 
in dem Geſetze aufzählen 2). Inſonderheit macht 
ſich aber 3) mit Rückſicht auf gleich erwähnten Be— 
trag eines Verbrechens 4) ſchuldig: 

a) wer falſche 5) Privat- 6) Urkunden 7) ver— 
fertiget 8), oder echte 9) verfälſchet 10); wer nach— 


gemachte oder verfälſchte öffentliche Creditspapiere 


b) der hoͤhe⸗ 
re Betrag. 


Hauptarten 
der Betruͤge⸗ 
reyen, wel⸗ 
che bey dem 
hoͤheren Be— 
trage zum 
Verbrechen 
werden. 
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11), wie auch, wer verfälſchte Münze 12), obgleich 
ohne Einverſtändniß mit den Verfälſchern 13) wei⸗ 
ter verbreitet 14); 

b) wer den Schwachſinn 15) eines Andern durch 
abergläubiſche 16), oder ſonſt 17) hinterliſtige Ver⸗ 
blendung 18) zu deſſen 19), oder eines Dritten Scha⸗ 
den mißbrauchet 20); 

e) wer gefundene Sachen 21) gefliſſentlich 22) 
verhehlet 23), und 24) ſich zueignet 25); 

d) wer ſich 26) einen falſchen Nahmen, Stand, 
27) oder Charakter 28) beylegt, ſich für den Ei⸗ 
genthümer fremden Vermögens 29) ausgibt, oder 
ſonſt hinter 30) einem falſchen Scheine verbirgt 
31) um ſich unrechtmäßigen Gewinn zuzueignen 
32), jemanden an Vermögen oder Rechten Scha⸗ 
den zu thun 33), oder jemanden zu 34) nachthei⸗ 
ligen Handlungen 35) zu verleiten, zu denen er ſich 
ohne den ihm mitgeſpielten Betrug nicht würde ver⸗ 
ſtanden haben 36); | 
o) wer ſich in einem Spiele 37) falfcher 
Würfel, falſcher Karten, eines hinterliſtigen Ein⸗ 
verſtändniſſes 38), oder anderer liſtigen Ränke be⸗ 
dienet 39). 


1) welche in Verbindung mit einem Schadens⸗ 
betrage über 25 fl. Verbrechen find, 2) Daher find nach— 
folgende Faͤlle nur als geſetzliche Beyfpiele zu betrach— 
ten, welche zur Erläuterung des Begriffes von den in 
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Rückſicht des Betrages criminelen Betruge, nicht aber, 
wie die Falle des §. 178, zur Beſchraͤnkung des Um— 
fanges desſelben dienen ſollen. 3) in dem eben ent— 
wickelten Sinne, 4) des Betruges, 5) $. 103, 6) 
von einer bloßen Privat- Perſon herrührende, 7) 8. 
86 c) vergl. mit §. 178 d) z. B. Teſtamente, Schuld: 
ſcheine, Quittungen, Briefe, Privat- Stämpel, Pro— 
ben u. ſ. w. 8) §. 94, 9) S. 103, 10) der Wahrheit 
zuwider abändert, z. B. durch Verwechſelung der Nah— 
men, oder Zahlen, durch Zuſaͤtze vermittelſt eingerück— 
ter Rahmen oder Zahlen, durch Auslöſchung vermit— 
telſt des Radirens u. ſ. w. 11) 8. 92 u. f. 12) $. 103 
u. f. 130 unter Vorausſetzung deſſen eine andere Gat— 
tung der Verbrechen ſich darſtellen würde, (eben da) 
14) einem Anderen, entgeltlich, oder unentgeltlich, 
überlaͤßt, 15) den ſchwachen Verſtand, 16) auf Aber: 
glauben, worunter vorzugsweiſe ein grundloſer 
Glaube in religiofen Dingen, z. B. an Zauberey, 
verftanden wird, (vergl. Sof. J. §. 153) berech— 
nete 15) von der abergläubiſchen verſchiedene, 8) liſti— 
ge Vorſtellung, oder Handlung, (§. 167) 19) des Ver— 
blendeten, 20) §. 85) 21) d. h. ſolche bewegliche Ca: 
chen, welche man, als von jemand verloren, erkannt 
und in feine Inhabung gebracht hat, 22) vorſetzlich, 
23) d. h. nicht nur die Zurückſtellung an den, ihm be— 
kannten, vorigen Beſitzer nicht bewerkſtelliget, oder, falls 
er denſelben nicht kennt, die vorſchriftmäßige Bekannt— 
machung, oder Anzeige nicht macht, (allgem. bürgerl. 
Geſetzb. $. 388 — 394) ſondern überdieß durch feine 
Handlungsweiſe, z. B. Verbergen, Abläugnen, die 
Wiedererlangung erſchweret, 24) zugleich, 25 F. 161 
26) feiner Perſon, 27) 3. B. eines Geiſtlichen, Gelehr— 
J. Theil. O 


Strafe des 
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ten u. ſ. w. 28) z. B. eines Ordensritters, 29) frem⸗ 
der Häuſer, Herrſchaften, Activ - Forderungen, Juwe⸗ 
len, 30) was immer für 31) durch was immer für 
liſtige, ſeine Perſon betreffende, Vorſtellungen, oder 
Handlungen Andere in Irrthum führet, (§. 176) 
jene Art ausgenommen, welche §. 178 b) bezeichnet iſt, 
32) z. B. einen ausgeſetzten Preis zu erheben, 33) 
wenn gleich ohne allen Nutzen für ſich ſelbſt, 34) ihm, 
oder Anderen 33) Verträgen, letztwilligen Anordnun⸗ 
gen, 36) der Nachtheil mag wirklich erfolget ſeyn, oder 
nicht, (§. 179) vergl. allgem. bürgerl. Geſetzbuch $. 
873. 37) es ſey erlaubt, (mit einem Privat-Manne, 
oder dem Staate, Lotto- Patent vom 9. Juni 1808 
$. 13) oder verbothen, (vergl. Th. II. §. 266) 38) 
mit einem der Mitſpieler, oder einem Zufeher, 39) An⸗ 
dere, in älteren Geſetzen angeführte und hierher gehoͤ— 
rige, Fälle ſind: Einforderung einer bereits bezahlten 
Schuld, Unterſchiebung fremder Kinder, u. ſ. w. (Vergl⸗ 
Thereſ. Art. 72.) a 


§. 181. 


Die Strafe des Betrugs 1) iſt insgemein 2) 


Verbrechens Kerker von ſechs Monathen bis zu einem Jahre; 


des Betru⸗ 


ges. 


ſie kann aber 3) nach dem Grade der Gefährlich— 
keit 4), nach der Schwierigkeit, ſich dagegen vor— 
zuſehen, nach der öfteren Wiederhohlung 5) und 
Größe des Betrages 6) auf fünf Jahre ausgedehnet 

werden. 
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1) ſoweit er unter dieſer Benennung als ein Ver— 
brechen erſcheinet, ($. 177) 2) in Ermanglung erbeb— 
licher Beſchwerungsumſtände, 3) auch ſchon ohne ei⸗ 
nen beſonders ausgezeichneten Beſchwerungsum— 
ſtand des folg. §. 4) der Betrugsart an ſich betrachtet, 
5) welche jeboch noch nicht als Reſultat der Gewohn— 
heit erſcheinet, (folg. §.) 6) welcher jedoch die Summe 
von zugewendeten 300 fl. nicht überſteigt, (eben da) 


$. 182. 


Ueberſteigt der Betrag, den ſich der Thäter 
durch das 1) Verbrechen zugewendet, die Summe 
von drey hundert Gulden, oder 2), iſt dem Betro— 
genen ein nach ſeinen Umſtänden empfindlicher Nach— 
theil verurſachet worden; hat der Verbrecher den 
Betrug mit beſonderer Kühnheit verübet, oder 
die Betrügereyen ſich zur Gewohnheit gemacht; 
ſo iſt die Strafe ſchwerer Kerker von fünf bis zehn 
Jahren 3). | 


1) mit Erfolg begangene, 2) ift der Betrag zwar 
nicht fo groß, allein, 3) vergl. §. 159. 


§. 183. 


Inſonderheit ſoll der Betrüger dann, wann ſein 
Verbrechen 1) mit einem gerichtlich angebothenen, 
oder abgelegten falſchen Eide 2) begleitet iſt, nebſt 
der 3) beſtimmten ſchweren Kerkerſtrafe, auf der 

f O 2 
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Schandbühne ausgeſtellet, und wenn er durch den 
falſchen Eid einen ſehr wichtigen Schaden verur⸗ 
ſachet hat 4), mit zwanzigjährigem 5), nach Um— 
ſtänden 6) auch mit lebenslangem ſchwerem Kerker 
beſtrafet werden. 


1) ſein Betrug, 2) im Sinne des §. 180 a) 3) 
im vorig. §. 4) welches in einem Civil- und beſonders 
in einem Criminal- Proceſſe wohl möglich iſt, 5) bis 
auf 20 Jahre auszumeſſenden, 6) bey einem im höch— 
ſten Grade wichtigen Schaden 


§. 184. 
Betruͤgerey⸗ Betrügereyen, bey welchen kein in den §§. 178 
> die = und 179 angeführter Umſtand zutrifft 1) find nach 
Were De N 
SE TEHR Art ſchwerer Polizey⸗ Uebertretungen, und nach 
tretungen der darüber in dem zweyten Theile dieſes Geſe⸗ 


5 tzes 2) vorkommenden Vorſchrift zu behandeln 3). 
werden. | Ä 8 


1) welche daher weder nach der Beſchaffenheit der 
That, noch nach dem Betrage Verbrechen find, 2) $$. 
211 u. 212, 3) Vergl. mit den vier letzteren Hauptſtü⸗ 
cken, Th. II. H. 11 | 
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Fuͤnf und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Von der zweyfachen Ehe 1). 


W N. ⏑ N= 


1) . 51. 19.) (Thereſ. Art. 78; Joſ. Th. I. §. 175 
W. G. Th. I. Hptſt. 22.) 


$. 185. 


Wenn eine 1) verehelichte Perſon 2) mit ei⸗ 
ner andern Perſon 3) eine Ehe ſchließt 4); ſo 
begeht ſie 5) das Verbrechen der zweyfachen Ehe. 


1) wirklich, oder vermeintlich, (§. 7. vergl. mit 
Thereſ. a. a. O. §. 1 u. 8; Joſ. a. a. O. §. 173; W. G. 
a. a. O. $. 192) in einem Xerhältniffe, welches nach 
den Geſetzen, denen ſie unterworfen iſt, eine Ehe heißt, 
lebende, wenn gleich von Tiſch und Bett geſchiedene, 
(allgem. bürgerl. Geſetzb. Th. I. Hauptſt. 2) maͤnnli— 
chen, oder weiblichen Geſchlechtes, 3) dieſe mag eben— 
falls verehlicht, oder unverehlicht ſeyn, 4) d. h. diefenige 
Handlung unternimmt, durch welche nach den, auf ſie 


Zweyfache 
Ehe. 


9 \ 
a 
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paffenden, Geſetzen eine Ehe, obgleich ungültig, einges 
gangen wird, 5) vollbringt fie, im Gegenſatze bloßer, 


zur wirklichen Ausübung führender, Handlungen, (§. 7) 
wenigſtens in dem Falle, wenn ihre vorige Ehe guͤltig iſt, 


§. 186. 

Gleiches 1) Verbrechen begeht diejenige Per⸗ 
ſon 2), welche, ob ſie gleich ſelbſt unverheirathet 3) 
iſt, wiſſentlich 4) eine verehelichte Perſon 5) heira⸗ 
thet 6). 


1) Dasſelbe, 2) wenigſtens in der Eigenſchaft eis 
nes Mitſchuldigen, (§. 5) 3) und daher von dem Be: 
griffe des unmittelbaren Ihäters, im Sinne des vorigen 
$., ausgeſchloſſen iſt, 4) vorſetzlich, (F. 1. u. folg.) 5) 
vorig. $. 6) mit derfelben eine Ehe TOLIERE (Eben da). 


§. 187. 


Die Strafe zwenfacher Ehe iſt Kerker von ei- 
nem bis auf fünf Jahre. Hat der Verbrecher 1) der 
2) Perſon, mit welcher er die zweyte Ehe geſchloſ⸗ 
ſen, ſeinen Eheſtand verhehlet 3); ſo ſoll er zu ſchwe⸗ 
rem Kerker verurtheilet werden 4). 


1) des §. 185, 2) unverehlichten A (vorig. $.) 3) 
§. 161, 4) Vergl. Th. II. 59. 247 u. f. 
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Sechs und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Von der Verleumdung 1). 


N 


1) f. 51, 20.) (Thereſ. Art. 100; Joſ. Th. I. 9. 127 
u. f.; W. G. Th. I. Hptſt. 23.) 


§. 188. 


Wer jemanden 1) wegen eines erdichteten 2) Verleum⸗ 
Verbrechens 3) bey der Obrigkeit 4) angibt 5), dung. 
oder 6) auf ſolche Art beſchuldiget 7), daß ſeine 
Beſchuldigung 8) zum Anlaſſe obrigkeitlicher Un: 
terſuchung 9), oder doch zur 10) Nachforſchung 

gegen den Beſchuldigten 11) dienen könnte 12), 

macht ſich des Verbrechens der Verleumdung 13) 

ſchuldig 14). 


1) er ſey eine Privat- oder öffentliche Perſon, den 
Landesfürſten ausgenommen, auf welchen die Worte 
dieſes ganzen 5. nicht paſſen, und deſſen Recht auf bh: 
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re eben deßwegen durch ein eigenes Strafgeſetz geſchü⸗ 
get iſt, ($. 58) entweder erſtens, 2) bloß in der 
Einbildung gegründeten und daher wiſſentlich falſchen, 
im Gegenſatze eines wirklich wahren, und eines an ſich 
zwar falſchen, jedoch auf einem wahren, (außer der Ein⸗ 
bildung exiſtirenden,) obſchon zur Herſtellung der recht— 
lichen Gewißheit unzureichend befundenen, nahen oder 
entfernten, Grunde beruhenden, (Erlaͤut. vom 8. Oct. 
1807 bey von Wagerſpach B. I. S. 191 und 

Borſchitzky S. 163) 3) gleichdiel was für eines, | 
aber mit Ausſchluß aller minderen Vergehen, als: ſchwerer 
Polizey⸗Uebertretungen, oder ſonſt ſchimpflicher Hand: 
lungen, oder Eigenſchaften, (Th. H. §. 235 u. folg.) 
entweder 4) gleichviel bey welcher, nicht gerade bey 
dem Criminalrichter, ($. 228) 5) anzeiget, d. h. 
mündlich, oder ſchriftlich erkläret, eine beſtimmte Per: 
fon habe ein Verbrechen begangen, ($. 226 u. folg.) 
jedoch nicht in der Eigenſchaft eines Zeugen, ($. 178 
a) 6) zweytens, zwar bey der Obrigkeit nicht an⸗ 
gibt, jedoch 7) in Anderen die Vorſtellung, jemand 
ſey ein Verbrecher, hervor zu bringen ſucht, 8) entweder 
geradezu 9) d. h. den Beſchuldigten zur AR een 
zu ziehen, (§. 258) d. j. zu verhaften und, wenigſtens 
ſummariſch, abzuhören, (§. 28 1 u. folg.) 10) zum An: 
laſſe einer 11) d. i. jener Handlung, wodurch die Obrig⸗ 
keit zu erfahren ſucht, ob nicht rechtlicher Grund zur 
unterſuchung eines Beſchuldigten vorhanden ſey, (5. 258 
u. folg.) 12) ohne daß die Obrigkeit dadurch die Procef- 
Ordnung verletzte, wenn auch die Unterſuchung oder Nach— 
fſorſchung nicht wirklich erfolget iſt, 13) als einer ausge: 
zeichnet ſchweren, und daher criminelen Art der Ueber: 
tretungen gegen die Sicherheit der Ehre, (vergl. Th. II. H. 
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234 — 245) 14) Andere Beſchuldigungen, welche entwe- 
der gegründet ſind, oder kein Verbrechen betreffen, oder 
den eben beſtimmten Grad von Gefährlichkeit nicht haben, 
ſind entweder unter die erlaubten, oft ſogar löblichen, 
Handlungen, (§. 228 — 229) oder doch nur unter die 
ſchweren Polizey-Uebertretungen, (Th. II. 9. 234 — 245) 
oder gar nur unter die geringen Uebertretungen der letz— 
teren Art zu rechnen. (F. 1340 des allg. bürg. Geſetzb.) 
Sieh auch Erläut. v. 21. Janer 1805 bey von Wa⸗— 
gerfpad J. B. S. 190. 


$. 189. 


Die Strafe des Verleumders iſt in der Regel 
ſchwerer Kerker von einem bis auf fünf Jahre; 


dieſer iſt aber bis auf zehn Jahre zu verlängern 


1), wenn 

a) der Verleumder ſich einer beſonderen Arg- 
liſt 2), um die Beſchuldigung glaublich zu machen, 
3) bedienet; 

b) den Beſchuldigten einer größeren Gefahr 
ausgeſetzet hat 4); oder wenn 

e) der Verleumder ein Dienſtbothe 5), Haus⸗ 
genoß 6), oder ein Untergebener 7) des Verleumde— 
ten iſt, oder ein Beamter 8) die Verleumdung in 
ſeinem Amte 9) ausgeübet hat. 


1) kann bis zum Maximo von zehn Jahren ver— 
laͤngert werden, 2) $. 91, 3) feiner Erdichtung große 


Strafe. 
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innere Wahrſcheinlichkeit zu geben, 4) indem er ihn ei⸗ 
nes, mit ſehr großer Strafe bedrohten, Verbrechens be- 
ſchuldigte, 5) §. 156, II. a) 6) eine Perſon, welche, oh⸗ 
ne Dienſtbothe, oder fonft Untergebener des Verläumde— 
ten zu ſeyn, aus was immer für einem Rechtstitel als 
Mitglied ſeiner Haushaltung betrachtet werden kann, z. 
B. ein Kofb- und Bettgaͤnger, ein unentgeltlich aufge: 
nommener Gaſt, 7) nach dem Privat-Rechte, wie Kin: 
der, Pupillen, Ehefrauen, Gutsunterthanen, oder nach 
dem öffentlichen Rechte, wie Unterbeamte, Amtsunter⸗ 
thanen, 8) §. 89 a) 9) welches ſonſt als Mißbrauch der 
Amtsgewalt zugerechnet werden müßte, (§. 86 b) 
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Sieben und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Von dem Verbrechern geleiſteten Vorſchube 1). 


* ⁰ . ⁰ rar nn 


1 F. 51, 21.) (Thereſ. Art. 71 u. 102; Joſ. Th. 1. 
$. 76 — 89; W. G. Th. 1. Hptſt. 24.) 


§. 190, 


Dag 1) durch Zuthun 2) eben die Gattung von 
Verbrechen 3) begangen werde, deren ſich der un— 
mittelbare Thäter ſchuldig macht, iſt ſchon in 
dem F. 5. erkläret 4). Aber auch derjenige, der 
einem Verbrecher 5) Vorſchub leiſtet 6), wird in 
nachſtehenden Fällen ſelbſt eines Verbrechens 7) 
ſchuldig. 


1) und in wiefern 2) durch eine Handlung, im 
Gegenſatze einer Unterlaſſung, (Einleit. II.) in der 
Eigenſchaft einer Mitſchuld oder Theilnahme im wei— 
teren Sinne, 3) eben dasſelbe Verbrechen, 4) Eben 
fo iſt ($$. 95, 98, 102, 105, 168 u. 175) bereits 


Vor ſchub zu 
Verbrechen. 


— 
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a) durch boß⸗ 
hafte Unter⸗ 
laſſung der 
Vechinde⸗ 
rung. 


Strafe. 


vorgekommen, welche Handlungen als Theilnahme an 
fremden Verbrechen in einem beſonderen, von dem des 
§. 5. verſchiedenen, Sinne zum Verbrechen anzurechnen 
ſeyn. 5) durch eine bloße Unterlaſſung, oder zwar 
durch eine Handlung, welche ſich jedoch unter die, in 
oben erwähnten 95. beſchriebenen, Arten nicht rechnen 
läßt, 6) deſſen Zwecke befördert, 7) eines beſonderen 

Verbrechens, (($. 6) nähmlich des, Verbrechern gelei- 
teren, Vorſchubes, — 


§. 191. 


Erſter Fall. Wenn jemand 1) ein Verbre⸗ 
chen 2) zu hindern 3), aus Boßheit 4) unterläßt, da 
er es doch leicht 5), ohne ſich einer Gefahr 6) auszu⸗ 
ſetzen, hätte verhindern können. 


1) obſchon ohne Mißbrauch der Amtsgewalt, (S. 
86 a) 2) eines Anderen überhaupt, den Verſuch (§. 7) 
mit eingeſchloſſen, im Gegenſatze aller geringeren Ue— 
bertretungen, 3) zu bewirken, daß es unterbleibe, 4) 


§. 57: 5) FK. 1, und (§. 54) 6) . 36. 


§. 192. 


Bey dem Verbrechen des Hochverrathes iſt 
eine ſo beſchaffene Unterlaſſung für Mitſchuld 1) 
zu achten, und auf die in dem $. 54. beſtimmte 
Art zu beſtrafen. Bey andern Verbrechen ſoll der 
Schuldige mit Kerker von ſechs Monathen bis auf 
ein Jahr; wenn aber die auf die That geſetzte 


— 
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Strafe der Tod, oder lebenslang dauernder Ker— 
ker iſt, mit ſchwerem Kerker zwiſchen einem und 
fünf Jahren beftrafet werden. 


— ͤꝑ—U—ü — 


1) an demſelben 
§. 193. 


Zweyter Fall. Wenn jemand 1) der ) durch 
nachforſchenden Obrigkeit 2) die zur Entdeckung un, 
des 3) Verbrechens, oder des 4) Thäters 5) dien 
lichen Anzeigungen 6) verheimlichet 7), oder den 
8) Verbrecher 9) vor ihr 10) verbirgt 11), oder den 
12) ihm bekannten 13) Verbrechern Unterſchleif 
14) gibt, oder 15) ihre Zuſammenkünfte 16), da 
er ſie hindern könnte, begünſtiget 17). 


1) außer den Vorausſetzungen, wodurch Mitſchuld 
oder Theilnahme an einem anderen Verbrechen begrün— 
det wird, (5. 190) entweder 2) der Obrigkeit, (F. 86 
a) indem ſie wirklich nachforſchet, oder in Hinſicht auf 
ihre bevorſtehende Nachforſchung, nicht bloß einer Privat— 
Perſon, 3) eines, 4) eines 5) Verbrechers von was im— 
mer für einer, $. 5 bezeichneten, Art, 6) Thatſachen, welche 
als Gründe der Wahrſcheinlichkeit angeſehen werden 
können, daß und was für ein Verbrechen, oder von 
wem es begangen worden ſey, ($. 259 u. folg. vergl. 
mit $. 234) 7) der, außer dem möglichen, Erkenntniß, 


Strafe. 
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wie immer, allenfalls auch durch bloße Verläugnung, 


(F. 180 c) entzieht, 8) einen ihm bekannten, 9) naͤhm⸗ 


lich deſſen Perſon, 10) vor der nachforſchenden Obrig- 
keit, 11) wie immer der Erkenntniß derſelben entzieht, 
12) mehreren, 13) $. 55, 14) bey ſich eine Wohnung, 
wenn auch nur eine zeitliche und nicht geheime, (Joſ. 
a. a. O. §. 81) 15) ſonſt bey ſich, 16) allenfalls im 
Freyen, 17) unter Umftänden, unter welchen die Ver: 
weigerung des Unterſchleifes, oder die Hinderung ihrer 
Zuſammenkünfte für ihn leicht und ohne Gefahr wäre, 
jenen gibt, und dieſe geſchehen laßt. ($$. 191 u. 2 e) 
Immer muß jedoch auf die Beſchränkung des Umfanges 
dieſes Falles Bedacht genommen werden, welche aus 
den $$. 196 u. 199 hervorgeht. 


§. 5 194. 


Ein ſolcher Verhehler, wofern nicht zugleich 
der in dem $. 55. angeführte Fall der unterlaſ⸗ 
ſenen Anzeige eintritt 1), ſoll nach der Gefähr⸗ 
lichkeit des verhehlten Verbrechers, und nach der 
durch feinen Vorſchub 2) beförderten Schaͤdlich— 
keit 3), mit Kerker von ſechs Monathen, bis auf 
drey Jahre; und im Falle des gegebenen Unter⸗ 
ſchleifes, oder der begünſtigten Zuſammenkünfte 
mit ſchwerem Kerker bis auf fünf Jahre beſtrafet 
werden. 


103. B. wenn von jemanden zwar ein Hochverräther, 
welcher ihm aber ganz, oder wenigſtens als ſolcher unbe: 
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kannt war, eine Anzeigung verheimlicht, oder die Perſon 
verborgen wurde u. ſ. w. 2) ohne eigenes Zuthun, oder 
Theilnahme im beſonderen Sinne, (§. 190) 3) da der 
Verhehlte z. B. das Verbrechen zu wiederhohlen, oder 
ein neues, von dem vorigen verſchiedenes, zu begehen, 
durch den Vorſchub die Möglichkeit fand, falls letzterer 
bloß in Verheimlichung der Anzeigungen, oder Ver— 
bergung des Verbrechers beſtand, 


§. 195. 


Doch können des Verbrechers Verwandte in 
auf⸗ und abſteigender Linie 1), wie auch dieje— 
nigen, welche mit ihm 2) im erſten Grade ver— 
ſchwägert ſind 3), ſeine 4) Geſchwiſter, und Ge— 
ſchwiſterkinder 5), und fein Ehegenoß wegen eis 
ner ſolchen Verhehlen allein 6), nicht geſtrafet 
werden. 


1) $. 113 II, 2) dem Verbrecher, 3) d. h. a) 
die ehelichen eltern feines Ehegenoſſen, b) die eheli— 
lichen Kinder des letzteren von einem anderen Ehege— 
noſſen, (allgem. bürgerl. Geſetzb. §. 66 vergl. mit $$. 
40 u. 41) 4) ehelichen, oder unehelichen, 5) Kinder 
eines ſeiner Geſchwiſter, ſeine Neffen und Nichten, 6) 
ohne daß ihnen neben dieſer Verhehlung eine andere 


verbrecheriſche Handlung (§. 190) zur Laſt fällt, 
e) durchHuͤl⸗ 
F. 196. fe zur Ent⸗ 
ö a 18 f weichung 
Dritter Fall. Wenn jemand 1) einem eines Vers 


wegen eines Verbrechens 2) Verhafteten 3) die bafteten— 


Strafe. 


1 
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Gelegenheit zum Entweichen durch Liſt oder Gewalt 
4) erleichtert, oder 5) der nachforſchenden Obrig⸗ 
keit 6) in Wiedereinbringung des 7) Entwichenen 
8) 5 legt. 


1) entweder 2) nicht wegen einer anderen, min- 
der wichtigen, Urſache bereits (vergl. $. 193) 3 außer ſich 
ſelbſt, (S. 330) gleichviel, ob der Grund feiner Vers 
haftung rechtliche Beſchuldigung, oder Strafe ſey, (folg. 
$.) 4) H. 75, 5) wenn jemand, 6) $. 193, 7) bereits 
in Verhaft geweſenen, (eben da) aber wieder 8) durch 
Liſt oder Gewalt was immer für ein 


* 


§. 197. 


Wenn der 1) Vorſchub 2) von jemanden 
gegeben wird, der zur Sorge für die Verwahrung 
verpflichtet iſt 3); oder, wenn derjenige, der 4) 
den Vorſchub geleiſtet, wußte, daß der Verhaf⸗ 
tete eines Hochverrathes, einer Verfälſchung der 
Credits-Papiere, oder Münze, eines Mordes, 
Raubes, oder angelegten Brandes beſchuldiget, 
oder ſtraffällig erkannt iſt; wird der Verbrecher 
mit ſchwerem Kerker, und zwar, wenn der Vor⸗ 
ſchub einem wegen Hochverrathes, oder verfälſch⸗ 


ter Credits: Papiere Verhafteten geleiſtet worden, 


zwiſchen fünf und zehn Jahren, in anderen hier 
benannten Fällen 5) aber zwiſchen einem und fünf 
Jahren zu beſtrafen ſeyn. 


* 


—— vo 
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1) dieſer 2) entweder 3) und zwar beſonders, ($. 
198) z. B. ein Richter, ein anderer obrigkeitlicher, oder 
ſonſt in Pflichten ſtehender Beamter, (5. 86 a) wodurch 
der Begriff des Verbrechens des Mißbrauchs der Amts 
gewalt (eben da) beſchraͤnket wird, oder ein unterer 
Diener, ($. 61) oder eine Wache, (5. 70) 4) ohne zur 
Verwahrung verpflichtet zu ſeyn, 5) wenn aber der 


Vorſchub einem, wegen eines anderen hier benannten 


Verbrechens, Verhafteten geleiſtet worden ift, , 
§. 198. 


Iſt der Verhaftete eines andern Verbrechens 
willen, als die in dem vorhergehenden Paragraphe 
benannt ſind, in der Unterſuchung, oder Strafe, 
und hat derjenige, der ihm Vorſchub gethan, keine 
beſondere Pflicht auf ſeine Verwahrung; ſo iſt die 
Strafe Kerker zwiſchen ſechs Monathen und einem 
Jahre 1). ' 


1) Die Ausnahme des $. 195 iſt auf Sefen Fall 
nicht e 


§. 199. 


Vierter Fall. Wenn jemand 1) einen 
zur Fahne geſchwornen Soldaten 2), oder 3) einen 


d) durch 


f Hülfe zur 


utwei— 


zu dem Militär⸗Körper gehörigen Dienſtknecht zur chung aus 
Entweichung aus dem Dienſte 4) beredet 5, oder dem Krirgss 
ihm 6) dazu mit Rath und 7) That 8) an die dieuſte. 


I, Thl. 
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Hand geht 9) oder wer einem Ausreißer 10) durch 
Abkaufung ſeiner Montur, oder ſeines Gewehres, 
durch Anweiſung des Weges, durch Verkleidung, 
Verbergung, durch einen bey ſich gegebenen Auf⸗ 
enthalt, oder auf ſonſt eine Art hülflige Hand 
biethet, wodurch 11) die Ausreißung 12) erleich⸗ 
tert 13) oder die Ausforſchung und Wiederein⸗ 
bringung des Ausreißers erſchweret wird 14). 


1) welcher dieſem Strafgeſetze unterworfen iſt, alſo 
ein Civiliſt, (Nundmachungs-Pat.) 2) von was im⸗ 
mer für einem Range, oder einer Waffengattung, ſel bſt 

Reſerve⸗ Männer zu der Zeit, zu welcher die Reſerve 
im activen Dienſte ſteht, mit eingeſchloſſen, (Hof— 
Decr. vom 16. Nov. 18 11) 3) auch nur 4) Verlaffung 
ſeines Dienſtortes in der Abſicht, ſich dem Dienſte 
gänzlich zu entziehen, (zum militaͤriſchen Verbrechen der 
Deſertion) jedoch nicht zu dem, §. 77 bezeichneten, End: 
zwecke, 5) durch Reden bewegt, 6) da er für ſich ſchon 
dazu entſchloſſen iſt, 7) oder, 8) $. 52 b) 9) darauf 
durch Zuthun, ($. 190) Einfluß nimmt, 10) einem 
ſolchen, welcher aus dem Militär-Dienſte bereits ent— 
wichen iſt, (Deſerteur) wofür alle einzeln aufſtoſſen— 
den, auch für Commando's ſich ausgebenden, jedoch mit 
keinem authentiſchen Abſchieds⸗ Paffe, oder Urlaubs⸗ 
zettel, oder Ordre verſehenen, Soldaten zu halten ſind, 
(Hof- Decr. v. 22. Janer 1808) 11) entweder 12) die 
Erreichung der Abſicht, der (nach dem Contexte bereits 
vollbrachten) Ausreißung, (vergl. §. 196) 15) eben da. 
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14) Auch auf dieſen Fall erſtrecket ſich die Ausnahme 
des §. 195 nicht. (Hof- Dec. v. 22. Jaͤner 1808 bey 
Borſchitzky S. 168.) 


§. 200, 


Ein ſolcher Beförderer ſoll nebſt dem, daß 
er für einen Ausreißer vom Fußvolke fünfzig Gul⸗ 
der; wenn er aber von der Reiterey war, hun— 
dert Gulden 1) an die Kriegscaſſe zu bezahlen 
hat, noch über dieß im Kerker zwiſchen ſechs Mo— 
nathen und einem Jahre angehalten werden. Kann 
er die Zahlung an die Kriegscaſſe nicht leiſten, 
ſo iſt 2) die Strafzeit 3) länger 4) auszumeſſen, 
oder 5) zu verſchärfen, und kann der Umſtand, 
daß der Ausreißer 6) wieder eingebracht worden, 
an der Anwendung gegenwärtiger Anordnung 7) 
nichts ändern 8). 


1) und wenn er ein Fuhrweſensknecht iſt, 12 fl. 
30 kr. (Anh. 1. Nro. 10) 2) entweder 3) innerhalb 
der geſetzlichen Endpuncte, 4) als außerdem, 5) die 
Kerkerſtrafe ſonſt angemeſſen, durch Züchtigung mit 
Streichen, Faſten, oder Landesderweiſung (J. 17 u. 
folg.) 6) zur Zeit der Aburtheilung bereits, 7) in 
Rückſicht auf Art und Größe der Strafe an ſich 8) 
Sieh jedoch SS. 39 g) und 40 c) 


NN 


Strafe. 


S. A. I. Nr. 
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NN N 


Acht und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Von Erloͤſchung der Verbrechen 1) und Strafen 2). 

1) d. h. von dem Aufhören ihrer Wirkſamkeit 
nach dem Strafgeſetze, (im Gegenſatze des bürgerlichen 
Geſetzbuches, (§. 35) 2) dem Aufhören des Rechtes des 
Richters, dem Verbrecher die Strafe zufügen zu laſſen. 
(Thereſ. Art. 15 — 18, vergl. mit Art. 4 $. 16; Joſ. Th. 
1. Cap. 7; W. G. Th. I. H. 28.) 


§. 201. 


Erlös Das 1) Verbrechen 2) erliſcht 3). 


. a) durch den Tod des Verbrechers; 
brechen. b) durch die ausgeſtandene Strafe; 


e) durch Erlaſſung derſelben; 
d) durch Verjährung. 


1) Ein 2) nebſt der Strafe desſelben, 3) über: 
haupt aus felgen den Gründen: 
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— 


§. 202. 


Der Tod des Thäters 1), dieſer mag 2) vor, 
oder 3) nach eingeleiteter Unterſuchung 4), vor, 
oder 5) nach geſchöpftem Urtheile 6) erfolgen, 
hebt zwar 7) die 8) Verfolgung des Verbrechers, 
und 9) die Anwendung 10) der Strafe 11) auf; 
jedoch 12) hat das bereits angekündigte Urtheil 
ſeine Wirkung, in Anſehung der nach dem F. 23. 
unter e) verlornen freyen Verfügung über das 
Vermögen 13). 


1) n. off. R. §. 144 2) noch 3) erſt 4) desſel⸗ 
ben, ($. 188) und wenn dieſe ſchon angefangen hat, 
noch 5) erſt 6) auf Beſtrafung, 7) in den erſteren Faͤl— 
len, 8) ſtrafgerichtliche, 9) im letzten Falle, 10) Zu— 
fügung, 11) ſowohl der Hauptſtrafe, als der Verſchaͤr— 
fungen, ſo weit ſie noch nicht in Erfüllung gegangen 
ſind, 12) was aber die geſetzlichen Wirkungen gewiſſer 
Strafurtheile betrifft, ſo 13) und iſt daher in dieſer 
Rückſicht dasjenige Rechtens, was es ohne ſeine Verfü— 
fügung geweſen wäre. Von den Wirkungen a) und b) 
desſel ben §. wird keine Erwähnung gemacht, weil es nicht 
zweifelhaft ſeyn kann, ob der Tod überhaupt Standes: 
vorrechten des Verſtorbenen in Rückſicht feiner Perſon 
ein Ende mache. Daß der Tod die Rechte des Beſchä— 
digten auf Entſchädigung, beſonders fo weit fie durch 
ein Strafurtheil bereits zuerkannt ſind, fortbeſtehen 
laſſe, ergibt ſich nach §. 35 u. Th. II. §. 271 und, als 
eine Privat- ARechtsſache, nach dem allgem. bürgerl. 


a) der Tod 
des Verhre⸗ 
chers; 
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Geſetzb. (. 548.) Was die (nach §§. 88 u. 90) dem Ar: 
men: Fonds des Ortes, und (nach $. 200) der Kriegs» 
Caſſa zuerkannten Beträge betrifft, ſo müßten ſie von 
den Erben des Verurtheilten dahin abgeführet werden, 
wenn der Tod des Verbrechers erſt nach ‚feiner Verur⸗ 
theilung zu dieſen Beträgen erfolgt ware. (Eben da) 


\ | §. 203. 


Wenn ein Verbrecher 1) durch Selbſtmord 
2) ſich der Beſtrafung 3) entzogen hat 4), ſoll 
5) bey Verbrechen, die großes Aufſehen erwecket 
haben 6), dafern das Verbrechen 7) geſetzmäßig 
erwieſen 8) iſt, der Nahme des Verbrechers mit 
dem Inhalte ſeines Verbrechens 9) auf diejenige 
Art kund gemacht werden, die im zweyten Abſchnit⸗ 
te F. 498 vorgeſchrieben iſt. 10) 


1) d. h. hier eine, wegen eines Verbrechens in Un⸗ 
terſuchung gezogene, oder bereits zur Strafe verurtheil⸗ 
te Perſon, 2) Th. II. §. 90, 3) überhaupt, ganz oder 
zum Theile, welches letztere bey der Kerkerſtrafe mög- 
lich wäre, 4) ohne daß zu erhellen braucht, daß dabey 
eben ſeine Abſicht war, der Beſtrafung zu entgehen, 
wie dieß der Context lehrt, 5) ausnahmsweiſe von der 
Regel des vorigen 9. 6) die bewirket haben, daß jeder— 
mann, welcher davon Kenntniß erhielt, im hohen Gra— 
de auf das Verbrechen und deſſen geſetzliche Folgen auf— 
merkſam wurde, ſey es wegen beſonderer Heiligkeit des 
verletzten Subjects, wie bey dem Hochverrathe, oder 
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wegen ausgezeichneten Schadens, z. B. bey einer Brand— 
legung, oder ungewöhnlicher Pflichtverletzung von Seite 
des Ihäters, z. B. bey Mißbrauch der Amtsgewalt, Qa: 
ter=, Gattenmord, u. ſ. w. 7) vor dem Selbſtmorde 8) 
(Abſchn. II. H. 10, ( folglich wenigſtens zur Fällung ei: 
nes Strafurtheiles geeignet, 9) durch deſſen Benennung 
(F. 426 JI.) 10) Vergl. Thereſ. Art. 4. $. 16, Art. 93 
$. 7, u. Joſ. Th. J. §. 17. 


F. 204. 


Wenn der Verbrecher die wider ihn erkann— 
te Strafe ausgeſtanden hat, iſt das Verbrechen 
für getilgt 1) anzuſehen 2). Der Beſtrafte tritt 
3) wieder in alle gemeinſchaftliche, bürgerliche 
Rechte 4), ſo weit ihr Verluſt 5) nicht unter den 
in dem $. 23. ausgedrückten Folgen der Verur⸗ 
theilung begriffen iſt 6), oder nach dem §. 22. da⸗ 
mit verbunden wird 7). Er kann daher 8) in 
dem Genuſſe ſolcher Rechte 9) von niemanden 
gehindert, oder gekränket werden. Auch ſoll ihm, 
ſo lange er ſeinen Wandel mit Rechtſchaffenheit 
ſortſetzet 1o), über das Vergangene von nieman⸗ 


b) die Voll⸗ 
endung der 
Strafe; 


den 11) ein Vorwurf gemacht, noch er darüber 


12) auf irgend eine Art geſchmähet werden 13). 


1) folglich auch alle fernere Strafe für unzulaͤßig, 
2) N. öff. R. §. 144, 3) daher auch, wenn er nur zur 
Kerferftrafe verurtheilet wurde, 4) d. h. in alle jene 
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Rechte, welche nach den Geſetzen des Staates, vorzüg⸗ 
lich dem allgem. bürgerl. Gefegb., jedermann ſchon als 
bloßer Staatsbürger, oder ſelbſt als Fremder, beſitzt, 
5) der Verluſt ſolcher gemeiner Rechte, 6) nähmlich 
nach c) die Ungültigkeit jedes verbindlichen Geſchäftes 
unter Lebenden und jedes letzten Willens vom Tage der 
Ankündigung ſtrengerer Strafurtheile bis zum Ende 
der Strafzeit; da unter a) und b) der Verluſt befon- 
derer Rechte als Folge beſtimmt iſt, 7) nähmlich die 
Landes verweiſung, welche ihrer Natur nach bey Leb— 
zeiten nie überſtanden wird. 8) mit rechtlicher Wir: 
kung, 9) z. B. in Schließung verbindlicher Geſchäfte 
unter Lebenden, oder Errichtung eines gültigen letzten 
Willens, allenfalls von demſelben Inhalte, wie der 
frühere unguͤltige lautete, 10) nicht ein neues Verbre⸗ 
chen u. ſ w. begeht, 11) f. jedoch allg. b. G. O. §. 140, 
12) ohne dadurch eine Ehrenbeleidigung, als ſchwere 
Polizey-Uebertretung, (Th. II. ö. 242) oder gar einen 
Mißbrauch der Amtsgewalt zu begehen, (Th. I. §. 85) 


13) Vergl. Joſ. Th. II. §. 184. Die Einſchraͤnkung der 


à) die Nach⸗ 
ſicht; 


Vorſchrift dieſes $. kommt 5.475 — 478 vor. 


§. 205. 


So weit die 1) zuerkannte Strafe 2) nachge⸗ 
ſehen worden, hat die Nachſicht eben die Wir; 
kung, wie die ausgeſtandene Strafe 3). 


1) durch ein Criminal-Urtheil (§. 413 vergl. mit 
$. 429, 2) von dem dazu berechtigten Subjecte 5. 441 


v 
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u. folg. $. 467 u. 470) 3) Vergl. vorig. $. Wenn als 
ſo nur ein Theil der Strafe nachgeſehen worden iſt; ſo 
tritt dieſe Wirkung nur im Verhältniſſe dieſes Theiles 
ein. (Vergl. Joſ. a a. O. §. 180.) 


§. 206. 


Durch Verjährung 1) erliſcht Verbrechen b) die Ver— 
und Strafe 2) wenn der Thäter vom Tage 3) jäbrung; 
des begangenen Verbrechens an zu rechnen, in 
der vom gegenwärtigen Geſetze 4) beſtimmten 
Zeit 5) nicht in die Unterſuchung gezogen wor⸗ 
den 6). 


1) den Verlauf einer gewiſſen Zeit, (n. P. R. 8. 
91) 2) nicht aber nothwendig auch die Pflicht zur Ent— 
ſchaͤdigung, deren Dauer nach dem bürgerlichen Geſetz— 
buche zu beurtheilen waͤre, wenn ſie auch nicht §. 208 b) 
ohnehin ein Erforderniß zur Wirkſamkeit der Verjäh— 
rung ausmachte, 3) von der Zeit (vergl. §. 210) 4) 5. 
207 u. 210, 5) wegen dieſes Verbrechens, 6) oder, 
wenn, falls er auch in Unterſuchung gezogen worden iſt, 
von der Zeit des ergangenen losſprechenden Urtheiles 
an zu rechnen, die von dem Geſetze beſtimmte Zeit ver: 
floſſen iſt. (§. 471 u. 474) 


§. 207, 


Die Zeit der Verjährung 1) wird 
a) für Verbrechen, worauf lebenslange Ker— 
kerſtraſe geſetzt iſt, auf zwanzig Jahre; 
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b) bey ſolchen, die nach dem Geſetze 2) mit 
einer Strafe von zehn bis zwanzig Jahren beleget 
werden follten, auf zehn Jahre; für alle übrigen 
Verbrechen auf fünf Jahre beſtimmet. 


1) vorig. §. 2) in der Regel, oder in der Aus nah⸗ 
me, wie bey Verbrechern von einem Alter unter 20 
Jahren, ($. 431 verbunden mit Hof-Decret vom 7. 
Aug. 1808) 


1 


$. 208. 


Die Verjährung 1) kommt aber 2) nur dem⸗ 
jenigen zu Statten, der 

a) von dem Verbrechen keinen Nutzen 3) mehr 
in Händen; 

b) auch, in ſo weit es die Natur des Ver⸗ 
brechens zugibt 4) nach ſeinen Kräften 5) Wie⸗ 
dererſtattung 6) geleiſtet 7); 

e) ſich 5 aus dieſen Staaten 8) geflüch⸗ 
tet, und 
d) in der zur Verjährung beſtimmten Zeit 
kein Verbrechen 9) mehr begangen hat 10). 


1) als Verlauf der geſetzlichen Zeit, 2) als Er: 
löſchungsart von Verbrechen und Strafen, 3) (Mittel 
zur Erreichung ſeiner Zwecke) worin er immer beſtehe, 
auf welche Weiſe er aus dem Verbrechen entſprungen 
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ſey, (unmittelbar, z. B. das geſtohlene Geld, oder 
mittelbar, die Zinſen desſelben) 4) weil es in keinem 
unſchädlichen Verſuche, (8 7) beſteht, und keinen an 
ſich unerſetzlichen Schaden zufügt, wie der Mord, 5) 
fo weit es ihm möglich war, 6) $. 35 7) verſteht 
ſich, ſo weit dieſe Leiſtung nicht die Zurechnung zum 
Verbrechen ohnehin ausſchließt, ($. 167) 8) den Deut: 
ſchen Erblaͤndern, 9) weder ein verſchiedenartiges, noch 
auch ein gleihartiged, (durch Wiederhohlung) ($. 37 
a) u. d) 10) Durch jedes neue Verbrechen wird alſo 
der Lauf der Verjährung dergeſtalt unterbrochen, daß 
die Zeitrechnung wieder ganz von Neuem anfangen 
muß. Dasſelbe gilt von der Unterſuchung, in welche 
jemand wegen desjenigen Verbrechens gezogen wird, 
um deſſen Verjährung es ſich handelt. ($. 206) 


$. 209, 


Die Wirkung der Verjährung ift: daß weder 
Unterſuchung noch Strafe wegen eines ſolchen Ver— 
brechens mehr Statt haben kann 1). 


1) wohl aber erſtere bloß wegen des Daſeyns der 
Erforderniſſe der Verjährung, auf welche ſich entweder 
der Beſchuldigte ſelbſt beruft, oder welche dem Richter 
ſonſt wahrſcheinlich wird. ($. 337) 


§. 210. 


Bey Verbrechen, worauf die Todesſtrafe ver— 
hänget iſt, fchüst keine Verjährung vor der Un— 


Wirkung. 


Einfchräns 
kung der Er- 
loͤſchungsart 
durch Ver— 
jaͤhrung. 
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terfuchung und Beſtrafung 1). Wenn jedoch von 
der Zeit eines ſolchen verübten Verbrechens 2) ein 
Zeitraum von zwanzig Jahren verſtrichen iſt, und 
die im $. 208. angeführten Bedingungen eintreten, 
hat die im zweyten Abſchnitte §. 431. enthaltene 
Vorſchrift ihre Anwendung 3). 


1) vollſtaͤndig. 2) oder eines von demfelben los. 
ſprechenden Urtheiles, (vergl. §. 206) 3) d. i. das 
Strafurtheil kann nur auf ſchweren Kerker zwiſchen 
10 und 20 Jahren ausfallen; die Verjährung hat alfo 
doch eine, obſchon unvollſtaͤndige, Wirkung. 


Ne 


NC 


— 


Seite. 


Vorrede. 8 » Ä k 


Kundmachungspatent. 
Einleitung. Ven den Gegenſtaͤnden dieſes Straf- 


1 
1 


geſetzes. XVII 


Erſtes Hauptflüd. Von Bad uͤberhaupt. 

Zweytes Hauptſtück. Von Beſtrafung der Ver— 
brechen überhaupt. - 

Drittes Hauptfiüd. Von bench werenden Umſtän⸗ 
den. ‘ 

Viertes Hauptſtuͤck. Von Milderung sumſtäͤnden. 

Fünftes Hauptſtück. Von Anwendung der Be— 
ſchwerungs⸗ und Milderungsumftände. 

Sechſtes Hauptſtück. Von den verſchiedenen Gat⸗ 
tungen der Verbrechen. 

Siebentes Hauptſtück. Von dem „ 
und anderen die oͤffentliche Ruhe ſtoͤrenden Hand— 
lungen. 

Achtes Hauptſtück. Von dem Aufſtande und Auf. 
rubre. 

Neuntes Hauptſtück. Von öffentlicher Gewalt, 
thaͤtigkeit. 

Zehntes Hauptſtück. Bon der Rückkehr eines 
Verwieſenen. 

Eilftes Hauptſtück. Von dem Migdraude 5 
Amts gewalt. 8 0 


20 


42 


64 
68 


73 


80 


| ü Seite. 
Swölftes Hauptſtück. Von der Verfaͤlſchung der 


öffentlichen Credits- Papiere. 5 121 
Dreyzehntes Hauptſtück. Von der Muͤnzver⸗ 
verfaͤlſchung. 5 . 128 
Vierzehntes Sawprfür. Von der Religions⸗ 
Stoͤrung. . 132 
Fünfzehntes panne lc. Von der Rothzucht 
und anderen Unzuchtsfaͤllen. 135 
Sechzehntes Hauptſtuck. Von dem Morde und 
Todtſchlage. 140 
Siebenzehntes B Von Abtreibung 
der Leibesfrucht. 3 . 131 
Achtzehntes Hauptſtück. Von W. legen eines 
Kindes. INK 1354 
Neunzehntes Hauptſtü ck. Von Ve unbüung 
und anderer koͤrperlichen Verletzung. 157 


Zwanzigſtes Hauptſtück. Von dem Zweykampfe. 161 
Ein und zwanzigſtes Hauptſtück. Von der 


Brandlegung. 0 166 
Zwev und 1 1 Hauptſtuück. Von dem 
Diebſtahle und Veruntreuungen. . . 173 
Drey und zwanzigſtes Hauptſtück. Von bend 
Raube. i 193 
Vier und zwanzigſtes Hauptſt ü ck. Von dem 
Betruge. 198 
Fünf und zwanzigſtes Pas p n e Von der 
zweyfachen Ehe. 0 213 
Sechs und zwanzigſtes Haupeküd, Bon der 
Verleumdung. 215 
Sieben und i 5 Ku el Von 
dem Verbrechern geleiſteten Vorſchube. . 219 
Acht und zwanzigſtes Hauptſtück. Von Erlös 
ſchung der Verbrechen und Strafen. . 228 


Err 


Verbeſſerung en und Zuſätze. 


KN 


Seite Zeile ſtatt lies 

IX 4 v. u. 5. 221 — 213 
XXII 3 b. o. J) — 3) 
— — —3) — 4 

—— s dl. u. 3) ſollen — 3) Sollen 
XXIII 10 v. o. dieß — Dief 

49 8 v. o. 6) wenn — 6) und wenn 
58 3 v. o. Doch — 3) Doch 

60 2 b. u. und zwar — 2) und zwar 
80 3 v. o. S. §. 37 a — 1) $. 37 a) 
96 4 v. o. 7) — 80 

— 6 v. u. zehn oder — zehn bis, 

100 10 v. u. Hausleute — Hausleuten 

118 1 v. u. 12) — 11) 


120 6 v. u. nach: beſtrafen, lies: Die 55. 85 — 90 
ſchließen nur jene Fälle der Beſtechung ein, welche als 
Verbrechen zur Criminal-Unterſnchung ausdrücklich geeig— 
net erfläret finv, und daher nur mit den in dieſem Geſetze 
beſtimmten Strafen beleget werden durfen. In allen uͤbri— 
gen Fällen der unerlaubten Abreichung oder Annahme von 
Geſchenken ſind die dagegen erlaſſenen einzelnen Vorſchrif— 
ten, fomit auch der $. 118 und 142 des Zoll-Patentes v. 
2. Jauer 1788 von den zuſtaͤndigen Vehoͤrden anzuwenden, 
(9. D. v. 21. Oct. 1813 bey Pratobevera B. II. S. 
244. 


Seite Zeile ſtalt Yes 

135 7 v. u. Hand — Stand 

138 9 b. o. abſteigender — aufſteigender 

145 11 v. o. nach: Statt — Auch hier iſt der 


Verſuch nach $.7 und go, dann $. 47 und 48 zu beurtheilen. 
(C. D. v. 19. Aug. 1814 bey Pratobevera, a. a. O. S. 280.) 


Seite Zeile ſtatt lies 

157 4. v. u. vergl. I — vergl. 

170 72.0. Horizont noch — ſchon, oder noch 
181 4 v. u. nach: Dienſtfrauen — nicht auch, wenn 
er an der Ehegattinn oder den Kindern des Dienſtherrn, 
(H. D. v. 5. Aug. 1815 bey Pratobevera a. a. O. S. 
263.) | 


Seite Zeile ſtatt lies 

182 11 b. u. Holzdiebſtahl — Holzdiebſtahl über 
| 5 fl. 

199 14 v. o. als (unaufgeblich — (als unaufgeblich 


204 7 v. o. nach: Eid lies: (H. D. v. 13. Juli 1814 bey 
Pratobevera a. a. O. 
223 14 b. o. ſtatt Verhehlen lies Verhehlung 


rr 


* 


Bey dem Verleger dieſes Werkes ſind auch fol⸗ 
gende rechtswiſſenſchaftliche Werke erfchienen : 


rr 


Dolliner's Darſtellung des Rechtes geiſtlicher Perſo— 
nen. 

Deſſen Handbuch des öſterreichiſchen Eherechts. 

Egger's v. natürliches Staats- und Völkerrecht zwey 
Baͤnde. 

Desſelben natürliches Privatrecht. 

Neue Sammlung der politiſchen und Juſtiz-Geſetze, 
unter Kaiſer Franz I. herausgegeben von Hofſe— 
kretair Goutta. Erſter bis achter Band — oder 
Fortſetzung der Kropazekiſchen Gefesfammlung , 
26. bis 33. Band. 

Goutta Darſtellung der Verbrechen und ihrer Strafen. 

Deſſen Tabellen über Verbrechen und Strafen. 

Deſſen zwey Tabellen über Verbrechen und Strafen, 
nebſt derer Ausdauer. 

Heß Einleitung in das juridiſche Studium für die 
Defterreichifchen Univerſitaͤten. 

Hofmann Anweiſung Teſtamente zu verfaſſen, und de— 
ren Vollziehung ohne Beyhülfe eines Advocaten 
zu betreiben, und ſchnell zu vollenden. 

Kaufmann Rémiſches Privatrecht, nach dem neuen 
bürgerlichen Geſetzbuch zu deſſen Vorleſungen be— 
arbeitet. 3 Abtheilungen. 

Pratobevera, Materialien zur Geſetzkunde und Rechts— 


pflege in den Oeſterreichiſchen Erbſtaaten. Zwey 
Bande, 


Scheidlein's Privatrecht, nach dem neuen bürgerlichen 
Geſetzbuche, zu deſſen Vorleſungen bearbeitet. 
Drey Abtheilungen. 

Zeillers Kommentar zum neuen bürgerlichen Geſetzbuch. 
Vier Bände ſammt Regiſter, nebſt dem Urtexte 
des Geſetzbuches. 

Deſſen Vorbereitung zur Geſez kunde. Vier Bände. 

Zizius Vorbereitung und Einleitung zur Statiſtik. 

Deſſen Handlungsbillanz, oder Lehre von den merkan⸗ 
tiliſchen Staatskräften Deſterreichs. 
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